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(? rd n n m e ta ito n 6-8 e trä g t  und  T in sch a ltn n g S -G eb ü h ren  ftnd 
ooranS  unb  p o r to fre i  zn entrich ten .

® d b * if t lr it n n f l  u u d  V e r w a l t u n g  r Obere S tadt Nr. 32. — Unfranktrte Briefe werde» » 4 * t  
angenommen, H a u d s c h r if t e o  nicht inritdgeftellt.

U n f in b i f ln n f lr n ,  (Inserate) werden da« erste M al mit 10 h. und jedes folgende M al mit 6 h pr.
Zspaltige Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselben werden in de SerroaltnngS» 
stelle und bei allen Annoncen-Eppeditionen angenommen.

Schluß des Blattes F r e i t a g  5  U h r  N m .

V f t i s t  f f i r  t
v a n z j ä h r i g ............................. K 7.20
H a lb j ä h r ig .................................   3.60
vierteljährig . . .  , ,  1.80

Für Zustellung ins Hans werden vierteljährig 20 h 
berechnet.

Nr. 45. Waidhofen a. b. M b s ,  S a m s ta g  den 5. November 1910 25. J a h r g .

Amtliche Mitteilungen
d e s  S t a d l r a t e s  W a i d b o f e o  an der Y b b s .
Z.  3 1 6 9 .

V erbandltwgsfdm ft
fiber d ie  S it z u n g  d es  G e m e in d e r a te s  v o m  2 8 .  O k to b e r  1 9 1 0 , 
a b g e h a lte n  im  G c m e in d e r a t s s a a le  zu W a id h o f e n  a . d. D b b S

G e g e n w ä r t i g e :
D e r  Bürgermeis ter  D r .  Theodor  F re ihe r r  von Plenker.  
D i e  H e r re n  S t a d t r ä t e :  Katserl.  R a t  M o r i z  P a u l ,  Adam 

Zeit l inger,  J o h a n n  G ä r t n e r ,  Wi lhe lm S l e n n e r ,  An ton  v. 
Henneberg.

D i e  Herren  G e m e i n d e r ä t e : D r .  O t l o  Brestel ,  Kar l  H a n a -  
berger. AloiS Hoppe, Hu go  S c h e r b a u m ,  F r a n z  Schröckenfuchs,  
D r .  I .  K. S t e i n d l ,  Josef  Melzer ,  J u l i u s  O r t n e r ,  An<on Schrey,  
Joses W a a s ,  F r a n z  Aichernigg, M a t t h i a s  B r a n l n e r ,  Michael  
Pokerschnigg, F r a n z  S t e i n m a ß l .

Zwei  S t e l l e n  über Ableben der Her re n  An ton  Ra d le r  
und H an S  G r o ß a u e r  unbesetzt.

Entschuldigt :  Gewetnderäl e Dobrowsky  und Hi erhammer .  
D e r  Bürgermeis ter  eröffnet um 3  Uhr  1 0  M i n u t e n  die 

Si tzung,  konstatiert die E in ladung  sämtlicher GemetnderatSmi t -  
glieder und die Beschlußfähigkeit  bet Anwesenheit  von 2 0  Gemeinde­
rat smi tg l iedern .

D i e  BerhandlungSschrift  der letzten S i tzung  ist aufgelegen, 
Einwendungen sind nicht erfolgt ,  dieselbe wird für genehmigt erklärt .

T a g e s - O r d n u n g .  
ad l ^ M ^  1 t ej  l u n  g d e r  E i n l ä u f e :
D e r  E r l a ß  des n.-o.  LandeSausschußeS vom 13.  O k ­

tober 1 9 1 0 ,  I .  5 3 8 / 5 .
ad 2.  B e s c h l u ß f a s s u n g  ü b e r  d i e  E i n g e m e i n ­

d u n g  « d o  r l a g e, Z  1 64 ,  L. A.
D e r  Bürgermeis ter  übergibt  den Vorsitz an den B ü r g e r ­

meisterstellvertreter kaiserl. R a t  M o r i z  P a u l  und erstattet  nach­
stehenden Bericht  des S t a d t r a t e s  an den Gemeinderat  der S t a d t  
Waidhofen a . b .  I b b s  über die Vor lage  des n.-ö Landesausschusses,  
3  1 6 4 ,  an  den hohen Landtag betreffend die Vere in igung  der 
Or t sgemetnde  Zell  a. b. I b b s  und von Tei len  der Gemeinde 
Windhag  und der Landgemeinde Waidhofen a. d. I b b s  mit  der 
S t a d l  Waidhofen a. d. I b b s .

D e r  n.-ö.  Landesausschuß hat mit  E r l a ß  vom 13.  O k ­
tober 1 9 1 0 ,  Z .  3 5 8 / 5 ,  den S t a d l r a t  aufgefordert ,  unter  Fest­
hal tung einer unerstreckbaren Fr i st  von 8  Tagen  den Gemeinderat

der S t a d l  Waidhosen q. d. I b b s  zu einer A e u ß e r u n g .über die 
obgedachte Eingemeindungsvor lage zu veranlassen und dabei be­
tont,  daß durch diisc Aufforderung kcinesw gS daS von der 
Gemeinde angesprochene Recht auf Einvernahme —  von einer 
erforderlichen Zus t immung der Gemeinde gar  nicht zu reden — 
nicht im Entferntesten anerkannt  werde.

S chon  die Kürze der  zur  Aeußerung gestellten Fr i st  von 
8  Tagen  läßt  erkennen, daß eine eingehende Aeußerung und 
Klarstellung der Sache setlens des n.-ö.  Landesausschuss.S nicht 
gewünscht wird und daß es sich im Gegenstände n u r  um eine 
Connivenz gegen den A n t rag  de« H e r r n  Landtagsabgeordneten 
Anton J a x  auf Einvernahme  der Gemeinde und nicht um ein 
Entgegenkommen gegen die Wünsche der Stadtgemeinde  handelt .

D i e  S tad tgemeinde  wahr t  daher genau so wie der Landes- 
auSschuß ihren Rechtsstandpunkt,  daß ohne die Zus t immung  der 
Stadtgemeinde  eine zwangsweise Eingemeindung ungesetzlich sei 
und bezieht sich diesfall s  aus die Ausführungen  in ihrer Pe t i t ion  
an den hohen Landtag

Vorausgeschickt muß  werden, daß die Gemeindever t retung 
der S t a d l  Waidhofen  a. d. I b b s  prinzipiell  weder gegen eine 
V ergrößerung  de« Stadtgebiet e«,  noch gegen die Zuweisung 
fremder G e n  einten oder Gemeindeteile ist, insoferne dem S t a d t ­
gebiete ein homogenes T e r r i t o r i u m  zugewiesen wird und dadurch 
der S t a d t  nicht unerschwingliche Lasten auferlegt werden.

I n  dieser Rich tung  kommt wohl in erster Linie das  G e ­
meindegebiet  von Zell  in Frage .

D i e  M ot ive  der Eingemeindung von Zell  sind in der 
Vor lage ,  Z .  1 6 4 / 1 0 ,  nicht enthalten,  sondern in dem Berichte 
Z .  4 3 3  ex 1 9 1 0 ,  welcher einen Ber icht  über die nm 18  und 
19  J ä n n e r  1 9 1 0  ohne Zuziehung  der beteiligten Gemeinden 
gepflogenen Erhebungen  entl äl t ,  welche E r b  düngen mit  Ausnahme 
der Sch i lderung  der Vermögen«Verhältnisse der S tad tgemeinde  
und der Marktgemeinde  Zell ,  welche sich auf die Rechnungsab ­
schlüsse dieser Gemeinden  gründen, nichts enthält ,  w as  den t a t ­
sächlichen V e r h ä l t n i ß  n entspräche. S o  ist die Sch i lderung  des 
wirtschaftlichen Charakters  der S tadtgemeinde  unrichtig,  denn 
Waidhofen a. d. I b b s  ist nicht lediglich Sommerfr i sche  und 
Wintersportplatz,  sondern n iemals  Winlersvoriplatz gewesen, aber 
s. it  j her ein Jndu s t r i a l o r t ,  in welchem bei einer Bevölkerung 
von 4 5 0 0  E inwohnern  sich 21  fabrckswüß ge Betr iebe befinden. 
Waidhofen a d. A l b s  war  von scher der V o r o r t  der Ei sen­
industrie des I b b s t a l e s ,  ist der Si tz einer Fachschule für Eisen­
arbei ter mit  einer praktischen Lehrwerkstätte und Versuchsanstalt .  
Dagegen  wird Zell in übertriebener 333.ist, a l s  in san i tärer  
Weise rückständig, a l s  eine beständige Quel l e  drohender Epid-mirn

geschildert, ohne daß für  diese Behauptungen  fachmännische G u t ­
achten und Erhebungen beigebracht werden und nachg wiesen würde ,  
daß in Zell  in der letzten Zei t  mehr und gefahrvollere Epidemien 
a l s  in den anderen Gemeinden der Umgebung geherrscht hätten.  
Richtig ist vielmehr nach dem EpidemieauSwets ,  daß in der 
Landg-meinde häufiger Epidemien herrschen a l s  in Z>ll. W e n n  
eS auch richtig ist, daß Zell  in Bezug  auf seine Wohl fahr tS-  
einrichiungen vernachlässigt  ist, so kann da r a n  unmöglich die 
S t adtgemeinde  Waidhofen a. d I b b s  a l s  schuldtragend erkannt 
werden, weil nicht der S t a d r g m e i n d e  Waidhofen a. d. I b b s  
sondern der k. k. Bezi rkshauptmannschaf t  Amstetten und in zweiter 
Linie der k. k. S t a t t h a l t e r e i  die Oberaufsicht bei Handhabung 
des S a n i t ä t s w e s e n s  oblag.

W e nn  nun  die Erhebungskommission vom 18.  und 19.  
J ä n n e r  1 9 1 0  zu dem Schlüsse kommt, daß zur  Assanierung des 
M a r k l e s  Zell  ein B e t r a g  von 2 5 0 . 0 0 0  K erforderlich sei, 
welcher Anschauung beigepflichtet wird,  und daß die Gemeinde 
Zel l  weder jetzt noch in der Zukunf t  in der Lage sei, diesen 
B e t r a g  aufzubringen, so knüpft  sie daran  den geradezu kommu« 
niitischen S c h lu ß  daß die Nachbargemeinde Waidhofen a d. I b b s  
a l s  die wirtschaftlich S t ä r ke re  diese Last übernehmen müsse, 
eine Ansicht, für  welche sich weder eine gesetzliche B e g r ün du ng  
noch ein Beispiel  in der P r a x i s  finden lassen wird.

ES stellt sich also die F rage  der Eingemeindung  von Zel l  
a l s  eine rein wirtschaftliche dar  und wird zu untersuchen sein, 
ob für  die Stadtgemeinde  Waidhofen a. d. I b b s  1. eine V e r ­
pflichtung zur  Uebernahme der Kosten für  die S a n i e r u n g  von 
Z ' l l  besteht und ob 2.  die S t adtgemeinde  Waidhofen a. d. I b b S  
und deren S t e u e r t r ä g e r  in der Lage sind, eine solche Last zu 
übernehmen.

ad  1. bestimmt der §  3 0  des S t a t u t e s  der S t a d t  W a i d ­
hofen a. d. I b b s ,  daß in den selbstständigen Wirkungskreis,  
in welchem die Gemeinde mit  Beobachtung der bestehenden Re ich - ,  
und LandeSgesetze nach freier Selbs tbest immung beschließen kann, 
die freie Bes t immung über V e r w a l tu n g  ihre« V e r m ög e n -  und 
die freie Beschlußfassung über die auf den Gemeindeverband be­
züglichen Angelegenheiten gehört , w o r a u s  folgt , daß die Gemeinde 
nach freiem E i m  ff n Verpflichtungen übernehmen und den Krei s 
der Gemetadcangehörigen bestimmen kann. ( S i e h e  auch d a t  
ReichsheimatSgrfi tz.)

ad  2 .  E s  ergibt  der Rechnungsabschluß der S t a d t  W a i d ­
hofen a. d. I b b s ,  daß die Sladtgemeinde  Waidhofen a.  d. I b b -  
am 3 1 .  Dezember  1 9 0 9
Aktwen im W er t e  von . . . . . . .  1 , 2 6 4 . 2 4 6  K  4 3  h
an Pass iven ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ...  8 5 3  2 4 2  „ 6 2  „
an re inem V e r m ö g e n .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. ..  4 1 1  0 0 3  K  81  h

Rückblick auf das Kompofrtionskoiyert
des einheimische« Fondichters Leopold Kirchverger.

E s  ist bewunderungswürdig ,  daß die Lehrerschaft Nie ter -  
Österreichs trotz ihrer  sozialen Not lag- ,  trotz der Verb i t te rung,  
die in ihr herrscht, ihren I d e a l i s m u s ,  der ihr j a  systematisch 
genommen wird,  dennoch nicht aufgeben will. I n  diesen Tagen,  
da die Lehrer einer ungewissen Zukunft  bange entgegensehen, die 
ihnen und der ihrer  O b h u t  anver t rauten  J u g e n d  Hell  oder Unheil  
bringen ka nn ;  in den Tagen,  von denen schon jeder dem Kleinod 
des Volke«, der Schule ,  schmerzliche Wunder» schlägt, da den 
Lehrern da« vornehmste Rüstzeug zu ihrem Werke,  die Berufs*  
freute,  ver loren gehen m u ß ;  ich sage, in diesen Tagen  schafft 
ein niederösterreichtscher Landlehrer seiner M u s e  ein stilles Gär t l e in ,  
ersinnt und erfindet süße Weisen,  die Menschen draußen zu er­
freuen und zu erquicken und ihnen den har ten  S c h r i t t  der Zei t  
stundenlange vergessen zu helfen. Und w a s  er mit  seiner lichten 
M u s e  ersonnen, da« Schönste,  w a s  er in seinem stillen Heim­
gar ten gepflückt, das  bietet er u ns ,  zu einem duftigen Kranze 
gewunden, a l s  Früh l ingSgabe dar.  F rüh l ing  im Herbste! D r a u ß e n  
rieselten mi t  leisem Wehklagen goldene und purpurne  B l ä t t e r  
von den B ä u m e n ,  drinnen im Konzertsaalc w a r  eS Früh l ing.  
J a ,  F r ü h l i n g !  E i n  T a l en t  feierte seinen Aufgang!

E s  w a r  ein stolzer Ehren tag  für die Lehrerschaft, ein 
Freuden tag  für  den Gesangsverein,  dessen Mi tg l i ed  Kirchbcrger 
ist und der ihm zu seinem ersten Erfolge verholsen hat, ein 
Festtag aber auch für  die S t a d l  Waidhofen ,  die, wie der über­
füllte Konzertsaal ,  der freudige Bei fa l l  und die allgemeine Fest, 
st immung ze'g 'en,  es wohl verstand, einen tüchtigen B ü r g e r  zu 
ehren und zu schätzen. D e m  Komponisten aber soll der T a g  ein 
Marks te in sein auf der B a h n  seine« künstlerischen S t r ebe n« .  
W i r  haben erkannt,  daß er nicht auf  dem breiten,  bequemen 
Wege der Dutzendliedermacher gehen will , sondern seinen eigenen, 
selbst genute ten  und mi t  starkem Wil len  gebahnten S t e i g ,  an

dem er f ine seltenen B l u m e n  mit  fremdem, unsere durch M o d e ­
torheit a rg  verbildeten S i n n e  oft herb anmutendem D u f t e  findet, 
die ihm vor allen anderen zusagen. W i r  wünschen a u s  vollem 
Herzen,  d r  Komponist  möge auf diesem seinen Wege beharren,  
der auch u n s  der rechte dünst ,  und der allein ihn au f w ä r t s  
t ragen wird.

Un ter  allen den verschiedenen Gaben ,  die er uns  bei seinem 
ersten Konzerte bot, gebührt  unstreit ig dem gemischten Chore,  
der weiten Harmonie ,  d : r  Vo r r a ng .  H ' e r  ist er Meis ter .  Hier  
ist seine starke S e i t e  zu suchen. „ B e k e n n t n i s "  ist in seiner 
F o r m  vollendet, jeder feinsten Nuance d . s  gebotenen Textes 
folgend und reich an S t i m m u n g .  „ U e b e r  N a c h t "  ist ein 
vornehmer Gedanke und besitzt Mot ive ,  die den Feinschmecker 
entzücken müssen. I c h  würde ihn unbedingt an erster S te l l e  
nennen, wenn er nicht im Mtttelsatze einige Treulosigkeiten besäße. 
Beide Chöre stellen hohe Anforderungen an das Können der 
S ä n g e r  und das Vers tändni s der Zuhörerschaft .  D i e  beiden 
anderen gemischten Chöre „ I c h  w o l l t '  e i n  L i e d l e i n  
s i n g e n "  und „ L e i s e  s a n k  d i e  S o n n e  n i e d e r "  sind lieb 
und gefällig, bergen ganz reizende Sachen  in sich und sind dank­
bar  und leicht verständlich.

Fast  ebenso tüchtig und fertig wie in d er weiten Harmonie  
ist Kirchberger in den Einzell iedern.  S i e  sind, w a s  ich für einen 
großen Vorzug  halte,  knapp in der F o r m .  D e r  Komponist  macht 
nicht viel Wor t e ,  er sagt mit  wenigen markanten M ot ive n ,  was  
ihm am Herzen liegt, und es sitzt. S e i n e  Einzellieder sind S p l i t t e r  
seines Leben«, Selbsterlebnisse.  Alle, die wi r  zu G e h ör  bekamen, 
waren  in einen zarten Schleier  von Sch w e r mu t  und W  ltabkehr 
gehüllt. S i e  fanden die beste I n t e r p r e t i n ,  die man sich denken 
kann, in der S ä n g e r i n  F r a u  Therese J u r k o w i t s c h  aus  
S t e y r .  S i e  verstand den Komponisten voll und ganz und war  
durch ihren feinsinnigen Gesang die rechte M i t t l e r i n  zwischen 
Künstler und Hörerschaft  und konnte mit  dem Bewußt se in  nach 
S l i y r  zurückkehren, daß die Waidhofner ,  in deren Herzen sie 
sich hineingesungen, ihrer mit  Dankbarkei t  und stiller Hoffnung 
gedenken.

V on  seinen M ä nnerchören  hat  u n s  der Komponist  n u r  
zwei hören lassen, das  „ T r o s t l t e d "  und den „ A b s c h i e d " .  
E s  w a r  jammerschade,  daß wir  bas „Tros t l i ed"  nicht mi t  
Orchesterbegleitung genießen konnten.  D a -  Klavier w a r  eine gar  
schwache Beigabe zu diesem mächtigen, -rhebenden Gesang. Viel ­
leicht später einmal mit  T rompeten  und Posaunen  I

Kirchberger verlangt in seinen Männerchören  viel von den 
S ä n g e r n ,  besonders von den Tenören .  E r  ist auch auf diesem 
Gebiete,  wenn auch noch nicht fert ig —  der „ A b s c h i e d "  ist 
noch stark gärender M o s t  —  so doch auf dem rechten Wege zu 
einem schönen Ziele.

S e i n e  zwei Frauenchäre sind leichte Mus ik  in T a nz fo rm.  
D e r  Grundakkord unsere« Frauenchorv. reines ist j a J u g e n d ,  
heiterer Menschenfrühling.  I c h  konnte mi r  keine wahrhaf tigere 
Aeußerung dieser vielen J u g e n d  denken, a l s  die beiden leicht 
schw benden Tanzl ieder .  G a n z  treffliche, urpersänliche Einfälle 
sind auch in den Orchesterstücken enthalten,  die der Komponist  
„ S t i m m u n g s b i l d e r "  nennt.  Und sie verdienen diesen N a m e n ; 
denn sie enthüllen,  wie t s  in einem nervösen Künstlerkopfe umher-  
spukt. W ie  ein G.danke den anderen jagt,  wie die verschiedensten, 
entgeg'nqesetztesten Vorstellungen sich i ns  Bewußtse in  d rängen,  
miteinander wetteifernd um die Hegemonie im Künst lerhi rne,  
wie durch das wechselvolle Getr iebe der Vorstellungsmassen die 
Gemüt s s t immung  beeinflußt wird,  das alles sagen die vier kleinen 
Orchesterslücke.

Zweifellos hat  an jenem Herbstsonntage ein starke« T a l e n t  
seinen Aufgang gefeiert. Und bet GcsangSvcrein hat  feine besten 
Kräfte daran  gesetzt, seinem lieben Mi tg l i ede  den ersten Lorbeer- 
kranz verdienen zu helfen. D e r  Gesangsvere in  wird  es auch in 
Hinkunf t  a l s  seine Ehrenpflicht ansehen, Kirchberger« getreuer 
Eckhard zu sein, ihn zu ermunte rn ,  anzuspornen und ihm d<n 
Leitspruch stets v o r z u ha l t e n : „ V o r w ä r t s  und A u f w ä r t s ! "

E. F.

mX" lief« die »»««er 45 btt iü»|titrtt# Sratis-Ktllagt.
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besessen, deß die St tvervoeschreibuna im Stad tgebiet e rund  
7 0 0 0 0  K betrogt und zur  Dickung t ee  ordenll 'chtn Er forder-  
nisstS (Ir e 50° /o  ißt Umloge cuf die umlagi t f l i d i rgen  S t i m m ,  
3  M i e l z ' N k h t l l c r  u r b  eine © m o u f l o g e  von K 3  4 0  per ^ekto- 
li ier konsumierten B i e res  erforderlich ist.

Z u  b i m t i h n  ist, dcß beb reine Vermögen der tgtafclge» 
melrbe nicht durchwegs t retbinbtS Vermogen st und dcß da run te r  
die Schule ,  Konvikt ui b Kr arkenhous  einen E r l r o g  nicht ob» 
weifen.  W a s  dagegen dcS Vermögen der Gemeinde Zell  betrifft, 
so wird cllerdingS ein reines Vermögen  von 14 5 3 1  K 7 h 
nachgewiesen und ist a u s  dem Berichte nicht zu enlnelmen, 
wor in  dies besteht, beträgt die Steuervoischreeburg 5 6 5 1  K 4 9  h 
und wild reb 'N einet B le iouf lcge  von 3  K 4 0  h eine 4 0 %  'ge 
Umloge e ngifccten.  E s  fco mt  cb i r  noch eine Schuldpost  von 
4 5 2 4  K 9 4  h vor,  welche bei den Passiven meifroiubigetroufe 
darum nicht l e u d s i t b t i g t  wird,  weil diese Passivposten im nächsten 
J a h r e  nicht vorkommen werden. E s  handelt  sich daher um eine 
wirkliche Passivpost, welche den Aktivstand um 4 5 2 4 K vermindert .

Aus  dem Verhältnisse der S teueroorschre iburg  ergibt  sich, 
daß zu allen durch die E i tg t me i n du ng  von Zell  zuwachsenden 
neuen Auslegen die Stadtgemeinde Windhosen a. b. 9 )b tS  9 3 %  
und Zel l  7°/o beizutragen haben wird  und daß dos angebliche 
Reinvermögen der Gemeinde Zell  höchstens 3  6 %  des V e r ­
mögens  der S t a d t  Woidhosen a. d. A l b s  betrögt.

N u n  wird niemand billig T e n k 'no e r  verlangen, daß die 
S t a d t  Waidhosen o. d Abbs  beziehungsweise ihre S i > u e r t r ä o e r  
zu den AssanierungkauSiagen von Zell  den B e t r a g  von 2 3 2 . 5 0 0  K  
ausbringen oder eine dauernde Belas tung  zur  Verzinsung und 
Amort i sa t ion zu 5 %  gerechnet mit  11 9 0 0  K, also eine Be» 
lastung mit  einer Me hr u ml o ge  von 1 7 %  übernehmen sollen.

D e r  Kernpunkt der EingeweindungSfrage liegt also dar in,  
wer  soll die Auslagen siir die Assanierung von Zell  mit  
2 5 0 . 0 0 0  K t r a g e n ?

D e r  n. ö. LondtScuSsäuß ,  der gesetzlich berufen ist, darüber 
zu wachen, daß das (g l o m m vermögen der Gemeinden unge» 
schmälert  erhalten werde, dem vermöge feines Aussicht-rechtes 

zusteht, Einspruch gegen schädliche finanzielle Transak t ionen  der 
Gemeinden zu erheben, schweigt nicht bloß über diese F rage ,  
sondern er schlägt dem hohen Landtage geradezu vor,  einen G e ­
setzentwurf zu beschließen, welcher der S t adtgemeinde  W a i d ­
hosen o. d. A b b S  zumutet ,  einen S p r u n g  in d a -  Dunkel  so 
ungeklärter finanzieller Verhältnisse zu machen und für die Z u ­
kunst Lasten zu übernehmen, deren £ ö h e  unbekannt ist und von 
welchen n u r  bekannt ist, daß sie so hoch sein werden, daß die 
S t e u e r t r ä g e r  von Waidhofen a. d. A b b S  und Zell  zusammen 
sie werden nicht ertragen können.

Nachdem dem n.-ö.  LandeSauSschusse die Einsicht abging, 
daß vor der Eingemeindung von Zell  die F r a ge  der Bedeckung 
der Sanie rungskos ten  gelöst werden müsse, so 'ist es umso 
dankenswerter und verdient es olle Anerkennung, daß der H e r r  
LaudtagSabgeordnete Anton J o x  und Genossen in der S i tzung 
des hohen Landtages vom 2 0 .  Ok tober  1 9 1 0  den A n t ra g  ein­
gebracht h a t :  » D e r  hohe Landtag wolle beschließen, zur  A u s ­
führung dringender Assanierungsarbei ten im Ma r k te  Zell  eine 
Sub ve n t i on  aus  LandtSmit teln  von 1 0 0  COO K zu bewilligen. 

D e r  Landesausschuß wird beauf t ragt ,  diese Vo r lage  dem hohen 
Landtage noch in dieser Sess ion zu unterbrei ten und von der 
hohen Regierung  mit  al lem Nachdrucke zu erwirken, daß der 
gleiche B e t r a g  a u s  S t a a t s m i t t e l n  zu diesem Zwicke zur  V e r ­
fügung gestellt werde."

W i r d  dieser Ant ra g  angenommen und wird die hohe 
Regierung den B e i t r a g  von 1 0 0 . 0 0 0  K gleichfalls bewillig n, 
dann wird die B a s i s  für  die Beschießung  der Eingemeindung«-

Anf -er Jagd nach Sechzigtansend.
B on T h o r v a l d  B o g S r u d .  E rzählung eines Privatdetektivs.

Einzig autorisierte Uebersetzung a n s  dem Norwegischen von F r i e d r i c h
v. K ä n e l .

(9. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„ D a s  wird sich vielleicht machen lassen, aber ich fürchte, 
daß der Platz,  den S i e  erhalten,  nicht sonderlich bequem sein 
wi rd . "

„ H a t  nichts zu sagen. W i r  Norweger  sind an manches 
Unbequeme gewöhnt. "

Durch  Umstellung der M ö b e l  in einem der kleinen S a l o n s  
erhielt  Hell bald einen verhäl tn ismäßig  angenehmen Platz hinter 
einem hohen Buffet ,  d a -  von Por t i e r e n  halb verdeckt, in einer 
Ecke aufgestellt war .  V on  hier a u s  konnte er ausgezeichnet das 
Gespräch de-  P a a r e s  belauschen. —  E r  hatte kaum eine Vier tel ­
stunde gewartet ,  a l s  die T ü r  von einem Aufwär t e r  giÖffnet 
wurde und M i ß  F l o r i n a  hereintrippelte,  elegant und noch „sehr 
gut e rhal ten" .  Aber statt des H e r r n  B ü h r i n g  folgte ihr ein 
dunkler, sehr eleganter H e r r  mit  einem üppigen Hcni t jqualrc.  
Doch hatte der G a l a n  kaum den M u n d  geöffnet, a l s  Hell  er­
kannte, daß er B ü h r i n g  vor sich hatte.

„Listiger Ker l , "  jagte er zu sich selber, „die M ask ie run g  
ist gut. E in  wirklich vorsichtiger M a n n .  E r  w a r  ganz sicher 
im Lokal, ohne daß ich ihn erkannte."

B ü h r i n g  bestellte Champagner  und die Unterha l tung  des 
P a a r e «  begann bald ziemlich lebhaft  zu werden. „ S a g e  mir ,
mein F r e u n d " ,  hörte Hell  M i ß  F l o r i n a  sagen, „wie ist eS
eigentlich mit  der Geschichte in C h r i s t i a n i a ? I c h  hatte dieser 
Sache  halber eine Me ng e  Unannehmlichkeiten."

„ D a »  will ich D i r  sagen, ich hatte eine größere S u m m e  
im Hazardspiel  gewonnen, aber mein Ehrenwor t  darauf  gegeben, 
den Verlierenden nicht verraten zu wol len ; wir  haben bornierte 
Verhältnisse daheim bei uns ,  das weißt D u .  Unglücklicherweise 
wurde gleichzeitig ein größerer B e t r a g  in der Bank  gestohlen, 
in der ich angestellt war ,  und der Verdacht fiel sogleich auf 
mich, dank unserer damaligen Bekanntschaft ."

 »Bote von der M bs.'______
Vo r l age  gegeben fein, v o r  der Lö'ung der finanziellen Frage  ist 
d>e Eingemeindung verfrüht.

Aber auch abgejihen h i e v o n ,  ist das C i n g i M i i n d u n g S p ' o j . k i  
v o n  Z  d l  noch nicht s p r u c h r e i f ,  >S bi  stehen z w e i  Fragen,  denen 
im T b t r i d te t e m  21 .  J ä n n e r  1 9 1 0  e inf ach a u s  dem Wege 
g< g a r  gen w i r d .

1. Befindet sich in Zell  eine 6  Massige Volke schule, in 
trefche eingeschult sind die Gemeinde Zell ,  ungefähr ein Dr i t t e l  der 
Landgemeinde Waidhosen rväsichtlich die nach S t a d t  W a d h o f e n  
an der Abd« e ingeplanten  Teile der Landgemeinde,  die Gemeinde 
Zel l -Arzberg und Teile der Gemeinde Windhag  und zwar  ein 
größerer  Tei l  a l s "d i r  einzugemeinden beabsichtigte. Dieser  S c h u l ­
sprengel untersteht dem k. k. Bezirksschulräte 2lo stellen. W i rd  
Zell  rach Waidhosen o. d. $ t b s  eingemeindet, so liegt die
Zel ler -Schule im S p r e n g e l  des k. k. Bezirksschul rates W a i d ­
hosen a. d. I b b S .  ES ist nun ganz gewiß zulässig, daß auch 
in Zukunft  in der Zel lcr -Schu le  Kinder a u s  der Landgimeinbe,  
Zi l l -Arzberg  und Windhog eingeschult bleiben.

N u n  liegt aber die Sache  nicht so einfach, weil die
Zel l e r -Schule  schon dermalen zu klein ist und Projekte ü b n  
eine n cue Schule  in Böhlerwerk oder über Erwe i terung  der 
Zi l l e r -Schule  in V e r h a r d lu n g  stehen und eine Entscheidung nicht 
gefallen Ist. Werden nun  in der Folge Gemeinden ausgeschult  
und werden sie selbstverständlich den W er t  der Z ' l l e r -Schu le ,  
welche sie mit  erbaut  haben nach Ve r h ä l tn i s  ihrer  Be i t r a g s -  
leistung, herausbezahl t  zu verlangen, wofür  al lerdings der G e ­
meinde Groß-Waidhof in  a. d. 9)bb6 ein Schulg>büude bleiben 
würde,  welches sie nicht benötiget .

E s  erwächst sohin auch a u s  diesem Verhältnisse sicher der
aufnehmenden Gime inde  eine neue Auslage.

2.  Befindet sich in Zel l  eine Lokalpfarre,  in welche Zell« 
Arzberg und Teile der Gemeinde Windhog e ingipfa r r t  sind 
und ein Friedhof für  die P fa r r an g iho r igen ,  der sich aber 
in einem Zustande befindet, welcher feine Neuonlcge  not ­
wendig macht N u n  ist bisher nicht festgestellt, ob dieser Friedhof 
ein Konkurrenzfriedhof der einaepforrten Gemeinden ober ein 
Pfar r fr iedhof  ist. D i e  arme P f a r r e  Z i l l  wird diesen Friedhof 
kaum a l s  P far r f i iedbof  reklamieren.  E s  wird also der Friedhof 
in Zell  Konkurrenzsriedhof der e ing ip fa u t en  Gemeinden bleiben. 
Eine Bes t immung,  daß In diesem Falle n u r  die Zeller und nicht 
die Waidhosner  zu konkurrieren haben, wird ober im Entwür fe  
des S t a t u t e «  vermißt,  denn der §  8 7  desselben kann auf diesen 
Fa l l  nicht angewendet werden. E s  müßte daher in da« S t a t u t  
eine Bes t immung aufgenommen werden, auö dem result iert ,  daß 
Auslagen  für sanitäre Auslagen,  welche nicht der ganzen G e ­
meinde, sondern n u r  einem Tei l  zu gute kommen, von den A n ­
gehörigen dieses S p r e n g e l s  getrogen werden müssen.

Bezüglich Zell  ist aber lediglich die Eingemeindung der 
Gemeinde Zell beant ragt .  N u n  ergibt  die O r t s l o g e ,  daß das 
H a u s  G r a b en  in der Gemeinde Zell -Arzberg derar t  in da« 
Gebiet  des M a r k t e s  Zell  hineinragt ,  daß niemand vermuten 
würde,  daß dieses HauS zu einer fremden Gemeinde gehört,  
zumal  diese« HauS  G r a b en  gegen da« übrige Gebiet  der G e ­
meinde Zi l l -Arzberg  durch einen tiefen Graben ,  von dem daS 
HauS  auch den N am en  bat, abgegrenzt ist. Topographisch gehört 
daS HauS  G r ab e n  zu Zell  und eS ist auch ohne dieses ein 
zweckentsprechender R  gulierungS- und VerbauungSplan  nicht her­
zustellen und auch n u r  auf den Grundstücken diese« Hause« ein 
zweckentsprechender Platz für einen neuen Friedhof zu finden.

E s  wird daher beantragt ,  dieses H a u s  G rab en  a u s  der 
Gemeinde Zell -Arzberg in die Eingemeindung  einzubeziehen. 
D i e  Katasterdaten werden im Ant rage  gebracht.

D e r  Gesetzentwurf befaßt sich Im Artikel I Absatz 2  a 
mi t  jenem Teile der Katastralgemeinde Windhog,  weither der

M i ß  F l o r i na  ä u ß . r t e  ein p a a r  bedauernde Redensar t en ,  i 
aber auch an ihrem T o n  glaubte Hell  erkennen zu können, daß sie 
sich selber vorbehielt,  zu glauben, w as  sie wollte.

„ M e i n  Geld  ist gottlob in sicherer V e r w a h r u n g , "  fuhr 
B ü h r i n g  fort,  „ich habe einen Kommissär daheim, der mi r  die 
S u m m e  senden wi rd . "

„ D u  hast sie also noch nicht e r h a l t e n ? "
„ N u r  einen kleinen Tei l  davon. I c h  begreife nicht, was  

der M a n n  hat, er sollte m i r  bopp.l t  so viel senden, aber viel­
leicht fürchtet er, Aussehen zu erregen mit  der Absendung einer 
so großen S u m m e .  E s  ist ein ganz gewöhnlicher M a n n ,  aber 
ein verteufelt schlauer Bursche."

ES wurde noch mehr Champagner  bestellt und B ü h r i n g  
fuhr  f o r t : „W i e  lange dauer t  De ine  Anstellung im „ O r p h e u m "  ? "

„Noch zehn T a g e . "
„ D a n n  muß  ich Dich morgen verlassen. D u  mu ß t  mi r  

nach B e r l i n  nachreisen, wenn D u  hier fert ig bist. E s  ist nämlich 
ein Detektiv hinter mi r  her, der mich belästigt. Wahrscheinlich 
hat  ihn die Ban k  auSg>sandt, die wahrscheinlich noch Immer 
glaubt,  daß ich im Besitze ihres Geldes wäre.  E s  Ist ein 
schneidiger Bursche,  ich machte seine Bekanntschaft  droben in 
Wand e r u p  und wenn ich mich nicht irre,  so habe ich ihn heute 
abend Im „ O r p h e u m "  gesehen, al lerdings in einer anderen G e ­
stalt. Mich n immt  wunder,  ob nicht ein S p ü r h u n d  in dem 
eleganten Russen recht« droben in der Proszeniumeloge  steckte. 
E «  muß  ein verteufelt geriebener Kerl  fein. E ine r  der Kellner 
erzählte mi r ,  daß er französisch spreche wie ein Eingeborener ,  
und seine Fertigkeit im Deutschen täuschte mich in Wanderup  
beinahe vollständig. I c h  bin indessen überzeugt,  daß er mich 
heute abend nicht erkannte und deshalb Ist es am besten, wenn 
ich so schnell a l s  möglich verdufte, damit  er die J a g d  satt be­
kommt. I c h  ste ge im „ P r t nz enhof"  auf dem Pot sdamerplat z 
ab,  wo D u  mit  mi r  zusammentreffen wirst ,  wenn Deine  An* 
ftcUungSzeit hier abgelaufen ist."

M i ß  F l o r ina  nickte bejahend und augenscheinlich verstehend; 
B ü h r i n g  klingelte und verlangte feine Rechnung und da« P a a r  
verließ das Kabinett .

______________ 2&_ Jahrg.
Eing ime indurg  roch Maidhofen a. b. I b b s  S t o b t  unterzogen 
werde» soll.

Dieser  Tei l  wird al s ein Tei l  der Rot te Unter  Zell  be­
zeichnet, w a s  neckt richtig ist, weit in die g plante Eingemeindung 
auck Teile der Ro t te  Lckilchermühle fallen. M a n  darf auch an ­
nehmen, daß mit  bin einzugemeindenden Häusern  auch die gründ- 
biieheil d) dazugefchriebenen Grurdstücke a u s  dem Gemrindegebiete 
von Windhag  ausgeschieden werden sollen und daß bei der A u s ­
scheidung sowohl daS Grundbuch a l s  der Kataster in ihren E i n ­
heiten respektiert werden sollen. D a S  geschieht in dem Abgrenzung«- 
vorschlage aber n'cht, vielmehr ist derselbe zur  Bes t immung einer 
Grenze  roll ig untauglich.  D a S  einzugemeindende Stück von 
W t n l h a g  wird allerdings durch den Urtback, die I b b s  und einem 
G r a b en ,  der sich zwischen den Porzi l len  6 0  und 2 4 1 / 1  befindet 
und Rcisbackgraben heißt , gebildet. Nordöst l ich  soll die G r e n z ­
linie durch eine von dtistm G r a b e n  gegen den Urlbach unte r ­
halb de« W a l d r a n de s  der Parz i l l e  R r .  5 5  der K. -G.  Windhag 
bis zum Zusammenstoße mit  der gegenwärtig nördlichen Gemeinde­
grenze von Zell  a d. I b b s  zu ziehenden Linie gebildet werden. 
Diese Linie läßt sich überhaupt nicht ziehen, ohne die zu den 
einzugemeindenden Häusern  gihörigen Grundstücke mittendurch 
zu zerschneiden. U i bub ie S  ist die Parzelle R r .  5 5  ein bücher­
liches Zugehör  der einzugemeindenden R e a l i t ä t  N r .  14  in Unter» 
Zi l l ,  inliegend im Grundbuche Windhag,  E > Z .  174 ,  und eS 
würde durch die Füh r un g  der Grenzl inie unterhalb  der W a l d ­
linie nicht bloß die Parzel le N r .  5 5 ,  sondern noch eine ganze 
Reihe von Parzel len der einzugemeindenden Häuser  oder Teile 
von Parzel len abgeschnitten und obwohl die Grundstücke knapp 
hinter den einzugemeindenden Häuser  an der Berglehne liegen, 
bei Windhag  bleiben. Nicht bisset wird die Sache ,  wenn die 
immaginäre Grenzl inie oberhalb des W a l d r a n de s  der W a l d ­
parzelle 5 5  gelegt würde.  D e r  untere R a n d  der Parzelle 5 5  
sowie diese selbst Ist ganz ungeeignet, den Ausgangspunkt  für eine 
Grenz-Linie zu bilden, zumal  auch der Punkt ,  wo diese Linie 
hinführen soll, auch unbestimmt Ist, nämlich der Zusammens toß mit  
der gegenwärtig nördlichen Gemeindegrenze von Zell. D i e  G e ­
meinde Zell  grenzt überhaupt  nicht an Unter-Zell ,  sondern an 
den Urlbach, wie auch Zell  d o r t  n u r  an den Urlbach grenzt. 
D i e  nördliche Gemeindegrenze von Zell  bildet aber Zel l -Arzberg;  
dagegen geht die Im Gcmeinbegtblete von Zell  gelegene Bezirks-  
straße bei der Stegfe idmühle über die Uni in das  Gebiet  der 
Gemeinde Windhag,  es wäre also dieser Punkt  der nördlichste, 
wo Zel l  und Windhag zusammenstoßen. J e  nachdem dieser oder 
jener Punkt  a l s  der richtige angenommen wird,  verengert  ober 
erweitert  sich da« einzugemeindende Gebiet  von Windhag  und 
fallen O b e r -  und Untetstegfelb und Stegfe ldmühle,  welche bereit« 
zur  Ro t te  Schilchermühle gehören, und die auf einem von O b e r ­
stegfeld abgetrennten G r u n d  neuerbauten Häuser  in das etnzu- 
gtmt indenbe Gebiet  oder nicht.

Diese Gr enzbcs t immurg  ist daher nicht geeignet, die G r u n d ­
lage für einen klaren Landtagsbeschluß zu bilden.

Doch ist die genaue Bes t immung der Grenzl inie unter 
der Borauss i tzung,  daß die Untets t igieldmühlc N r .  2 und die 
Häuser  Oberstegfeld N r .  3  und 3 8  der Ro t te  Schilchermühle 
gleichfalls in die Eingemeindung einbezogen werden sollen, leicht 
möglich. D i e  einzugemeindenden Häuser  von Unter -Zel l  haben, 
insofern sie an der Bergseite des Sieghar t sberg- . s  liegen, unmi t te l ­
bar  an die Häuser  stoßende, zu den Häusern  geschriebene Gr ü nd e ,  
welche an  der Berglehne au f w ä r t s  an die G r ü nd e  der in der 
Ro t te  Schilchermühle g legenen  Grü nd e  des Hause« S i e gh a r tS -  
be g N r .  1 grenzen und von den Parzel len N r .  8 6 7 ,  8 6 6 ,  
8 7 2  und 8 7 1  dieser R  ali tät  begrenzt werd n. D i e  weiter östl ch 
l iegenden Unter  Zeller Grundstücke werden von den Grundkomplexen 
umschlossen, welche zu den Häusern  Oberstegfeld N r .  3  und

14
„ J a  —  da ist wahrlich bas  eine des and- rn  wer t . "  

murmel te Hell , a l s  er au« seinem Versteck hervorkroch. „ D e r  
Ke 1 hat  doch eine merkwürdig feine Nase,  daß er mich hinter 
dieser Verkleidung hat wit tern können. Aber nun  müssen mir 
einen anderen Trick versuchen, dann  wollen wir  sehen, ob D u  
Dich nicht doch einmal ü bc rö lpe ln  l äß t . "

Am nächsten Tage  stand er in einer der kleinen Theater-  
agenturen,  an denen Deutschlands größte S t ä d t e  so reich sind 
—  Einrichtungen,  die in diesem Fache alle« vor rä t ig haben, 
von Miph if topheleShörnern  an bis zu D i v a « .

D e r  alte ' aus rang ie r t e  zärtliche Vater ,  d r  I n h a b e r  be« 
B u r e a u s  erhob sich höflich von seinem P u l t  und nahm seine 
bedeutend mitgenommene Mütze ab.

„ D a r f  ich mi r  die höfliche F rage  erlauben, w a s  der H e r r  
Direkevr wünschen? '

E r  glaubte einen Direktor  der nicht so wenigen deutsche.« 
T r up pe n ,  die in R u ß land ,  speziell in den Ostseeprovinzen, G a s t ­
rollen geben, vor sich zu haben.

„ I c h  wünsche einen geschickten Lebemann, ungefähr  von
meiner G r o ß e . "

„ F ü r  Opere t t e  ober Poss e? "
„ F ü r  Posse."
„ W i r  haben mehrere auf Lager. E r  muß  wohl gewandt

se in?"
„Na 'ür l ich ,  e« handelt  sich übrigen« n u r  um eine Doppel -  

rolle für  kürzere Ze i t . "
„ I c h  kann I h n e n  einen H e r r n  M  Auer,  S te inweg,  empfehlen "
„Wol l en  S i e  so freundlich sein und ihn bit ten, mit  mi r  

im Gaslhof „ Z u r  Kras tqrel le" zusammenzutreffen,  nachmittag« 
4  U h r . "

„ G a n z  gerne,  er soll zur  S t e l l e  sein."
„ W i e  hoch beläuft  sich die G e b ü h r ? "
„ 6  M a r k  1"
Hell  bezahlte und verließ die Höhle be« freundlichen 

alten Thca te tpapa« .
-» *

*



Nr. 45.______________________ _
Obcistegfeld N r .  3 8  und zur  R e a l i t ä t  N r .  4 8  Schilchermühle 
gehören und mit  den Pa rze l l en -Nummern  9 3 5 / 2 ,  9 3 5 / 1  und 
9 4 8 / 2  bezeichnet sind. Z u  bemerken ist »och, daß vom G u te  
Obersiegfeld N r .  3  a u s  der S tomm pa rz e l l e  9 4 8  Baustellen 
parzell iert  worden sind und teilweise verkauft  wurden, daß also 
in die Eingemeindung  auch die Parzel len  N r .  9 4 8 / 1  bis  9 4 8 / 2 3  
samt den darauf  erbauten Häusern  einzubeziehen sein werden, 
wühlend die Parze l len  9 4 8 / 1 ,  9 4 8 / 2 ,  9 4 8 / 9  und 9 4 8 / 1 0  
ohnedies noch beim Besitzstände der R e a l i t ä t  Oberstegfeld 
N r .  3  beziehungsweise der Unterstegfeldmühle stehen. P räz i ser  
wäre daS einzugemeindende Gebiet  durch die Aufnahme der 
bücherlichen Bezeichnungen der Rea l i t ä t en  zu bezeichnen. Z u  
dieser Arbeit  sihl» bei dem 8 tägigen Termine  die Zeit .

Gegen  die Eingemeindung der vorbczeichneten Häuser  von 
Unter -Zell  und der Häuser  Unterstegfeldmühle N r .  2,  O b e r ­
stegfeld N r .  3  und 3 8  sowie der Parze l len  N r .  9 4 8 / 2  bis 
9 4 8 / 2 3  der Ro t t e  Schilchermühle wird  keine E inwe ndung  er ­
hoben. Unrichtig ist jedoch die Angabe der Berichtes,  daß die 
S t e u e r s u m m e  der einzugemeindenden Teile von Unter -Zel l  
2 6 1 8  K  betrage,  weil dieser B e i r a g  der Steuer le is tung  der 
ganzen Ro t t e  Un ter -Ze l l  mit  4 4  Häusern  entspricht, während 
überhaupt  n u r  2 5  Häuser  eingemeindet werden sollen.

ad  Art .  I., 2. b der Gesitzcs-Borlage.  D i e  in diesem Ab» 
sitze enthaltene Grenzbestirnmuiig ist ebensowenig brauchbar al s 
die ad  Art .  I .,  2  a

D i e  Bes t immung  der westlichen und nördlichen Grenzl inie 
durch eine vom südlichen W a l d r a n d e  der Parze l le N r .  5 5 8  
der K.-Gde.  R ien  bis zur  einsprtng nden Gemeindegrenze der 
S t a d t  Waidhofen a. d. Abb« zu ziehende Linie besagt nämlich 
g a r  nichts,  weil die Parzel le N r .  5 5 8  keine Waldparzel le ist, 
(der  südliche R a n d  ist eine langgestreckte gerade Linie) und man  
nicht weiß,  von welchem Punkte dieser gestreckten Linie abgezweigt 
werden soll. D i e  Sache  wird durch die M a n i p u l a t i o n  mit  
immaginürcn  Linien n u r  erschwert, während sie sehr einfach ist. 
Eingemeinden will m an  nicht das  B a u e r n g u t  Schneckenleiten,  
dag gen will  m an  eingemeinden die B i l l a  Blaimschein,  N r .  1, 
Ri enrot t e  und die in diesen Gutsbesitz eingekeilte Schießstätle 
der Waidhofener Feuerschützengesillschaft.

D a s  sind kurz gesagt die im Grundbuche Rien,  Bd .  I , 
E .  Z .  4 6  und E  -Z  o 9  inliegenden Rea l i t ä t en  in der I Rien» 
rolle.  D a m i t  sind sämtliche einzugemeindenden Grundstücke so 
genau beschrieben, daß jeder Geomete r  ohne weitere Weisung die 
Eingemeindung in der Katas t ra lmappe  und im Grundsteuerkataster 
durchführen kann und auch das  Grundbuch  ohne jede Schwie r ig ­
keit und Komplikation die Ü b e r t r a g u n g  vornehmen kann.

D i e  zwei tägig:  Kommission vom 18.  und 19. J ä n n e r  
1 9 1 0  kommt dann  zu dem Schlüsse,  daß sie weitere Einge­
meindungen nicht empfehlen könne.

D e r  Gemeinderat  ist gegenteil iger Ansicht und glaubt,  
wenn schon eingemeindet und daS S t ad tgeb ie t  vergrößer t  werden 
soll, diese Verg röße rung  auf  olle angrenzenden Gebiete,  welche 
städtischen Charakter  haben und topographisch in daS S tadtgebie t  
fallen oder in Zukunft  zur  Ausgest al tung der S t a d t  benötigt  
werden, sich beziehen soll.

Diese Gebietsteile werden nachstehend aufgeführt .
I.

D e r  dem H e r r n  Alber t  B a r o n  v Rothschild gehörige 
M a i e r h o f  Hi n te rberg  N r .  4  in d a  I Rienrot te  mit  Bi l l a  N r .  5 0  
und Grundstücken und dem sogenannten Kuchelforst, Parzel le 
N r .  167» W a l d  und N r .  1 5 0 / 1  und 1 5 0 / 2 ,  Weide.  Diese 
Grundstücke liegen an der nordwestlichen S t a d tg renze  oberhalb 
dem k. k. S t a a t s b a h n h o f e ,  beinahe bi« an  diesen herantretend.

D e r  Grundkomplex  schiebt sich keilförmig in daS S t a d t «

 »Bote Po» der Mbs"______
gebiet, der Kuchelforst grenzt an den städtischen Rabenberg-Forst .  
Hinterberg ist kein Bauerngehöf t ,  sondern ein Maierhof ,  weicher 
zur  Versorgung  der GutSinhabung  Waidhofen und ihrer Beamten  
dient, beide sind so gelegen, daß sie n u r  durch das  Stad tgebie t  
Aus f uh r  haben. E s  ist also n u r  natürlich,  wenn diese« G u t s ,  
gebiet, welche« dir städtischen Einrichtungen mitbenützt, auch tat» 
sächlich dem Stad tgebie te  einverleibt  wird.  D i e  katastralmäßige 
Bezeichnung der einzuverleibenden Grundstücke wird im Ant rage  
gegeben werden.

D u r c h  die Einver leibung würde die S t a d tg renz e  westlich 
gegen die erste Rienrot t e  durch den sogenannten Schinde rgraben,  
welcher auch die Gu tsgrenze  ist, gegen Nordwesten und Westen 
durch die auch den städtischen Rabenberg-Forst  begrenzenden 
Ba u e r ng ü t e r  Schncckenleitner und Griemschedel begrenzt.

II.

Gegen S ü d e n  im T a le  de« Seebache« und der Weyrer -  
straße bricht da« S t ad tgebie t  bei dem Scheibenzieherhammer so 
unvermute t  ab, daß ein Te i l  dieser R e a l i t ä t  Im Stadtgebiete,  
der andere in der Wi r tS ro l t e  liegt und während sich am rechten 
Ufer des Bache« da« S t adtgebie t  noch weiter nach S ü » e n  erstreckt, 
liegen läng« de« Bache« und der Bczirksstraße au f w ä r t s ,  genau 
so wie im städtischen Teile der W  yrerstraße,  Hammergewerke,  
Arbeiterhäuser,  Bil len,  welche mit  Ausna hme  von zwei kleineren 
Objekten ( S ä g e  und Kle inhaus)  im Besitze von Angehörigen 
der Stadtgemeinde  stehen oder,  wie die Gaislei ten-Wiese,  im 
Eigen tum der S tadtgemeinde  sind, welche daselbst ein Reservoir  
zur Wasserversorgung der S t a d t  angelegt hat ,  da« die auf dem 
Hartbichclgrunde entspringenden Quel len  aufnimmt .  E s  liegt 
gewiß im Interesse der S t a d t ,  sowohl S a m m e l r r s e r v o i r  al s 
Q ue l l en  im Stadtgebie te  zu haben.

D i e  Einbeziehung diese« Gebiete«,  wie e« unten beschrieben 
wird,  wird al« eine na turgemäße  Erwei te rung  de« S t a d t ­
gebietes beantragt .

D a ß  es sich hier um gleichartig:  Verhältnisse wie im 
Stadtgebie te  handelt ,  beweist der Umstand, daß genau so weit, 
al« die Einver leibung ver langt  wird,  auch die städtische elektrische 
Lichtleitung geht und daß die Bi l l a  Haripichelharnrner,  da« Hau«  
am Scheibenz ieherhammer  und da« H a u «  Hartpichel auch da« 
Trinkwasser au« der städtischen Wasserleitung beziehen. I n  da« 
einzugemeindende Gebiet  fallen sonach da« GaiSleitenhäusel Nr .  1, 
der Scheibenzieherhammer  N r .  2 9  und Scheibenzieherhäusel N r .  2 ,  
alle drei Rea l i t ä t en  Eigentum de« Waidhofener  Gewerken Adam 
Zei i l inger  in F  r m a  J o h a n n  B a m m e r  & Ko , die der S t a d t -  
gemeinde eigentümlichen Wasserleitungsgrundstück. Parzel le 4 3 5 / 2 ,  
die dem Wäidhofener  Hausbesitzer Josef  S k a l a  gehörigen Wald-  
und Wiesenparzellen 4 3 5 / 3  und 4 3 4 ,  da« Kleinhau« Ackerlein 
N r .  3  samt Keller, die sogenannte Hartb ichelhammer-Vi l la der 
F r a u  M a r i e  v. Schwarz  N r .  4  samt Grundstücken, der dem 
Waidhofener  Gew.rken J o h a n n  B a m m e r  gehörige Waidachhammer ,  
daS demselben Gewerken gehörige G u t  Hartbichel N r  8,  dessen 
Wohngebäude al« Arbei terwohnungen benützt werden, dessen G r u n d ­
stücke mit  A u sna hme  des Walde« aber verpachtet sind (auf diesem 
Grundstücke entspringen die der städtischen Wasser lei tung ein­
verleibten Hartbichel -Quel len) ,  dann die Kleinhäuser N r .  3 0  und 
2 8 ,  dann die Vi l la Thorna«,  genannt  Mlt terbuchen N r .  10,  
dann da« Sägewerk  (ge nann t  Schwarzb lechhammer)  N r .  9  und 
da« dem Gewerken J o h a n n  B a m m e r  in Waidhofen a. d Abbs  
gehörige H a u «  Großbuchen N r .  11,  sämtlich I. W i r t s ro t t e .

D a S  H a u s  N r .  11 ist Arbe i terhaus  im Eig  ntume der 
F i r m a  J o h a n n  B a m m e r  in Waidhofen a  d. Abb«,  die G r u n d ­
stücke sind verpachtet . M i t  dem a u s  dem Lugergraben kommenden 
Lugerbach, welcher in den Seebach mündet,  würde  die S t a d t -  
grenze abschließen.
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Diese anzugemeindenden Gebiet steil e sind jedenfalls dem 

Stadtcharak ter  homogener a l s  Unter -Zel l  und Zell.
III.

Beabsichtigt  die Stadtgemeinde  ihre in der Katastralgemeinde 
W i r tS ,  I. W i r t - r o t t e  gelegenen, an den städtischen Buchenberg,  
also an da« S t adtgebie t  angrenzenden Besitz bestehend au« den 
Parzel len  der K.-Gde. W i r t s  N r .  4 7 3 / 3 ,  4 7 4 / 2 ,  4 7 5 / 2 ,  4 7 5 / 3 ,  
4 8 3 / 2 ,  4 8 3 / 3 ,  4 8 5 / 3 ,  4 8 6 / 1 ,  4 8 6 / 2  und 4 8 8 ,  welche dermalen 
größtenteil s  aufgeforstet  sind und in ihrem Schoße die städtische 
Sat t e l -Wasser le i tung  bergen, dem Gemeindegebiete einzuverleiben.

IV.

D i e  eigentümliche Lage der S t a d t  Waidhofen,  eingebettet 
zwischen dem Nabenberg t ,  Schnabelberge,  Buchenberge,  br ingt  
e« mit  sich, daß größere ebene F l ä  her., geeignet zur  Verbauung  
und zu industriel len Anlagen,  n u r  l ängs  der User der Abbs  zu 
finden sind. Nachdem das  große ebene Feld zwischen dem F a ß e  
dcs Buchenberges und der Dbbs  in der Verbauung  begriffen ist 
und in 3 0  bis 4 0  J a h r e n  sowohl A b b s a b w ä n s  a l s  A bbs -  
aufwär t«  bis zum bestehenden Friedhöfe verbaut sein wirv,  so 
ist es, wenn sich Waidhofen so wie in den letzten 15  J a h r e n  
weiter entwickelt, ein Gebot  der Vorsicht, an  eine Verg röße rung  
dcS S tad tgebie te s  f l ußau fw är t s  zu denken und die an daS S t a d t ­
gebiet anschließende sogenannte Krailhofer-Heide,  best h nd a u s  dem 
Tiefengrabenhäusel,  S ä g . w e r k ,  G a s t h m S  <f chwellöd, Schneider- 
häuf , l  und den beiden Krai lhöfen in das S t a d t t e r r i t o r i u m  ein* 
zubczichin. V o n  diesen Rea l i t ä t en  ist die Schwel löd N r  2,  
I. Krailhofrotte,  ein Sägewerk ,  daS H a u «  N r .  2 2  in der I. Krai l -  
hofrolte ein G a s th au s ,  da« H a u s  N r .  1, genannt  Tiefengraben, 
ein Kleinhaus ,  daS HauS  N r .  3 ,  genannt  Tiefengraben-Schne ider -  
häusel eine Vi l la,  Krai lhof N r .  5  eine Kunstmühle und S c h w a r z ­
bäckerei mit  einer größeren Landwirtschaft  und daS H a u S  Krai lhof  
N r .  4  ein B a u e r n h a u s  mit  landwirtschaftl ichem Betriebe.  Nach­
dem aber n u r  diese beiden Häuser  ebenen G r u n d  haben, so kann 
in diesem Falle die landwirtschaftliche Bes t immung der G r u n d ­
stücke kein Hindern i s  für  die Eingemeindung  bilden.

E s  folgen sonach die A n t r ä g e :  D e r  Gemeinderat  wolle 
beschließen:

I. D e r  Bericht  deS S t a d t r a t e s  wird genehmigt.
II. D e r  Gcmeinderat  st immt der Vere in igung  der Gemeinde 

M a r k t  Zell  a. d. Ab bs  mit  der S t ad tg ime inde  Waidhofen an 
der Abbs  unter  der Voraussetzung und unter  der Bed ingung  zu,  
daß der hohe Landtag zur  Assanierung der Gemeinde Zell  eine 
S u b v e n t i o n  von 1 0 0  0 0 0  Kronen und die k. k. Reg ie rung  den 
gleichen B e t r a g  bewill igt  und beant rag t ,  daß zur  besseren A r r o n ­
dierung de« Zellergebietes das  in der Gemeinde Zel l -Arzberg 
liegende G u t  G r a b e n  N r .  1, inliegend im Grdb .  Zel l -Arzberg,  
E . - Z  4 ,  samt allen Grundstücken gleichfalls mit  dem einzu­
gemeindenden Zellergebiete der Vere in igung  mit  der S t a d t  W a i d ­
hofen a. d. A b bs  unterzogen werde.

III. D e r  Gemeindera t  st immt der Vereinigung jene« Tei l es  
der Gemeinde Wtndhag ,  Ro t te  Unterzell ,  welcher südwestlich von 
der AbbS, südlich vom Urlbache,  nordwestlich von dem zwischen 
den Parz- l l en  6 0  und 2 4 1 / 1  der K.-Gde.  Windhag  vom Hause  
ReiSbachrien herabkommenden und in die A b bs  mündenden Wasse r ­
graben ReiSbach und nordöstlich von den zum G u t e  S t e g h a r t S -  
berg in der Ro t t e  Schilchermühle der Gemeinde Windhag  gehörigen 
Grundparze l len  N r .  8 6 7 ,  8 6 6 ,  8 7 2  und 8 7 1 ,  dann  von den 
Parze l l en  N r .  9 3 5 / 2 ,  9 3 5 / 1 ,  9 3 1 / 2  und 9 4 8 / 2  der K -Gde.  W i n d -  
Hag begrenzt wird  und jene» Teile« der Gemeinde Wtndhag ,  Ro t te  
Schilchermühle,  welcher durch die Häuser  Unt rrs tegmühle N r .  2,  
Ro t te  Schtlchermühle,  inliegend im Gr d b .  Windhag,  E . - Z .  151 ,  
Ob ' rs tegfe ld  N r .  3 ,  Ro t t e  Schilchermühle,  G r d b .  Windhag ,

Vor läuf ig  halte er wenigsten« erreicht, B ü h r i n g  in nächster 
Nähe  beobachten zu können, ohne daß derselbe seine Anwesenheit  in 
B e r l i n  ahnte. Hell  zweifelte nicht daran ,  daß M i ß  F l o r i n a  ihn 
davon unterrichten würde,  wie sein „a l t e r  ego" sich in j ihre 
Kollegin verliebt und infolgedessen w a r  er gehörig instruier t  und 
schien ein M a n n  zu sein, der sich danach zu richten verstand. 
E r  hatte seine J a g d  aufgegeben. S e i n  S te l lver t re te r  halte da­
r u m  allen G r u n d ,  mit  der jetzigen Lage der D i n g e  zufrieden 
zu sein und mi t  dem Gefühl  einer gewissen Befr ied igung  
schlummerte er am Abend nach mehrtägiger  Abwesenheit zum 
ersten M a l  wieder in der lärmenden Großs tad t  an der S p r e e  ein.

* *
*

Am nächsten M o r g e n  u n t e rnahm er in der gleichen Tracht  
einen S pa z i e r g a n g ,  der vor allem dem Hotel  „ P r i n z e n h o f "  und 
seiner Umgebung zu gelten schien. E r  wünschte zuerst  zu wissen, 
ob sein M a n n  bereits angekommen war .  O h n e  sich zu bedenken, 
ging er zum P o r t i e r  und fragte nach einem Baumeis ter  Sou nd so .  
D e r  P o r t i e r  musterte überlegen d a -  verwahrloste Aeußere de« 
F r a ge r s .

„ S e h e n  S i e  auf der Tafe l  nach, sie ist dafür  d a , "  lautete 
endlich die Antwor t .

E r  ließ sich nicht zweimal bit ten und begann die Reisenden­
liste zu mustern,  fand aber keinen Namen ,  der ihm einen F i n g e r ­
zeig geben konnte. E r  wollte wieder gehen, a l s  ein Auswär ter  
schnell in das Vestibül t r a t  und dem P o r t i e r  rief.

„ H e r r  P o r t i e r ,  der Schwede auf  N r .  3 7  wünscht eine 
Droschke erster Klasse."

„ G u t , "  —  der P o r t i e r  klingelte am Telephon.  Hell  ver­
ließ eiligst das Hotel  und n ahm Platz an einem Zeitungskiosk,  
wo er den Holeleingang überwachen konnte. Einige M i n u t e n  
später fuhr  ein Wagen  vor da« Ho t e l ;  nicht lange nachher kam 
ein H er r  heraus  und nahm schnell Platz in demselben, doch hatte 
Hell  Z  it genug, um festzustellen, daß e« B ü h r i n g  war .  E r  
hatte noch das gleiche Aussehen, von dem Hell  im Sei tenkabine t t  
de« „Tempclhof"  eine S p u r  hatte beobachten können.

(Fortsetzung folgt.)

S c h la g  4  Uhr  t r a t  r in He r r ,  augenscheinlich ein S c h a u ­
spieler, in die „Kraf tque l le" ,  einem weniger besuchten Gasthof 
am Jungferns t ieg .  Hell  erhob sich und ging Ihm entgegen, er 
w a r  augenscheinlich seine« M a n n e «  sicher. D i e  Her re n  machten 
Bekanntschaft  mi teinander  und waren bald in ein interessante« 
Gespräch über B ü h n en  und die Verhältnisse derselben in Deutsch,  
land vertieft.

„ S i e  haben für  den Augenblick keine Ans t e l l ung?"  fragte 
Hell  endlich.

„ N e in .  leider nicht. M e i n  letzter D i r ek to r  ist in Z a h l u n g s ­
schwierigkeiten geraten und die Gesellschaft wurde aufgelöst ."

„ I c h  habe S i e  herbeschieden, da ich S i e  anstellen will , 
um eine Rolle zu spielen; nicht auf der Bü hn e ,  sondern im 
Pr iva t l eben . "

D e r  M i m e  sah den S p r ec he r  sehr verwunder t  an.
„ S a g e n  S i e  mi r ,  sprechen S i e  französisch?"
„ W i e  meine Mut ter sp iache.  I c h  bin in S t r a ß b u r g  ge­

boren ."
„ D a S  trifft  sich ja gut. —  Wollen S i e  nun  so freund­

lich sein und mich, mein Benehmen,  meine B e w i g u n g - n  und 
Geberden studieren, so gut S i e  können "

D e r  Schauspieler  sah so verblüff! auS, a l s  hätte er e« 
mi t  einem Wahns innigen zu tun.

„ I h r e  Rolle wird  übrigen« sehr leicht se in ;  S i e  haben 
n u r  auf  meine Rechnung einer reizenden Blondine ,  Fr l .  Kiffer,  
die im „ O r p h e u m "  auf t ri t t ,  den Hof  zu machen."

„ Aber  ich begreife nicht — "
„ D a S  werden S i e  ba ld."
Hell  machte ihn teilweise mit  der Angelegenheit  ver t raut ,  

erzählte ihm den G r u n d ,  w a r u m  er haben wollte, daß M i ß  
F l o r i n a  auch fernerhin  den Russen in H a m b u r g  wähnen sollte, 
wo« sich leicht erreichen l ieß, wenn sein S t e l l ve r t re t e r  ihrer  
reizenden Koll-gin den Hof  machte.

D e r  Schauspieler  ging auf  den Vorschlag ein und fand 
bald,  daß eS eine der angenehmsten Rollen  w a r ,  die er j emals 
übernommen hatte.

„ A b u  die Perrücke und B a r t  — "
„ U m  die Perrücke bekümmern wi r  un« nicht, sie belästigt

meist nur .  I h r  dunkles H a a r  werde ich in einer halben S t u n d e  
färben, so daß e« dem ineinigen gleicht."

„ M i t  w a s .  wenn ich fragen d a r f ? "
„ M i t  Wass  rstoffhhperoxid —  aber für chemische Experi-  

m.nte  interessieren S i e  sich wohl kaum. D e n  B a r !  behandelt 
der Fr i seu r  d e « . .  . . -Theater«.  E «  ist ein ungewöhnlich ge­
schickter M a n n  in seinem Fache. M e i n  jetziger Anzug paßt  
I h n e n  wahrscheinlich und damit  ist der Russe fertig S i e  er­
hallen 2 5  M a r k  D i ä t e n  pro T a g  für  I h r e  Person  und ein 
H o n o r a r  von 2 0 0  M a r k  für  8  Tage .  E i nve r s t anden?"

„Einverstanden I"
Nachdem Hell  ihm roch einige Ins t rukt ionen erteilt  hatte,  

verl ii jsin beide da« Lokal und gingen nach Hel ls Wohnung ,  wo 
j der alte Unteroffizier sich noch mehr  verwunderte a l s  früher, 

al« er nach einiger Zei t  den Russen leibhaftig zur T ü r  h inaus ,  
gehen sah, während sein ursprünglicher M i e t e t  ihm mit seinem 
früheren Aussehen freundlich entgegenlächelte.

„ S i e  sind ein verteufelter  Hexenmeister, H e r r  No iwege r .  
D a  werde ein anderer klug au« ihren Künsten."

„ M o r g e n  m u ß  ich reisen,  H e r r  Schulze ,  aber wi r  sehen 
un«  wohl später wieder."

„Wünsche I h n e n  Glück I Fassen S i e  den Attentäter  n u r  
recht b a ld ! "

*  *
*

Am folgenden M o r g e n  sagte ein nicht rasierter nachlässig 
gekleideter Arbeiter dem alten Unteroffizier Lebewohl und raffelte 
mit  einem Bu mm elz ug  nach B e r l i n .  jsHcll hatte diese Verkleid- , 
ung gewählt ,  da er ni  lit sicher war ,  ob nicht B ü h r i n g  mit  
dem gleichen Z u g  reiste.

I n  Ber l i n  angekommen, bezog er ein kleines, einfache« 
P r iva tho te l  in der Nähe  des PolSdamerbahnhof«.

I n  der letzten Zei t  hatte sich ihm stet« häufiger eine 
F r age  aufgedrängt.  Weshalb  reiste er eigentlich auf diele Weise 
dem Verbrechen nach?  I h m  da« Geld  stehlen oder rauben 
konnte er n icht ; das  würde jener wohl zu verteidigen wissen. 
W a «  d a n n ? Nach und nach begann in seinem G eh i rn  ein P l a n  . 
aufzutauchen und nahm immer  bestimmtere Formen  an.  i
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E . - Z .  1 5 2  und Cbfiftf f l fctb 9Ir. 3 8 ,  Ro t te  Schilchermühle,  
Gtfcb. Windhag,  E  -Z .  1 53 ,  t in id l i iß l id i  der Grundparzel len 
N r .  9 4 8 / 3 ,  9 4 8 / 4 ,  9 4 8 / 5 ,  9 4 8 / 6 ,  9 4 8 / 7 ,  9 4 8 / 8  und 9 4 8 / 2 3  
Gemeinde Windhag.  Rot te Schilchermühle,  aus welchen zum 
Teile Hauser  erbaut wurden, welche noch keine KonskriptionS- 
n u t r n v r n  trogen, zu.

IV. D e r  Gemeinderat  st immt der Vereinigung der im 
Grundbuche der Katastralgemeinde Rien ,  B a n d  I., E  »Z. 4 6  
inliegenden R e a l i t ä t  KroiSbach N r .  1, I. Rienrot le,  samt zuge­
schriebenen Grundstücken und der im selben Grundbuche, E . -Z .  5 9  
inliegenden Rea l  tät  ohne Konsknp t ionSnummer  Schicßstälte der 
Feuerschützengesellschaft Waidhofen a. d. Ab bs  mit  der S t a d l ­
gemeinde Waidhofen a d. Abbs  zu.

V. D e r  Gemeinderat  ersucht, die Formul ie rung  des Artikels 
I., 2.  a  und b demgemäß richtig zu stellen.

VI. D e r  Gemeinderat  beantragt  weiters,  mit  der S t a d t ­
gemeinde Waidhofen a. d AbbS weiters zu vereinigen:

a) M i t  nachstehenden Teilen der Katastra 'gemeinde Rien,  
Landgemeinde Waidhofen a. b. A b b s : dem Maierhofe  Hin terberg 
N r .  4 ,  I. Rienrot te,  inliegend im Grdb.  K -Gde. Rien ,  B a n d  I ,
E  -Z. 2 7 ,  bestehend a u s  den Bauparzel len  N r .  3 6 ,  3 7 ,  3 8  . 
und 5 0  und den Grundparze l len  N r .  153 ,  155 ,  156 ,  157,  
1 5 8 ,  162 ,  163 ,  1 6 5  und 6 6 5  und dem anstoßenden zum 
landtäfl .  Gu te  Waidhofen a. d. Abbs ,  E  -Z. 7 1 4 ,  gehörigen Küchel- 
sorst, Parzelle N t .  1 67 ,  1 5 0 / 1  und 1 5 0 / 2  der K - G d e .  Rien .

b )  M i t  nachbezeichnetcn Teilen der Katastralgemeinde W i r tS  
der Landgemeinde Waidhofen a. d. A b b s : den in der I. Wi r tS-  
rotte gelegenen Rea l i tät en  Gais lei teuhäuse l  N r .  1, bestehend 
au« der Bauparz e l le  3 8  und der Grundparzel le 4 3 6 ,  inliegend 
im G r d b .  K. .Gde .  Wir iS ,  E - Z .  23 .

der im selben Grundbuche, E  - Z  1 59 ,  inliegenden städtischen 
Wiesenparzelle N r .  4 3 5 / 2  samt darauf  erbautem Wasserreservoire,  

dem Scheibepziehcrhammer N r .  2 9 ,  inliegend im selben 
Grundbuche, E - Z .  24 ,  und bestehend au« den Bauparzel len  3 9 ,  
4 0 ,  4 1 / 1  und den Gruntpa rze l l cn  5 3 7 / 1  und 5 3 7 / 2 ,  dem 
Scheibenzietrrhüusel Nr .  2,  inliegend im selben Grundbuchc, 
E . - Z .  146 ,  bestehend a u s  der Ba uparze l l e  4 1 / 2 ,

dem im selben Grundbuche, E . - Z  2 5  und 2 6 ,  inliegenden 
Hause  N r .  3 ,  bestehend ous  den Bauparze l l en  4 3 / 1 ,  4 3 / 2  und 
den Grundparzel len 4 3 2 / 1  und 4 3 5 / 4 ,

der im selben Grundbuche, E . -Z .  1 34 ,  inliegenden Rea l i t ä t  
»hne Konskr iptionsnummer ,  bestehend a u s  den Gr undparze l len  
N r .  4 3 4 ,  4 3 5 / 1  und 4 3 5 / 3 ,

dem im selben Grundbuch?,  E . -Z .  4,  inliegenden Har tbichel ­
hammer  N r .  4 ,  bestehend a u s  den Bauparze l l en  N r .  4 4 ,  4 5 ,  
4 6 / 1 ,  4 6 / 2  und den Grundparze l len  4 3 9 / 1 ,  4 3 9 / 2 ,  4 3 0 / 1 ,  
4 4 0 ,  4 4 1 ,  4 4 2 ,  4 4 5 ,  1 5 5 9 ,

dem im Grdb .  W i r tS ,  E . -Z .  1 4 8 ,  inliegenden Waidach­
hammer ,  Bauparzel le 5 2 ,

dem Hause Hartbichel N r .  7 und 8  in der I. Wir tSro t t e ,  
inliegend im G r d b .  W i r tS ,  E . -Z .  2 8 ,  bestehend a u s  den B a u ­
parzellen N r .  4 8 / 1 ,  4 8 / 2 ,  4 8 / 3  und 5 0  und Grundparzel len  
4 0 2 ,  4 0 3 ,  4 0 4 / 1 ,  4 0 5 ,  4 0 8 ,  4 1 0 / 1 ,  4 1 1 ,  4 1 2 ,  4 1 3 ,  4 3 1 ,  
4 3 2 / 2 ,  3 9 9 / 1 ,  4 0 0 / 1 .  4 0 4 / 2 ,  4 0 4 / 3 ,  4 2 3 / 1 ,  4 2 3 / 2 ,  4 2 3 / 3 ,  
4 2 4 ,  4 2 5 ,  4 2 6 ,  4 2 7 ,  5 8 9 / 3 ,  7 15 ,  7 1 6 ,  7 1 7  und 1 5 6 0 / 1 ,  

dem Hause  am Hartbichel N r .  3 0 ,  inliegend im Gr db.  
W i r t S ,  E . - Z .  3 0 ,  bestehend au« der Bauparze l l e  N r .  5 1  und 
den Gr undparze l len  N r .  4 2 8 ,  4 2 9  und 5 6 1 / 4 ,

dem Hause am Hartbichel N r .  2 8 ,  inliegend im Grdb .  
W i r t » ,  E - Z  5 0 ,  bestehend a u s  der Bauparz e l le  8 3  und der 
Grundparzel le 4 1 9 / 2 ,

dem Hause Mit terbuchen N r .  10  (Vi l l a  T h o m a s )  samt 
Mi t t e rbuchenhammer  (demoliert  inliegend im Grdb.  Wi r t« .  
E - Z  3 6  und 117) ,  bestehend ous  der Bauparze l le  6 3  und 61 
und den Gr undparze l len  N r .  5 7 0 ,  5 7 1 ,  5 7 3 ,  1 5 6 3 ,  5 6 7 / 2 ,  
1 56 1  und 1 5 6 2 ,

dem Hause Großbuchen N r .  11 ,  inliegend im G r d b  W i r t« ,  
E . -Z .  4 9 ,  bestehend a u s  den Bauparzel len  N r .  8 1 ,  8 2 / 1 ,  8 2 / 2  
und den Gr undparze l len  N r .  5 7 9 / 1 ,  5 7 9 / 2 ,  5 8 0 ,  5 8 1 ,  5 8 3 ,

5 8 4 ,  5 9 0 ,  5 9 1 ,  5 9 2 ,  5 9 4 ,  5 9 5 ,  5 9 6 .  5 9 7 .  5 9 8 .  5 9 9 .  6 0 0 / 1 ,  
6 0 0 / 2 ,  6 0 1 ,  6 02 .  6 0 3 ,  6 0 4 ,  6 0 5 ,  6 0 7 ,  6 0 8 .  6 0 9 ,  6 1 0 ,  611  
und 6 1 2 ,

dem Hause N r .  9  samt Sägewerk ,  inl  egend im G rdb  
K.-Gde. W i r t« ,  E - Z  3 4 ,  bestehend aus  der Bauparz e l le  6 0  
u r b  den Grundparze l len  N r .  5 8 9 / 1 ,  5 8 9 / 2 ,  4 1 5 / 3 ,  4 1 5 / 1  
und 1 5 6 0 / 2 ,  so daß zwisch'n dem einzugemeindenden Gebiete 
der Wir iS ro l l e  und dem bei der Landgemeinde Waidhofen an 
der A b bs  verbleibenden G . biete derselben der Lugerbach die 
Grenze  bildet,

ferner dezimier S t adtgemeinde  eigentümlichen im Grdb.  
W i r t - ,  E . - Z  1 55 ,  inliegenden Grundstück,n bestehend a u -  den 
Parz . l l en  der K.-Gde.  W i r tS  N r .  4 7 3 / 3 ,  4 7 4 / 2 ,  4 7 5 / 2 ,  4 7 5 / 3 ,  
4 8 3 / 2 ,  4 8 3 / 3 ,  4 8 5 / 3 ,  4 8 6 / 1 ,  4 8 6 / 2  und 4 8 8 .

c) M i t  nachbezeichneten Teilen der Katastralgemeinde 
Krai lhof der Landgemeinde Waidhofen a. d. Abbs ,  näml i ch : 

dem im G r d b  Krailhof,  E . - Z .  1, inliegenden Tiefcngraben- 
bäusel N r .  1, bifnhenb aus  der Bauparze l le  N t .  7 8  und der 
Grundparze l le  N r .  9 1 2 ,

dem im Grundbuche bet K -Gde. Krailhof,  E . - Z  3,  in­
l iegenden Tiefengraben-Schneiderhäusel  (jetzt B i l l a ) ,  bestehend aus  
den Bauparze l l en  N r .  77  und Grundparze l len  Nr .  9 1 9 ,  9 1 6 / 3 ,  
9 1 6 / 4  und 9 1 7 / 3 ,

dem S ägewerk  Schwel lödt,  inliegend im Grdb .  Krailhof,  
E . -Z .  2,  mit  HauS  N r .  2  in der I. Krailhofrotte,  bestehend 
a u s  den Bauparze l len  N t .  7 6 / 2 ,  75 ,  7 6 / 1  und den G r u n d ­
parzellen N r .  9 1 4 / 1 ,  9 1 4 / 2 ,  9 2 1 ,  9 2 3  und 9 2 2 / 1 ,

dem Gasthaus? Schwel löd t  N r .  2 2 ,  inliegend im Grdb .  
Krailhof,  E . - Z .  5 6 ,  bestehend aus  der Bauparze l le  N r .  7 6 / 3  
und den Gr undparze l len  N r .  9 2 2 / 2 ,  9 1 6 / 2 ,  9 1 7 / 2 ,  9 1 4 / 3 ,  

dem Hause Unterkrai lhof Nr .  4 ,  inliegend im Grdb .  Krail -  
Hof, E - Z  4 ,  bestehend a u s  den Bauparze l len  N r  1 4 / 3 ,  1 4 / 4 ,  
7 1 ,  72,  7 3 / 1 ,  7 3 / 2  und den Gr undparze l len  N r .  8 3 8 ,  8 4 0 ,  
8 4 1 / 1 ,  8 4 2 ,  8 4 6 ,  8 4 7 ,  8 4 8 ,  8 4 9 / 1 ,  8 5 1 / 2 ,  8 5 1 / 3 ,  8 6 2 ,  
8 6 4 / 1 ,  8 6 5 / 1 ,  8 6 6 ,  8 6 7 / 2 ,  8 7 1 / 1 ,  8 7 1 / 2 ,  8 7 2 ,  8 7 4 ,  
8 7 9 ,  8 8 0 ,  8 9 3 ,  8 9 5 ,  8 9 6 ,  8 9 9 / 1 ,  9 0 3 ,  9 1 0 / 1 .  9 1 1 / 1 ,  9 1 3 ,  
9 2 8 / 1 ,  9 2 9 / 1 ,  9 3 6 ,  9 4 6 / 1 ,  9 4 8 ,  9 9 5 ,  9 9 9 / 2 ,  9 1 0 / 2 ,  9 1 1 / 2 ,  
9 1 1 / 3 ,  8 9 9 / 2 ,  9 2 8 / 2 ,  9 2 9 / 2 ,  9 4 6 / 2 ,  8 6 4 / 2  und 8 6 5 / 2 ,  

der Kunstmühle Oberkeai lhof  N r .  5,  inliegend im Grdb .  
Krailhof,  E  - Z  5,  bestehend a u s  den Bauparze l l en  N r .  6 2 ,  69 ,  
7 0  und 81  und den Grundparze l len  N r .  8 4 3 ,  8 4 4 ,  8 4 5 ,  8 5 0 ,  
8 5 1 / 1 ,  8 5 2 ,  8 5 3 / 1 ,  8 5 0 / 2 ,  8 5 7 ,  8 6 0 / 1 ,  8 6 1 / 1 ,  8 6 7 / 1 ,  8 6 8 ,  
8 7 1 / 3 ,  8 7 3 ,  8 7 5 ,  8 7 6 ,  8 8 4 ,  8 8 5 ,  8 9 7 ,  8 9 8 ,  9 0 0 ,  9 0 4 ,  9 0 5 ,  
9 0 7 / 1 ,  9 4 0 ,  9 4 1 / 1 ,  9 4 3 ,  9 4 2 ,  9 4 5 / 1 ,  9 6 3 ,  9 6 6 / 1 ,  9 6 9 ,  
9 1 6 / 1 ,  9 1 7 / 1 ,  9 0 7 / 2 .  9 1 6 / 5 ,  9 1 6 / 6 ,  9 4 1 / 2 ,  9 4 1 / 3  9 4 5 / 2 ,  
9 6 6 / 2 ,  8 6 1 / 2  und 8 6 0 / 2 .

VII. S t e l l t  der Gemeinderat  da -  Ersuchen an den H. Land­
tag,  die für Assanierung der Gemeinde  Z?ll  zu bewilligende 
S u b ve n t i on  in der E r w ä g un g ,  daß da« Er fo rde rn i s  lediglich 
für Kanal isierung und Wasser leitung mi t  2 5 0 . 0 0 0  K beziffert 
wurde,  daß aber sowohl für die Ver legung de« Friedhofes,  sowie 
au« der Lösung der Schul f ragen,  sowie zur Herstellung ordent­
licher S t r a ß e n  erhebliche S u m m e n  erforderlich sein werden, die 
vom H e r r n  Abgeordneten Anion  J a x  und Genossen beantragte 
S u b v e n t i o n  von 1 0 0  0 0 0  auf 1 5 0 . 0 0 0  K zu erhöhen.

D e r  S t a d t r a l  wird beauft ragt ,  eine Abschrift des Si tzungS-  
protokolleS al< Aeußerung der S tadtgemcinde  über die Einge- 
meindungsvor lagc dem n.-ö.  LandeSauSschuffe vorzulegen.

D e r  Vorsitzende eröffnet die Debat te.
Gemeindera t  D r .  ©fe ind!  stellt mit  Bezug  auf den Passus  

der Zuschrift  de« n.-ö.  Landesausschusses,  „ u m  der Gemeinde 
n o c h m a l s  Gelegenheit  zur  Aeußerung zu geben," fest, daß 
der Stadtgemeinde  überhaupt  noch keine Gelegenheit  zur  Aeußerung 
g geben war ,  daß aber auch der V o r w ur f ,  „daß  seit dem E i n ­
bringen der Vor lage  in der Frühjahrsission Zeit  genug zur 
Aeußerung  gegeben w a r , "  nicht gerechtfertigt ist, da der Lande«, 
ausschuß über die Pe t i t ion  der Stadtgemeinde  überhaupt  keine 
Erled igung gegeben habe und durch den S c h l u ß  der Session  die 
Vor lage  gegenstandslos geworden war .  E s  wäre also Sache  des

LandesauSschuff.S gewes n, an die Gem. inde  heranzutreten.  I m  
übrigen sei die Angelegenheit  in vertraulichen Si tzungen vor- 
beraten worden, an welchen fast sämtliche Gemeinderäte teil­
nahmen,  weshalb er die en dloc-Ai nähme der Anträge b antrog-.

Nach einigen Bemerkungen d : r  Gemeinderäte B r a n t n e r  
und H a n a b  r g i r  und S t o d l r a t  S l c n n c r  meldet sich niemand 
mehr  zum Wor te  und werden die Ant räge  insgesamt einstimmig 
angenommen.

D e r  B-richterstatter  beant ragt  weiters,  S r  Exzellenz dem 
H e r r n  D r .  Gustav  Morchel  für die Uebernahme d-r Füh r un g  
der D e pu ta t i on  vom 17 d M  zu S r .  Exz-llenz dem Her rn  
Ministerpräsidenten und S r .  Exzellenz dem H e r r n  Mini s t e r  des 
I n n e r n  den D a n k  dcS Gemeinberai es  auszusprechen. Dieser  
An t ra g  wird einstimmig angenommen

S c h lu ß  der S i tzung  um 1/i ö Uhr.

Live böse Perspektive.
Ausländische B l ä t t e r  haben jüngst  dir M e l d u n g  gebracht, 

daß D e u t s c h l a n d  v o r  e i n e r  N e u b e w a f f n u n g  d e r  
I n f a n t e r i e  stehe, daß eS sich mit  der Einführung  eine« 
n e u e n  G ' w e h r e S  befasse. Deutschland hat seit dem J a h r e  
187 1 ,  also in 4 0  J a h r e n ,  vier verschiedene Gwe hi sys t eme  be­
sessen. Wenn  man  bedenkt, daß jede Neubewaffnung Hunderte 
von M i l l  o.ien kostet und daß die alten Gewehre  wenig W e r t  
mehr  a l s  al tes Eisen haben, so kann man sich leicht auSrechnen, 
welche S u m m e n  im Laufe der J a h r e  für diesen Zweck verausgabt  
worden sind. M i t  einem gewissen Schrecken muß  man daher an 
die bevorstehende Möglichkeit  eines neuen Armeegew hreS dcnk.n.

D i e  neueste Waffe soll, wie die „ B e r l  Morgenpos t "  meidet, 
ein a u t o m a t i s c h e s  G e w e h r  oder Selbs t iader  sein. D a S  
P r inz ip  dieser neuen Waffe bestehe dar in,  daß die Energie der 
Pulvergase,  die sich bei der En tzü  düng der Pa l ronen ladung  
bilden, für die Bewegung -eS LademechanismuS ausgenützt  w rd, 
so daß die ganze Tätigkeit  de« Schützen n u r  mehr im Abdrück n 
oisteht. Zwischen einzelnen Schüssen braucht er da« Gewehr  nicht 
mehr abzusetzen; es schießt von selbst, solange noch Pa t r on e n  
im Laufe sind. D i e  V o r t e i l e  dieses Sys t e m«  sollen in der 
enormen S t e i g e r u n g  der Feuergeschwindigkeit, in der Schonung 
der körperlichen Kräfte des M a n n e s  und in einer größeren Ruhe 
bet der Abgabe de« Schnellfeuer« liegen, wodurch die Tre f f ­
fähigkeit erhöht werde.  '

D i e  Waffenfabrik n sollen schon mehrere derart ige,  voll­
kommen kriegSbrauchbare Waffen hergestellt hab.n,  auch sollen 
schon eingehende Schießversuche damit  gemacht worden sein. 
Mexiko soll der erste S t a a t  f t ' n,  der seine gesamte In f a n t e r i e  
mi t  diesem neuen Gewehre ausrüstet .  Von  den europäischen 
S t a a t e n  dürfte die F r a ge  zuerst  In F r a n k r e i c h  zur E n t ­
scheidung kommen, da das dort  im Gebrauche befindliche gebet» 
gewehr veral tet  ist und nicht mehr den Forderungen entspricht, 
die man  an eine moderne Handfeuerwaffe stellen muß.

W ürd e  nun  Frankreich biesin Sch r i t t  unternehmen, so 
unterläge es kaum einem Zweifel ,  daß bald andere S t a a t e n  —  
und nicht zuletzt Deutschland und wi r  —  folgen würden. Eine 
b ö s e  P e r s p e k t i v e  würde sich da eröffnen und der bewaffnete 
Friede würde u ns  abermals  Hunderte von Mi l l ionen  kosten. Einst­
weilen hat  man es allerdings n u r  mit  einem Gerücht  zu tun,  
aber leider sind schon gar  oft a u s  Gerüchten Tat lachen geworden. 
Be i  unserer ohnedies schlimmen Finanzlage und dem ewig-n 
Drehen  an der S t e u  rschraube würde eine notwendige Umbt» 
waf fnung der HeereSmacht ein g roße-  Unglück für  das Volk 
bedeuten.

*  *
*

Einführung von Stahkdorngeschoffen Bei der Infanterie.
Wie  die „ M i l i t ä r - Z e i t u n g "  vom 2 6  v M .  meldet, haben 

die in der Armeeschicßschule in Bruck a d. Leitha gemachten 
Versuche mit  Stahldorngeschossen ein so günstige« Resu l t a t  er­
geben, daß sich die Heeresleitung veranlaßt  sehen wird.  bl« zur

Sjchze aus dem Insektenlebeu.
I m  sc h w e i g s a m e n  I n s e k t e n l e b e n ,
S i n d  die Ges chö p f e  noch so klein,
D r i n g t  bei  B e a c h t u n g  i h r e s  T r e i b e n s  
Z t l a n  t iefer i n  i h r  W e s e n  ein,
21m R u h e p l a t z  i m  W a l d e  wei lend ,
I c h  A n h a l t s p u n k t e  d a f ü r  f a n d ,
G e w a h r e n d  e t w a s  U n k e n n b a r e s  
A m  K i e s w e g  einen G e g e n s t a n d ;
Gl e i chend  d e m  welken  d ü r r e n  B l a t t e ,
Doch  d u n k e l b r a u n  u n d  e ingerol l t ,
D a s  w i e  v o m  C u f lh a u c h  s a n f t  ge t r ieben ,
N u r  l a n g s a m  v o n  der  Ste l l e  w o l l t ' .
D a  völ l ige  W ind s t i l l e  herrschte,
W a r  die N e u g i e r d e  bei  m i r  g r o ß ,
D ac h t ' ,  u m  d a s  R ä t s e l  zu e r g r ü n d e n :
„ W a s  ist de nn  d a  z u m  Kuckuck l o s  I"
I c h  t r a t  n u n  n ä h e r  u n d  entdeckte,
D a ß  ein verwes t e r  W u r m  es w a r ,
G i n  anz i e h end e s  S c h a u s p i e l  b o t  sich 
W e i n e n  e r s t aun ten  Blicken d a r !
T i n e  A mei se ,  stark geschnüret ,
Z o g  den K a d a v e r  v o r  sich her ,
W o  sie die R i e s e n w u r s t  e r s t anden,
W a r  freil ich zu e rmi t t e ln  schwer .
A l s  w e n n  ein W e n s c h  den W al f i s c h  zöge.  
W a r  i m  v e r g l e i c h  d a s  S c h w e r g e w i c h t ,
D a s  v o r w ä r t s  sie g e r n  b r i n g e n  wol l t e ,
Selbs t  w e n n  ' s  d a b e i  die h a x e l n  b r i c h t ;
S i e  zog u n d  zerr te a n  d e m  M o n s t r u m ,

Do c h  v o n  der  Ste l l e  mich es  nicht,
ZU a n  s a h  fö rml ic h  S c h w e i ß t r o p f e n  pe r l en  
A u f  d e m  Ameisen -Anges i ch t .
N o c h  r a t l o s  d a s  G e w ü r m  umkre isend ,
B r e m s t  sie n u n  i h r e  eil 'ge Has t ,
U m  w o h l g e m u t  d a n n  a u s z u s c h n a u f e n ,
N a h m  Z u f l u c h t  sie zu r  kurzen R a s t .
ZUir  siel es  a u f ,  d a ß  die A m e i s e  
D e n  W u r m  m a n c h m a l  i m  St iche  l i e ß ;
Z H u ß  d a s  T e r r a i n  v o r h e r  sond ie ren  
Z u r  w e i t ' r e n  F o r t s c h a f f u n q  g e w i ß .
I n  i h r e r  Z l ä h e  p l a n l o s  schwänz ten  
A n d ' r e  A m e i s e n  gleichen S c h l a g s ,
G en os s e n  vielleicht F e i e r a b e n d  
N a c h  g r o ß e r  A n s t r e n g u n g  des  T a g s ;
L i n e r  E i n g e b u n g  plötzlich f o lgend ,
R a n n t e  der  Held  h in  zu d e m  S c h w a r m ,
L i n  T r i n k g e l d  w u r d e  v e r e i n b a r t ,
B r a u c h t  Hil fel ei stung,  starke A r m ' ;
Z w e i  schwarze  K e r l e  a u s  der  R o t t e  
Zll i t  schlanker  T a i l l e  i h r e r  A r t ,
D i e  leisteten H a n d l a n g e r d i e n s t e ,
Sich  b r u m m e n d  e t w a s  in den B a r t ;  
p a c k t e n  den W u r m  a m  H in te rv i e r t e l  
U n d  der  L r s t e h e r  zog n ach  v o r n ,
ZU a n  h ö r t  i h n  förml ich  „ S c h i e b  a n "  b rü l l e n ,  
D a s  g a b  der  S a c h '  den rechten S p o r n .
Die  B lä t t e r s t i e l e  m ö g e n  B a u m s t a m m ’,
L i n  Bl ock  d a s  S a n d k o r n  f ü r  sie fein 
U n d  m i t  d e m  K o n d u k t  dennoch  lustig 
G i n g  ' s  v o r w ä r t s  ü b e r  Stock u n d  S t e i n ;  
W e n n  h in  u n d  w i e d e r  eine stolpert ,

N i c h t s  b r i n g t  sie a u s  d e m  Gle ichgewicht ,
W i r d  doch m i t  v o r b e d a c h t  u n d  K l u g h e i t  
Z l lanch  g r o ß e s  L r d e n w e r k  ver r icht ' .
D i e  Streck' ,  die sie so a b g e h a s p e l t ,  
W a h r s c h e in l i c h  sehr  respek tabe l  w a r ,
D e n n  sie b e t r u g  hübsch  viele ZUeter 
W o h l  z u m  E r s t a u n e n  o f f e n b a r  I 
A I s  die dre i  S c h l i n ge l  endlich h a b e n  
D e n  H a u f e n  m i t  de r  F u h r '  erreicht,
D e r  Wurs tbes i t zer  inspiz ierend
Die  L i n g a n g s l ö c h e r  st reng ve rg l e i c h t ;
I n  e i n e m  S p a l t  ist er v e r s c h w u n d e n ,
Ließ  a u ß e n  die zwei  B e n g e l n  steh'n,
Z U u ß  u n t e r  D a c h  die W u r s t  doch b r i n g e n ,  
N a c h  seiner V o r r a t s k a m m e r  f eh ’n.
B e i m  koch  w a r d  l a n g  h e r u m g e b a n d e l t  
U n d  endlich m i t  v e re in t e r  K r a f t ,
I n  die so eng  begrenzte  P f o r t e  
D e r  tote  W u r m  h ine ingeschaf f t .
K o p f l o s  die kleinen H a u s i n s a s s e n  
R a n n t e n  i m  H a u f e n  d u r c h e i n a n d ,
L i n  g r o ß e s  F e s t m a h l  s t and  i n  Auss ich t ,  
H e i ß h u n g ' r i g  w a r  die ganze  B a n d ' .
N u n  k a m  der  Glücks p i l z  a u s  d e m  koche,
D a s  K l e e b l a t t  d a n n  vereinst  die K ö p f ,
D e r  G ö n n e r  r a n g  nach  D a n k e s w o r t e n ,
Die  er nicht f a n d ,  a l s  s t u m m  Ges c hö pf .
Sich  schließlich a u f  die Socken m a c h e n d ,
Die  He l fe r  i h r e s  W e g e s  g e h ' n ;
H ie r  k a n n  m a n  w o h l ,  ein sprechend B i ldch en ,  
D e r  kleinen W e s e n  T r e i b e n  seh 'n  I

A . Lorenz.



S t. 45 Bott Bo* det'HbdS.' 25. Jayrg.
Umbewaffnung  b t r  I n f a n t e r i e  mi t  automatischen Gewehren,  
P a t r o n i n  mit  Stahldorngeschossen einzuführen.

Lin öllerrrichischrs Ltplosivgeschoß.
I »  den D l b g a i i o n e n  kam auch die F rage  inhumaner  

K r n g e m i ' i e l  zur  Eprache .  C e  wird bet blesir Gelegenheit  wohl 
von großem Interesse sein, zu erfahren,  daß die österreichisch- 
ungarische Kr iegSverwa l iung ein E x p l o s i v g e s c h o ß  z u r  
E i n f ü h r u n g  e r z e u g t  h a t ,  welche« vollkommen gegen die 
bestehenden Konventionen verstößt. E s  handelt  sich um daS so­
genannte E i n s c h i e ß g e s c h o ß .  Dieses  Geschoß besitzt eine 
starken Rauch entwickelnde S p re n g l a d u n g ,  welche beim Auftreffen 
des Geschosses am Erdboden oder sonstigen Gegenständen «xplobiert 
und durch die sich entwickelnde Rauchwolke anzeigt,  wo das G e ­
schoß eingeschlagen hat.  D a S  Einschießgeschoß soll dazu verwendet 
werd n ,  u m ,  wie der R a m e  schon sagt, der T r u p p e  t (n rasches 
Einschießen zu ermöglichen. E s  ist jedoch klar, daß,  abge­
sehen von den unausweichlichen Verwechslungen zwischen dem 
gewöhnlichen und dem Einschießgeschoß, auch während der P r o ­
zedur des EinschhßcnS selbst viele Tref fer  erzielt und die g e .  
«offenen feindlichen S o l d a t e n  furchtbare Verwundung-n  davon­
t ragen werben. D a s  Geschoß wurde schon in der Anzahl  von 
vielen Hunder t lausenden  erzeugt.  ES ist sicher anzunehmen, baß 
die K r n g s v e r w a l l u n g  g'zwungen werden wird,  dieses inhumane, 
geg'n alle internat ionale Abmachungen verstoßende Geschoß wieder 
zurückzuziehen. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

G raf Lonyay — öll erreich! scher Botschafter 
in P a r is ?

Roch der Leichenfeier für den verstorbenen österreichischen 
Botschafter G r a f e n  Khcvenhüller in P a r i s  erzählte ein mit  den 
Verhältnissen am Wiene r  Hofe ver t ran te r  D i p l o m a t ,  unte r  den 
zahlreichen Kandidaten für den Posten beS P a r i s e r  österreichischen 
Botschaf ters sei ein Ungar ,  der bisher in der D i p lomat i e  wenig 
Gelegenheit  hatte,  hervorzutreten,  auSerwühl t  worden, G r a f  
L o n y o y ,  der Ga t t e  der ehemaligen Kronprinzessin S tephan ie .  
E s  wurde hinzugefügt,  daß die französische Regierung in Wien 
schon bekannt gegeben habe,  baß ihr G r a s  Lonyay a l s  neuer 
Botschafter genehm sei.

P ie  Ajienreije des deutsche« Kron­
prinzen.

N a c h  ü b e r a u s  herzl icher V e r a b s c h i e d u n g  v o m  'Kaiser -  
p a a r ,  v o n  den  Ges c hw is te r n  u n d  V e r w a n d t e n ,  v o n  den 
H o f s t a a t e n  u n d  W ü r d e n t r ä g e r n  h a t  d a s  deutsche K r o n ­
p r i n z e n p a a r  heu te  f r ü h  8  U h r  v o m  A n h a l t e r  B a h n h o f  
i n  B e r l i n  a u s  d i e  R e i f e  n a c h  I n d i e n  u n d  V s t - 
a f i e n  a n g e t r e t e n .  D i e  H e r r s c ha f t e n  w e r d e n  sich a m
3 . N o v e m b e r  i n  G e n u a  a n  B o r d  d e s  D a m p f e r s  „ P r i n z  
L u d w i g "  begeben .  P o r t  S a i d  w i r d  a m  8.  pass ier t ,  C o l o m b o  
a m  2 0 . erreicht.  I n  C e y l o n ,  w o  sich d a s  K r o n p r i n z e n ­
p a a r  a l s  G r a f  u n d  G r ä f i n  R a v e n s b e r g  dre i  W o c h e n  a u f ­
h ä l t ,  w i r d  die K r o n p r i n z e s s i n  d i e  H e i m r e i s e  
a n t r e t e n ,  w ä h r e n d  der  K r o n p r i n z  a n  B o r d  der  „ G n e i -  
s e n a u "  a m  si. D e z e m b e r  die F a h r t  n ach  B o m b a y  f o r t ­
setzt. I n  I n d i e n  w i r d  er w ä h r e n d  z w e im o n a t l i c h e n  A u f ­
e n t h a l t s  al le s e h e n s w ü r d i g e n  S t a l t e n  kennen le rnen .  V o n  
K a l k u t t a  w i r d  M i t t e  F e b r u a r  die F a h r t  n ach  S i n g  a-  
p o t e  fortgesetzt .  V o n  d o r t  reist  de r  K r o n p r i n z  nach  drei  
T a g e n  w e i t e r  nach  B a n g k o k ;  der  B e s u c h  in S i a m  d a u e r t  
5  b i s  6 T a g e .  V o n  B a n g k o k  g e h t  die Re i f e  i n  den ersten 
M ä r z t a g e n  d a n n  noch w e i t e r  nach  N i e d e r l ä n d i s c h -  
I n d i e n ,  d a s  vorauss i ch t l i ch  a m  7.  M ä r z  erreicht w i r d .  
D i e  A b f a h r t  n ach  H o n g k o n g  e r fo lg t  M i t t e  M ä r z .  V o n  
H o n g k o n g  w i r d  die Re i se  n ach  5  T a g e n  fortgesetzt  u n d  
g e h t  zu d r e i t ä g i g e m  A u f e n t h a l t  n ac h  S h a n g h a i ,  zu 
f ü n f t ä g i g e m  B e s uc h  nach  K i a u t s c h a u .  I n  P e k i n g  
w i r d  der  K r o n p r i n z  a m  fO. A p r i l  eint reffen u n d  \0 T a g e  
v e r w e i l en .  F ü r  den A u f e n t h a l t  in J a p a n  sind ^  T a g e  
in  A u s s i c h t  g e n o m m e n .  D i e  Rückre ise e r fo lg t  ü b e r  S i b i r i e n  
M i t t e  M a i .

C s  ist ein u m f a n g r e i c h e s  R e i s e p r o g r a m m ,  d a s  der  
K r o n p r i n z  zu er ledigen h a t ,  ein P r o g r a m m ,  d a s  es  w o h l  
vers tehen  l ä ß t ,  w e n n  die a u s  den V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  e r ­
g a n g e n e  C i n l a d u n g ,  die Rückre ise  ü b e r  A m e r i k a  zu n e h m e n ,  
unberücks ich t igt  b l i eb .  D e r  K r o n p r i n z  w i r d  a u f  seiner Re ise  
g e r a d e  die G e g e n d e n  kennen l ernen ,  die i m  L a u f e  der  
letzten J a h r z e h n t e  in den Ges ic h t sk re i s  der  eu rop ä i s c h en  
N a t i o n e n  gerückt w o r d e n  sind.  C r  w i r d  in I n d i e n  die 
e n g l i s c h e  K o l o n i a l a r b e i t  s t u d i e r e n  können,  
w i r d  a n  der  chinesischen K ü s t e  einen B e g r i f f  v o n  der  B  e> 
d e u t u n g  d e s  W e l t h a n d e l s  e m p f a n g e n  u n d  w i r d  
d a n n  in  K i a u t s c h a u  die N u t z a n w e n d u n g  a u s  d e m  G e s e h e n e n  
ziehen können .  D o r t  h a t  d a s  Deu tsche Reich  einen h a r t  
u ms t r i t t e ne n  P  I a  tz a n  d e r  S  o n n  e g e f un den ,  d o r t  h a b e n  
sich v o r  zehn J a h r e n  die K ä m p f e  u m  den eu r op ä i s c h en  
C i n f l u ß  a u f  d a s  i n  seiner K u l t u r  abgeschlossene C h i n a  
a bges p ie l t ,  u n d  in  seiner N a c h b a r s c h a f t  f a n d e n  w e n i g e  
J a h r e  s p ä t e r  die W e l t m a c h t k ä m p f e  zwischen J a p a n  u nd  
R u ß l a n d  statt .  C s  ist neuester  histor ischer B o d e n ,  den der  
K r o n p r i n z  be t re ten  w i r d .  M a n  d a r f  v o n  i h m  e r w a r t e n ,  
d a ß  er die G e l e g e n h e i t  benützen  w i r d ,  u m  seinen G e s i c h t s ­
kre is zu e r w e i t e r n  u n d  die C i g e n a r t  des  f e rnen  O s t e n s ,  
d e r  in der  Z u k u n f t  noch  eine g r o ß e  R o l l e  spielen dürf te ,  
zu vers tehen.  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

England und Rußland in Perfien.
D i e  persische R e g i e r u n g  h a t  a n  C n g l a n d  eine N o t e  

gerichtet ,  i n  der  sie die s o f o r t i g e  Z u r ü c k z i e h u n g  
de r  in t e n g e h  i m  persischen G o l f e  g e l a n d e t e n  h u n d e r t

M a t r o s e n  des  englischen Kr i eg s s c h i f f e s  „ F o x "  v e r l a n g t .  
D e r  bri t ische G e s a n d t e  in T e h e r a n  a n t w o r t e t e ,  die T r u p p e n  
w ü r d e n  zurückgezogen,  s o b a l d  die Z u s t ä n d e  d ie s  gestatten.

M i t  welcher  K n g e n i e r l h e i t  E n g l a n d  u n d  R u ß l a n d  in 
P e r s i e n  a u f t re t en ,  g e h t  d a r a u s  h e r v o r ,  d a ß  w e g e n  einer  
kurzen  V e r z ö g e r u n g  der  A u s z a h l u n g  der  P e n s i o n  a n  den 
f r ü h e r e n  S c h a h  der  russische u n d  englische G e s a n d t e  eine 
g e m e i n s a m e  N o t e  a n  die persische R e g i e r u n g  richteten,  in 
de r  e rk l ä r t  w u r d e ,  es  w ü r d e n  zwei G e s a n d t s c h a f t s d i e n e r  
a u f  den  M i n i s t e r  des  A e u ß e r n  w a r t e n ,  b i s  d i e  Z a h l u n g  
d e r  P e n s i o n  e r fo lg t  fei. D e r  M i n i s t e r  des  A u s w ä r t i g e n  
b e k l a g t  sich b i t t e r  d a r ü b e r ,  d a ß  trotz der  a m  S a m s t a g  g e ­
g e b e n e n  V e r s i c he r u ng e n ,  d a ß  d a s  G e l d  o h n e  einen u n ­
n ö t i g e n  A u f s c b u b  bezah l t  w e r d e n  w ü r d e ,  doch die in der  
g e m e i n s a m e n  N o t e  e n t ha l t en e  D r o h u n g  a u s g e f ü h r t  u n d  
er der  öffentl ichen B e l e i d i g u n g  ausgese tzt  w o r d e n  sei, d a  
i h m  ü b e r a l l h i n  die zwei  G e s a n d t s c h a f t s d i e n e r  folg ten ,  welche 
s o g a r  in  der  letzten N a c h t  in se inem P r i v a t h a u s e  ve rb l i eben .  
D e r  M i n i s t e r  des  A e u ß e r n  e r h o b  durch  die persischen V e r ­
t ret er  in L o n d o n  u n d  P e t e r s b u r g  d a g e g e n  energischen 
E i n s p r u c h .

N a c h  e iner  hef t igen  B e s c h i e ß u n g  w u r d e  die S t a d t  
K a s c h e n  gestern f r ü h  e i n g e n o m m e n .  D e r  R e b e l l e n f ü h r e r  
M a i b  H e s s e i n  ist m i t  seinen A n h ä n g e r n  gef lohen.

P ie  Sü-polerpk-ition Charcots.
L o n d o n ,  2 8 .  Oktober.

D «  erste ausführliche Bericht über den Ver lau f  und die wffsin- 
schafttichen Beobachtungen der französischen Südpolarexpedi tion,  
die C h a r c o t  vor zwei J a h r e n  mit  Unterstützung der Purs te r  
Akademie der Wissenschaften an t r a t ,  wird j tzt vom Direk tor  
der Universität ,  Gourdon ,  in „ H a r p  r s  M a g a z - n "  veröffentlicht.

Ein  glücklicher Zufa l l  hat  es gefügt, daß die Forscher 
nicht im ewigen Eise ihr G r a b  gefunden haben. I n  dem kleinen, 
nach Charcot benannten Hafen, in dem der französische Forscher 
bei seinen früheren Expeditionen über den W i n t e r  Platz gefunden 
hatte, w a r  für daS neue, große Expeditionsschiff nicht R a u m .  Am
2. J a n u a r  1 9 0 9  mußte m a n ,  von Eisbergen bedroht, diesen 
Zuf luchtso r t  verlassen und in einer Bucht  der Pe tcrmanninse l  
Schutz suchen.

Z u  jener Zei t ,  so erzählt  Charcot,  w a r  stets Tageslicht,  
und eine Moto r bo o t f a h r t  zur  R  kognoizierung erschien u n s  al s 
Ausf lug,  d a r um  nahmen wi r  keine Lagergeräte mit  und nur  
wenig Nah run g .  D i e s  sollte sich sidoch rächen. W i r  landeten 
bei Kap T u x e n ; da von hier ein langer,  schmaler K a n a l  in 
die EiSwüste führte,  konnten wi r  nicht widerstehen und fuhren 
ein. Einige S t u n d e n  später kamen wi r  auf eine E i sba r r i e re ,  
zugleich verkleinerte sich hinter u n s  der Kana l  W i r  kehrten um, 
liefen mit  all n Kräf ten  des M o t o r « ,  der A u s ga ng  w a r  aber 
schon versperrt .  N u n  w a r  ed eine grausige Fah r t ,  aber n i rgends  
w a r  ein AuSweg, wi r  waren gefangen. M i t  S p a t e n  und Axt 
versuchten wir .  unS einen Weg zu bahnen. E s  w a r  eine furcht- 
bare Arbeit . Zol l  um Zol l  mußten wi r  u ns  mit  Hilfe des 
S t a h l s  einen Weg bereiten, aber immer ,  wenn ein Stück  frei­
gelegt war ,  schob sich das E i s  unte r  dem gewaltigen Drucke 
der Massen wieder zusammen. Riesige Eisberge türmten sich 
an unseren S e i t e n  auf  und drückten gegen unser kleines B o o t ;  
es ist ein Wunder ,  daß wi r  nicht zugrunde gingen. S t u n d e  
um S t u n d e  verstrich, dreißig S t u n d e n  waren dahingegangen, 
unsere Na h r un gs mi t t e l  waren  zu Erd«-, wi r  waren vor  Hunger  
erschöpft, eine unwiderstehliche Schlafsucht quälte uns .  W i r  ver­
teilten unser letztes Stück  Biskui t .  Ein  jeder von u n s  dachte 
an den P ingu in ,  den wi r  früher gesehen und geschont hakten, 
jetzt bedauerten wi r  eS. E n g  aneinander  gepreßt lagen wir  auf 
dem Boden  des Bootes ,  die Kälte rmckie unS wieder und wi r  
fingen wieder unsere hoffnungslose Arbeit  an.

Plötzlich bemerkten wi r  eine Bewegung deS EiseS und der 
Fluten ,  so daß wi r  an Befreiung  dachten, aber die Eismassen 
kehrten immer  wieder zurück. W i r  waren gezwungen, aus eine 
kleine I n s e l  zu flüchten. B e i  einem weiteren Vorstoß r annte  
unser Bo o t  an einen Felsen an und neigte sich zur  Se i t e .  S i eben  
S t u n d e n  logen w i r  hier in dieser hilflosen S i t u a t i o n ,  bis die 
F l u t  u ns  wieder flott machte. Alle weiteren Versuche, das  E i s  
zu durchbrechen, waren erfolglos,  zuletzt brach der M o t o r  und 
die S t r ö m u n g  trieb u n s  weiter.  W i r  machten das B o o t  fest. 
E s  begann zu schneien, wieder verging S t u n d e  auf S t u n d e .  
Schließlich wollten wi r  u n s  bis Kap l u x e n  vorarbeiten,  da 
hörten wir  in der Ferne  den Klang einer S i r e n e .  Atemlos 
lauschten wi r ,  in banger S p a n n u n g  verstrich eine Viertelstunde,  
wieder hörten wi r  den Klang.  D i e s m a l  w a r  es keine Täuschung, 
schnell trafen wi r  Anstalten zu unserer R e t t u n g ; bald darauf  
waren  wi r  an B o r d  unseres Schif fes .

Fund eines antiken Friedhofes.
Zlever 2000 Jahre alte Gräber.

M a i l a n d ,  3 1 .  Oktober.
I n  der Ort schaf t  G u d o  bei Bel l inzona  fanden vor einiger 

Zei t  Arbeiter,  die zwecks Ver t iefung  des B e t t s  d s  T e n o  
Gr a b un ge n  vornahmen,  in Tiefen von 1 bis 5  M e i e r  ver­
schiedene G r ä b e r .  Vo n  einer sachverständigen Kommission,  an 
Deren Untersuchung n und Forschungen sich besonders eifrig der 
M a l e r  Professor Chiesa in Lugano beteiligte, wurde festgestellt, 
daß eS sich hier um eine Begräbniss tä t te  a u s  dergallstch-ligurischcn 
Ze i t  ( 3 5 0  bi« 5 0 0  J a h r e  v. C h r ) handelt.  D i e  Grabunge n  
wurden fortgesetzt und führten zur  Frei legung anderer G r ä b e r ;  
im  ganzen sind bis jetzt mehr a l s  zweihundert  Grabs tä t t en  ent« 
dickt worden. M a n  kann genau zwei Gräberg ruppen ,  eine gallische 
und eine ligurische, unterscheiden. Zwischen den beiden Gruppen  
befindet sich eine roh und unregelmäßig besteinte S t r a ß e .  Be i  
jeder G r ä b e r g r u p p e  l ieg en  F eu erste l len ,  die o ffenbar bei den

Besta ttungSbräuchen und bei den Totenmahlen  eine Rolle spielten. 
Am interessantesten aber sind die Bedachungen der G r ä b e r ,  die 
zum Teile gewölbt sind, zum Teile a u s  S te inp la t t en  bestehen. 
M a n  findet kreisförmige,  red) 'winkelige und u n r ' g e l m ä ß  g ge­
formte Gräb>r .  I n  den G r ä b e r n  entdeckte man  Tongefäße von 
verschiedenen Formen,  die in der Arbeit  und in der Feinheit  der 
Aus füh rung  die Kulturnnterschiede ahnen lassen, die zwischen 
den gallischen und den ligurischen Volksstämmen bestanden: ma n  
findet nämlich neben primitiven Gefäßen künstlerisch gearbeitete, 
die überaus  hübsch verziert  sind. Z u  den gefundenen Gegen­
ständen gehört  auch eine größere Anzahl von Br onze-  und Eisen­
fibeln. Besonders  bemerkenswert  sind ein leider zerbrochener 
Brus l r iemen  a u s  Br onze ,  eine sehr wertvolle Halskette aus  
majo l ikuar ' igem T o n ,  Fibeln in der A r t  der in B o lo gn a  ge­
fundenen. ein si lberner R i ng ,  6 4  Stückchen Bernstein  von o ra n t e ­
gelbet Farbe ,  die wahrscheinlich eine Halskette bildeten, usw. 
usw. A u s  der Lage, die olle diese Gegenstände in den G r ä b e r n  
halten,  schließt ma n,  dcß der Tote  im G r a b e  mit  dem Kopf 
nach Os ten  hin gebettet war .  D i e  ermähnte Kommission sucht 
jetzt die große Totenstadt genau zu rekonstruieren ; die ans  Licht 
gebrachten Gegenstände sollen in dem geplanten KanlonSmuseum 
deS Kan tons  Tessin zu einer besonderen Gru pp e  vereinigt  werden.

Eingesendet.
(F ü r F o rm  und I n h a l t  ist die S ch riftle itung  nicht verantw ortlich.)

Vortreffliches Schutzmittel!

n a tü r lic h e r  
e llia iis c h e r

gegen alle Infecdons- 
Krankhei t en ; 

dem reinen 
Granitfelsen 

entspringend. 
Bei vvlen  E pidem ien  g länzend  bewährt.r

jB ö o lfM ih

vereinigt die

• grösste Mrbekra/tu.: 
: feinsten Gesrhmsck:

m it einer unerreichten

Ausgiebiakeit.

Fabrik Drn % / A

Persil
ist die Verrichtung der Hauswäsche mit

dem vollkommensten se lbst­
tä tigen W a s c h m i t t e l  

von höchster  Wasch- und 
Bleichkraft. W äscht von 
selbst ohne jede Arbeit 

und Mühe, b leicht wie die Sonne, schont 
das Gewebe und ist absolut unschädlich.

Fabrik: Gottlieb Voith, Wien 111/,.
»—  Ueherall ziThabeiT"— "

W» a n  a nDo a



Nr. 45. .Bott vo» der MbS.' 25. Jahrg.
TT/V. t Das altbewährte, direkt an
r r  f  X #  1 1/vfy!  • der Quells g<■füllte und in

den Handel gebrachte natürliche Mineralwasser A ro n ­
d o r f  er S a u e rb ru n n , bei Karlsbad, wird häufig mit 
ähnlichen Namen habenden, bedeutend minderwertigen, 
künstlich mit Kohlensäure imprägnierten II dssern ver­
wechselt, daher die P. T. Konsumenten gebeten sind, 
die Flaschenetikette und den Korkbrand genau zu be­
achten. Der Krondorfer ist ein diätetisches Tafelwasser 
ersten Ranges und als Heilquelle ärztlich empfohlen 
bei Erkrankungen der Atmungsorgane, Magen- uml 
Darmkatarrh , Leberkrankheiten, Nieren- und Blasen­
leiden, Gicht und Diabetes. Man befrage den Haus­
arzt. Filiale Wien, IX ., Kolingasse 4. Versand, aller 
natürlichen Mineralwässer und Quellenprodukte. 

N iederlagen für Waidhofen und Umgebung bei den Herren 
U oriz P au l ,  Apotheker, Gottfried Friese W itwe, Kaufmann, 
für  Göstling bei F rau  Veronika W agner ,  Sodaw asser-

ei zeugerin.
F ü r  A m ste tteu  und Umgebung bei H errn  Anton Frimme) 

Kaufmann in Amstetteu.

Eifleoberltblt
Illmerfeld. ( L e i c h e n w a g e n . )  v e r f lo s s e n e n  S o n n t a g  

f a n d  h ie r  die E i n w e i h u n g  des  n e ue n  L e i c h e n w a g e n s  statt,  
welchen  der  hiesige E r z h e r z o g  D t t o  M i l i t ä r v e t e r a n e n v e r e i n  
a n g e k a u f t  ha t te .  De rse lbe  w u r d e  in A m s te t t e n  ver f e r t ig t  
u n d  z w a r  v o m  I T a g n e r  © r u b e r  u n d  T a p e z i e r e r  L e h n e t  
u n d  ist seh r  schön u n d  geschmackvol l  a u s ge s t a t t e t .  E r  k o m m t  
zunächst  bei  V e t e ra nen le i chen  in V e r w e n d u n g ,  w i r d  a b e r  
gegen  entsprechende  E n t s c h ä d i g u n g  auch  bei  a n d e r e n  Leichen­
b e gän gn i s s e n  zur  V e r f ü g u n g  gestellt w e r d e n .

H a a g ,  N. -Oes t  (58 r a n b.) Am S o n n t a g  den 3 0 .  v M .  
gegen 7 Uhr  aberds  «schnel le ein Feuerschein, der die Kirche 
und den südwestlichen Te i l  de« M a i k l e s  hell beleuchtete, die B e ­
wohner.  D i e  Ursache w a r  nicht, wie anfänglich befürchtet wurde,  
der B r a n d  eines GebüudeS, sondern einer Fuh re  Holz und S t r o h ,  
die kurz vorher in der Nähe des Hauses  der F r a u  Rosa l ia 
W i m m e r  ( M .  Ha a g  N r .  1 3 )  abgeladen worden und auf bisher 
poch unaufgeklärte Ar t  in B r a n d  geraten war .  D i e  rasch her­
beieilende Feuerwehr  machte dem Feuer  bald ein Ende. Glück­
licherweise w a r  die stuft abends ganz ruhig,  denn bei windigem 
Wei t e r  hät'.e das Feuer  leicht den nahegelegenen Häusern  des 
unteren M a r k t e s  verderblich werden können.

H a a g ,  N . - O e .  ( K o n z e r t  d e r  L i e d c r  t a s e l . )  M i t  
dem am S a m e t a g  den 29 .  v. M .  in der Turnhal l e  abgehaltenen 
Herbstkonzert bol die hiesige Liedertafel unter der Leitung der 
beiden S a n g w a r t e ,  des H e r r n  Lehrers F r a n z  Loidt und des 
H e r r n  Etcuerassistenten Andreas  Win te r ,  dem musiklicbenden 
Publ ikum unseres M a r k t e s  einen sehr genußreichen Abend. D a s  
Konzert  wurde von dem vollbesetzten Streichorchester mit  Richard 
EitenbergS Marsch  „ O h n e  Furcht und Ta d e l "  eingeleitet, bim 
Leo F a l l s  Walzer  „Kind,  du kannst tanzen" folgte. I n  der ersten 
Abteilung spielten die Musiker  noch die O u v e r t ü r e  „Alcssandro 
S l r a d e l l a "  von F r .  v. F lo tow.  welche den reichlichsten Beifall  
auslöste,  und J u l i u s  Fuc is  Lied „ W e n n  die Geigen schweigen", 
In der zweiten Abteilung den Walze r  „D o na uw e i l c h e n "  von 
J o h a n n  S t r a u ß ,  das  Matschl l iO „W iene r  Gmütlichkcit" von 
Leo Ascher, das Lied „ H u pf ,  mein M ä b e t l  1" von J o h n  Fl inn  
und August B o t e  und F r .  von B l o n s  Maisch  „ M i t  M u t  und 
Kra f t " .  D a s  Orchester leistete Vortreffliches und Dehne t ,  Zu-  
sawmenspiel  und Vor t ragswe ise  stellten sowohl den S p i e l e r n  al s 
dem Di r igen ten  H e r r n  Andreas  W i n t i r  ein glänzendes Zeugn is  
cus .  D i e  Beglei tung auf dem Klaviere und dem H a r m on i um  
besorgten die F räu l e in  Anna  Huwwelberger  und M i n e  Winte r  
gewandt und mit  seinem Vers tändni s .  D i e  S ä n g e r  trugen Im 
ersten Teile H. Marschne r s  „Tr ink l ied"  sowie die Chöre „ D i e  
Königelender" und „Heimliche Liebe" von Ed. Kremier ,  in der 
zweiten Abteilung „ D a  Schwoager in  ihr H i r z l o a d "  von 
R .  Frettensattel ,  „ D i e  drei Rös t l e in"  von F r .  Selcher und 
„Uederrn Bacher l  steht a Hi i t t ’n "  von Ed. Kremser vor,  wo 
durch das Konzert  geradezu den Charakter eines Vol ts l iederabends 
erhielt. D a s  Publ ikum,  unter dem sich auch eine Anzahl  lieb­
werter  Gäste auS M a r t '  S t .  P e t i r  befanden, spendeten den 
einfachen aber innigen, von den wohlgeschulten S ä n g e r n  vor­
züglich gebrachten Weisen,  die ihre Wirkung  aus O v r  und Herz 
n iemals  verfehlen, lebhaften Beifal l  und wird es sicherlich mit  
Freude begrüßen, wenn die Liedertafel auch künftig dem Volks- 
liebe neben dem Kunftgesarge liebevolle Pflege zuteil werden 
läßt. S o  nahm der Abend einen sehr schönen Ver lauf  und die 
E e i w m u n g  war  eine sehr vergrügte.  Al s  die Vor t ragSordnung  
ciscröpft war ,  bildete ein improvisiertes Tanzkränzchen für die 
tanzlustigen D a m e n  und Herren  noch eine äußerst  willkommene 
Draufgabe .  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

M elk . (<£ i n E i s e n b a h n u n f a l l )  er eignete sich 
a m  5 0 .  v.  m .  n a c h m i t t a g s  in der  G e g e n d  des  h ö p f e n b i c h l s .  
E i n  d e m  A r b e i t e r s t a n d  a t t g e h ö r i g e r  M a n n  stürzte ^ a u f  der  
j ä h r t  v o n  Linz nach  M i e n  w o h l  i m  Z u s t a n d e  der  T r u n k e n ­
heit  a u s  e inem M a g e n  des  u m  f 0 7  in  M e l k  d u r c h k o m m e n d e n  
p . r s o n e n z u g e s  u n d  zog sich m e h r e r e  staek b lu t ende  M u n d e n  
a m  H i n t e r h a u p t s  zu.  N a c h d e m  i h m  H e r r  P r i m a r a r z t  
D r .  Schätzt  a n  © r t  u n d  Stel le einen v e r b a n d  ange le g t ,  
w u r d e  er m i t  d e m  M a g e n  des  K o t e n  K r e u z e s  i n s  städtische 
K r a n k e n h a u s  ü b e r f ü h r t .

( I n  e i n e r  S i t z u n g  d e r  G e m e i n d e v e r t r e t u n g )  
v o m  2 6 .  v.  M .  w u r d e n  die H e r r e n  B e z i r k s h a u p t m a n n  
© s k a r  G r a f  T r i a n g i ,  © b e r b a u r a t  J o s e f  K l o s e  u n d  M i n i ­
s t e r i a l r a t  i m  k. k. A c k e r b a u m i n i s t e r i u m  D r .  V i k t o r  Deutsch

info lge  i h r e r  Verd iens te  u m  d a s  Z u s t a n d e k o m m e n  der 
städtischen Meisse r l e i tung  zu E h r e n b ü r g e r n  der  G e m e i n d e  

M e l k  e r n a n n t .

W i t n .  ( A l p i n e r  S f i f u r s  i n  M a r i a z e l l . )  
D a s  g r o ß e  I n t e re s s e ,  d a s  der  in der  Z e i t  v o m  st. b i s  \8.  
D e z e m b e r  v o m  A l p e n - S k i v e r e i n  u n t e r  Z d a r - k y s  L e i tung  in 

» M a r i a z e l l  ve rans ta l t e t e  S f i f u r s  in  S p o r t f r e i s e n  findet,  gehl  
a u s  d e m  U m s t a n d e  h e r v o r ,  d a ß  sich b i s h e r  b e re i t s  u n g e f ä h r  
f ü n f m a l  soviel  T e i l n e h m e r  gemelde t  h a b e n ,  a l s  zur  selben 
Z e i t  f ü r  den ersten S f i f u r s  in M a r i a z e l l ,  der  i m  V o r j a h r e  
s t a t t f a n d .  U n t e r  den G e m e l d e t e n  bef inden  sich viele T e i l n e h m e r  
des  V o r j a h r e s .  A u c h  a u s  den a l p i n e n  L ä n d e r n  des  A u s ­
l a n d e s  l a u f e n  bei  der  Geschä f ts s te l le  des  A l p e n - S k i v e r e i n e s ,  
M i e n ,  I. Bez irk ,  M o l l ze i l e  3 2 ,  ü b e r r a s c h e n d  vie l  A n f r a g e n  
u n d  A n m e l d u n g e n  ein.  P r o s p e k t e  f ü r  den S f i f u r s  k o m m e n  
a n  I n t e r e s s e n t e n  g r a t i s  zur  V e r s e n d u n g .

ftas Waidbofeo.
** D e r  evangelische G o t te sd ien s t  findet S o n n ­

tag den 6.  November  um 9  Uhr  vormi t tags  im Rä th a us fa a l e  
s t a t t ; daranschließend bl. Abendmahl.

* G h r u n g .  D ie  B e a m t e n s c h a f t  der  M e r k e  B ö h l e r -  
merk  B r u c k b a c h  h a t t e n  a m  M i t t w o c h  den 2.  d. M .  G e ­
legenheit ,  H e r r n  M e r k s d i r e k t o r  K a r l  K r i f k a  a u s  K a p f e n ­
b e r g ,  we lcher  a n  diesem T a g e  sein 2 5  j ä h r i g e s  Dienst-  
j u b i l ä u m  bei  der  F i n n a  B ö h l e r  feierte,  in beson de r e r  M e i s e  
zu e h r e n .  I m  G a s t h o f e  Schätzer ,  we lcher  f ü r  diesen Z w e ck  
schön dekor ier t  w o r d e n  w a r ,  f a n d  ein g emü t l i ch e r  A b e n d  
stat t ,  w o b e i  H e r r  D i r e k t o r  K r i s k a  G e g e n s t a n d  herzlichster 
( O v a t i o n e n  w a r .  H e r r  D i r e k t o r  K r i f k a  w a r  2 2  J a h r e  in 
den  hiesigen B ö h l e r w e r k e n  t ä t i g  u n d  wi rk t  n u n  schon 5  
J a h r e  i n  K a p f e n b e r g .

** B u n d  der Deutschen in Niedkröstcrreich,  O r t s ­
gruppe Waidhofen a. d. 9)bbs.  O e r  nächste MonatSbundeSabend  
findet Mit twoch  den 9. November  in He r r n  S t a u f e r S  Gasthof,  
Leiten, statt. D i e  Mi tg l i eder  werden ersucht, zahlreich sich ein­
zufinden und Gäste einzuführen.

" S ü d m a r k .  S t u n d e n  der  an re ge nd s t e n  u n d  a n g e ­
n ehm s ten  U n t e r h a l t u n g  w a r e n  es,  weiche S ü d m a r k m i t g l i e d e r  
u n d  S ü d m a r k f r e u n d e  b e i m  M a n d e r a b e n d  in H e r r n  M e d i c  
G a s t h a u s  vere in ten .  H e r r  D r .  R i e g l h o f e r  b ra c h t e  ein v o n  
i h m  v e r f a ß t e s  n a t i o n a l  begei s te rndes  G ed i c h t  „ S ü d m a r  k- 
L e g e n d e "  z u m  v o r t r a g e .  D e r  G a u o b m a n n  H e r r  D i r e k t o r  
S c h e r b a u m  e r l äu t e r t e  Z w e c k  u n d  B e d e u t u n g  u n d  die A r t  
de r  D u r c h f ü h r u n g  der  Schi l ler fei er .  U e b m a s c h e n d  u n d  b e ­
geisternd wi rk ten  die V o r t r ä g e  v o n  u n s e r e m  l i ebw e r t e n  G a s t e  
a u s  S t e y r ,  F r ä u l e i n  P a u l a  R ie d le r .  D i e  klare,  reine  V o r ­
t r a g s w e i s e ,  die k langrei che S p r a c h e  u n d  der  g e m ü t v o l l e  
I n h a l t  der  Ged ich te  entfesselten einen w a h r e n  B e i f a l l s s t u r m  der 
A n w e s e n d e n .  H e r r  I n g e n i e u r  S e p p  I n f ü h r  t r u g  m e h r e r e  seiner 
h u m o r v o l l e n  m u n d a r t l i c h e n  D i c h t u n g e n  me is t e r ha f t  v o r ,  denen  
ein nicht  e n d e n w o l l e n d e r  B e i f a l l  folgte.  D e r  S t a m m e s g e ­
nof fen  a n  der  S p r a c h e n g r e n z e  w u r d e  durch  eine S a m m l u n g  
gedacht .  D e r  M a n d e r a b e n d  gestaltete sich durch  d a s  g a n z  
zufä l l ige  Z u s a m m e n w i r k e n  der  A n w e s e n d e n  w o h l  zu e i n e m  
der  schönsten A b e n d e ,  die w i r  b i s h e r  h a t t e n .  A n r e g e n d e  
Mechf e l ge f p r äc h e ,  n a t i o n a l e  Liede r  u n d  herrl iche Ged ich te  
l i eßen die S t u n d e n  w i e  i m  F l u g e  v e r schwinden .  A u f  M i e d e r ­
sehen b e i m  nächs ten M a n d e r a b e n d ,  der  M o n t a g  den 
7.  d. M .  in H e r r n  M a y r ' s  G a s t h a u s ,  h o h e r  M a r k t  N r .  7, 
stat tf indet.  ( A n m e r k u n g  der  S c h r i f t l e i t u n g : D a s  Ged ich t  
„ S ü d m a r k  L e gende"  v o n  H e r r n  D r .  R i e g l h o f e r  können w i r  
w e g e n  P l a t z m a n g e l  erst in nächs ter  N u m m e r  b r ingen . )

** Z u r  N a c h a h m u n g .  D i e  Te i lnehmer  r e r  Abend- 
sckoppeng'si lbchaft im Gaftbofe J n s u h r  beschlossen Ende J u l i  
1 9 0 9  allwöchentlich einige Heller zusarnrnenzul-gen. B i s  jetzt 
wuiden  folgende Zuwendungen  a u s  bi sin S a m m e t h - l l e i n  be­
schlossen und größtenteil s  auch schon aus be z a h l t : Giünderbei t räge  
der S ü d m a r k ,  dem deutschen Schutvereine und dem Bunde  der 
Deutschen in Niederös tnruch  je 5 0  K , zusammen 1 5 0  K , dem 
BlsudiungSfonde deS letztgenannten SckutzvereineS 2 0  K, dem 
deutschen S tudentenhe im in Gottschee 7 0  K , dem deutschen Kinder ­
gar ten in Unte r -Themenau  3 0  K , zur  Weihnachtslnscherung 
für a rme Schulkinder  hier 3 0  K,  zusammen 3 0 0  K.

** S ü d m a r k h i l f e .  D i e  H a u p  leitung hat im Sep te mbe r  
bewi l l ig t : S p  n b i n : 3 0 0  K den Mberschwl mmt tn  in Pottichach 
und Micheldvrs ( K ä r n t e n ) ;  3 0 0  K den Wassergeschädigten in 
Kleinhöflein und Unterritzbach ( N - O c ) ;  2 0 0  K den Wasser-
geschädigten in Katzbach ( O . - O e ) ;  3 0 0  K einer Hau-Hal tungs -  
und Fortbildungsschule in Un te t steter; 5 0  K einem Studierenden ; 
D a r l e i h e n : 6 0 0 0  K zum Ankaufe einte bedrohten B  sitzes in
Kärnten ,  außerdem für einen Hauskauf  Zinsenzufchuß 2 3 0  K 
jährlich und Bürgschaft  für 2 0 0 0  K  Außer  den von der H a u p t ­
leitung gespendeten 3 0 0 0  K  haben für die U beischwemmten in 
Vora r l be r g  die dortigen O r t s g r u p p e n  der S ü d m a r k  2 0 . 0 0 0  K 
gefamm lt und verausgabt .

** F a m i l ie n a b en d .  M o r g e n ,  Sonntagde r .  6.  November,  
findet im Hotel  „zum goldenen Löwen" um h. lb 8 Utir abends 
der erste Famil ienabend der O r t s g r u p p e  , . O  mark" ,  Waidhos .n 
an der AbbS, B u n d  deutscher Ocster-eicb r, statt. Mus ik  und 
heitere Vor t räge  werden diesen Abend ausfüllen.  Eingeführte 
Gäste herzlich w llkommen.

** S p e n d e .  D e r  h.-o „ F r a u e n -  und Mä^chen-Wohl-  
tät igkeit sverem" hat den Lettung'n  d i r  beiden Volksschulen eine 
Spe nd e  von 2 0 0  K mit  der Bes t immung zugew.ndet,  diesen 
B e t r a g  zur Anschaffung von Schuhen oder Kleidern für jene 
ärmsten Kinder zu verwenden, die deren dringend btbü.-sin. F ü r  
diese namhafte,  hochwillkommene S p e nd e  sei d-r  Leitung des 
segensreich tunkenden Vere ines  an dieser S t i l l e  der ö f f e n t l i c h e  
Da n k  ausgesprochen.

** V ersam m lung. A m  M i t t w o c h  den 9 . d.  M
findet i m  S p e i s e z i m m e r  d e s  H o t e l s  H i e r h a m m e r  eine V e r ­
s a m m l u n g  der  ( O r t s g r u p p e  M a i d h o f e n  a.  d. l ^ b b s  des  
, Deutsch-österre ichi schen G e w e r b e b u n d e s "  statt. Die M i t ­
g l i eder  w e r d e n  d r i n g e n d  ersucht,  sich a n  der  V e r s a m m l u n g  
recht zahl reich zu beteil igen.

** Telefon-Interessenten-Versam m lung. A m  
M o n t a g  den 7. d.  ZU. findet u m  h ^ 2  U h r  n a c h m i t t a g s  
i m  städtischen R a t h a u s s a a l e  eine V e r s a m m l u n g  der  W a i d -  
h o f n e r  I n t e r e s s e n t e n  b e h u f s  A u s g e s t a l t u n g  des  T e l e p h o n ­
netzes v o n  M a i d h o f e n  a.  d. t z b b s  nach  M e y e r  statt.  M i e  
u n s  mi tge t e i l t  w i r d ,  w e r d e n  zu derse lben a u ß e r  e i n e m  V e r ­
t ret er  der  Öberösterreichischen H a n d e l s k a m m e r  auch  m e h r e r e  
H e r r e n  a u s  M e y e r  t e i l nehme n .  I n  M e y e r  h a t  b e re i t s  eine 
I n t e r e s s e n t e n v e r s a m m l u n g  s t a t t ge funden  u n d  erscheinen die 
K o s t en  der  Telephonst rccke  M e y e r  b i s  a n  die n iederös ter ­
reichische G r e n z e  be re i t s  gesichert.  S o l l t e  M a i d h o f e n  die 
K o s t e n  f ü r  die Strecke M a i d h o f e n — ( O b e r l a n d  a u f b r i n g e n ,  
so w ü r d e  die Le i tun g  b a l d  errichtet  w e r d e n .  I n  diesem 
F a l l e  w ü r d e n  auch  a n d e r e  St recken nach  S t e i e r m a r k  re. in 
Auss i ch t  g e n o m m e n  w e r d e n .

* F l k i s c h p r e i S e ,  h o h u u g .  M i e  u n s  mi tge te i l t  w i r d  
u n d  auch  a u s  der  i m  he u t ige n  B l a t t e  e n t ha l t en e n  Z u s c h r i f t  
der hiesigen F l e i schhauergenossenschaf t  ersichtlich ist, sehen 
sich dieselben i n fo lge  der  ungemessen  h o h e n  v i e h p r e i s e  
v e r a n l a ß t ,  a b  6.  N o v e m b e r  den p r e i s  p e r  { K i l o g r a m m  
Rindf leisch u m  fO Hel ler  zu e r h öh e n .  M i e  die Ver h ä l t n i s s e  
jetzt l iegen, h a b e n  die F l e i s c h h a u e r  jetzt wirklich u n t e r  den 
ungüns t igs ten  K o n j u n k t u r e n  zu a r b e i t e n  u n d  m u ß  m a n  
ihnen ,  so t ief einschneidend diese neuer l iche P r e i s e r h ö h u n g  
auch  f ü r  die bre i te ZUaffe des  V o l k e s  ist, dieselbe doch zu ­
gestehen. M i r  sind überzeug t ,  d a ß  sich die B e v ö l k e r u n g  
jetzt auch  nicht a u f h a l t e n  w i r d ,  d a  sie j a  die u n g ün s t ig e  
L a g e ,  in  der  sich jetzt die F l e i s c h h a u e r  bef inden, einsehen 
m u ß .  (Es steht a b e r  auch  a u ß e r  Z w e i f e l ,  d a ß  sei tens  der  
b e r u f e n e n  F a k t o r e n  endlich e i n m a l  e t w a s  geschehen m u ß ,  
u n d  der  f o r t w ä h r e n d e n  S t e i g e r u n g  der  v i e h p r e i s e  ein 
Z i e l  gesetzt w e r d e n  müsse,  d a  sonst  ein wi r t schaf t l icher  
K r a c h  u n v e r m e i d l i c h  ist. K o m m e n  a b e r  d a n n  wirklich 
güns t ige re  Z e i t e n  f ü r  die F l e i schhaue r ,  d a n n  w e r d e n  dieselben 
a b e r  auch  eine R e d u z i e r u n g  der  P r e i s e  v o r n e h m e n .

** T o d e s fä lle . N a c h  l a n g e m  schmerzl ichen Leiden 
ist a m  S o n n t a g  den 3 0 .  (Oktober  I. I .  die G e m a h l i n  des 
hies igen K a u f m a n n e s  H e r r n  J o s e f  M o l k e r f t o r f e r ,  F r a u  
Z U a g d a l e n a  M o l k e r f t o r f e r ,  geb .  M i n d i s c h b a u e r ,  i m  
62 .  L e b e n s j a h r e  verschieden. G a b  sich schon in a l l en  K r e i se n  
der  B e v ö l k e r u n g  inn igs t e s  B e i l e id  kund,  a l s  sich die N a c h ­
richt verbre i te te ,  d a ß  F r a u  M o l k e r f t o r f e r  schwer  erkrank t  
sei, so h a t  i h r  T o d  a l l g e m e i n e  T r a u e r  h e r v o r g e r u f e n .  F r a u  
M o l k e r f t o r f e r  g a l t  a l s  d a s  I l l u s t e r  e iner  tücht igen  H a u s ­
u n d  G e s c h ä f t s f r a u  u n d  h a t t e  sich in M a i d h o f e n  u n d  U m ­
g e b u n g  durch  i h r  s y m p a t h i s c h e s ,  d a b e i  doch sehr  bescheidenes  
M e s e n  die A c h t u n g  u n d  W e r t s c h ä t z u n g  der  B e w o h n e r s c h a f t  
e r w o r b e n .  (Ein B e w e i s  f ü r  die g r o ß e n  S y m p a t h i e n ,  deren  
sich die n u n  v e r e w i g t e  er f reu te,  b o t  die u n g e w ö h n l i c h  z a h l ­
reiche B e t e i l i g u n g  der  B e w o h n e r  a m  L e ic h e n b e g ä n g n i s , e 
u n d  die zahl re ichen K r ä n z e ,  welche den S a r g  schmückten.  —  
I n  S c h e i b b s  ist a m  3H (Oktobe r  der  d o r t i ge  f. k. 
S t e u e r a m t s - ( O f f i z i a l  H e r r  T o n i  I e s c h  i m  66.  L e b e n s j a h r e  
plötzlich verschieden.  H e r r  I e s c h ,  we lcher  3 3  J a h r e  d e m  
Z U ä n n e r g e s a n g s v e r e i n e  S c h e i b b s  a l s  M i t g l i e d ,  d a v o n  \2 
J a h r e  a l s  V o r s t a n d  a n g e h ö r t e ,  b e f a n d  sich g e r a d e  i m  Kr e i se  
seiner S ä n g e r  u n d  S ä n g e r i n n e n ,  a l s  er  v o m  S c h l a g e  h i n w e g ­
g e ra f f t  w u r d e .  Die  T r a u e r  u m  den v e r s t o r b e n e n  ist eine 
u m s o  g röße re ,  a l s  H e r r  I e s c h  in  S c h e i b b s  u n d  U m g e b u n g  
nicht n u r  a l l g e m e i n  b e k a n n t  u n d  geachtet ,  s o n d e r n  auch  
a l l g e m e i n  bel iebt  w a r .  Die  Gese l l igke i t svere ine  v o n  S c h e i b b s ,  
b e s o n d e r s  a b e r  der  Z U ä n n e r g e s a n g s v e r e i n ,  ver l ie ren  in i h m  
einen t reuen  Z Ui t a rbe i t e r  u n d  einen f ü r  a l l e s  G u t e  u nd  
S c h ö n e  em p f ä n g l i c h e n  u n d  begeister ten ZUenschen.  D a s  
L e i c h e n b e g ä n g n i s  f a n d  a m  3. N o v e m b e r  u n t e r  g r o ß e r  T e i l ­
n a h m e  der  B e v ö l k e r u n g  u n d  zahl rei cher  V e r e in e  statt .

** T h e a t e r .  A m  D o n n e r s t a g  g e l a n g t e  die M e b e r s c h e  
© p e r  „ D e r  Frei schütz"  zur  A u f f ü h r u n g .  (Ebenso w i e  „ D e r  
T r o u b a d o u r " ,  h a l t e  auch  „ D e r  Frei schütz"  einen schönen 
A c h t u n g s e r f o l g  zu verze ichnen u n d  f a n d  den ungete i l ten  
B e i f a l l  der  Besucher .  Z t ö r g l e r  w e r d e n  n a t ü r l i ch  h e r a u s f i n d e n  
u n d  b e h a u p t e n ,  d a ß  m a n  eine solche © p e r  nicht a u f  einer  
kleinen B ü h n e  a u f z u f ü h r e n  v e r m a g ,  j a ,  es  w i r d  s o g a r  solche 
geben ,  welche zwischen der  W i e n e r  h o f o p e t  u n d  der 
hiesigen A u f f ü h r u n g  einen v e r g l e i c h  anstel len  u n d  s o g a r  b e ­
h a u p t e n  w e r d e n ,  d a ß  es  i h n e n  d o r t  besser ge fa l l en  h a b e .  
D a s  w i r d  schon w a h r  sein,  a b e r  die jenigen,  die eben  nicht 
G e l e g e n h e i t  h a b e n ,  i n  die W i e n e r  H o f o p e r  zu gehen ,  doch 
a b e r  G e l e g e n h e i t  h a b e n  möch ten ,  eine unse re r  vo lk s tü ml i c h e n  
© p e r n  zu hö r en  u n d  deren  schöne M e i s e n  ü b e r h a u p t  kennen 
zu l e rnen,  konnten  auch  a m  D o n n e r s t a g  a u f  i h r e  R e c h n u n g  
k o m m e n  u n d  w e r d e n  es  nicht  be r eu t  h a b e n ,  in d a s  T h e a t e r  
g e g a n g e n  zu sein,  ho f fen t l i ch  w i r d  sich die W i e d e r h o l u n g  
der  V o r s t e l l u n g  e ines  recht g u t e n  B e s u c h e s  er f reuen ,  v o n  
g a n z  besonde ren  Le is tungen  sei i n  erster Linie die des  
F r ä u l e i n s  B a u m g a r t n e r  e r w ä h n t ,  welche in  g e r ade zu  
erquickender  M e i s e  die P a r t i e  des  A e n n c h e n s  ü b e r n o m m e n  
ha t te .  F r ä u l e i n  B a u m g a r t n e r  ist nicht n u r  eine l iebreizende 
B ü h n e n e r s c h e i n u n g ,  sie versteht  auch  zu spielen u n d  zu singen. 
W a s  a m  an g e n e h m s t e n  bei i h r e m  S p i e l e  a u f f ä l l t ,  ist ihre  
Na t ü r l i c hk e i t  u n d  u n g e z w u n g e n e  H a l t u n g ,  ein ZUange l ,  der 
sich bei  e in igen a n d e r e n  K r ä f t e n  noch  i m m e r  f ü h l b a r  m a ch t .  
Uns t r e i t ig  k a n n  F r ä u l e i n  B a u m g a r t n e r  den h a u p t e r f o l g  des 
A b e n d e s  f ü r  sich in A n s p r u c h  n e h m e n .  Recht  e r f reu t  w a r e n  
die Z u h ö r e r  ü b e r  die d i e s m a l  recht gediegene Leis tung des 
F r ä u l e i n s  ZU a  r  q u e 1 1 e a l s  (Erbfö rs te r s toch te r  A g a t h e .  
S t i m m l i c h  h a t  sich die S ä n g e r i n ,  deren  gu te  S t i m m b i l d u n g
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zwe i fe l los  feststeht, v o n  der  B e f a n g e n h e i t ,  die sich bei  i h r e m  
ersten A u f t r e t e n  i m  ^ T r o u b a d o u r "  b e m e r k b a r  ma ch te ,  frei» 
ge m a c h t .  B e s o n d e r s  i n n i g  u n d  g e f ü h l v o l l  b ra ch te  F r ä u l e i n  
Z U a r q u e t t e  d a s  w u n d e r s c h ö n e  G e b e r  „Sei fe,  leise" z u m  V o r ­
t r a g e .  F r ä u l e i n  Z K a r q u e l t e  e rhie l t  reichen B e f a l l ,  den sie 
ehrl ich ve rd i e n t  ha l te .  H e r r  D i r e k t o r  S t i c k  g a b  die schwier ige  
P a r t i e  des  K a s p a r .  Z H a n  m u ß  s t aunen ,  m i t  welcher  
J u g e n d l i c h k e i t  in S p i e l  u n d  G e s a n g  sich H e r r  D i r e k to r  
Stick, der  doch schon den S i e b z ig e r  überschr i t t en  h a t ,  a u f  
der  B ü h n e  b e w e g t .  D a b e i  beher r scht  H e r r  Stick seine R o l l e n  
a u s  den ff u n d  v e r m a g  s o g a r  den D a r s te l l e rn  in  kri t ischen 
M o m e n t e n  recht g u t  „ e i n zuschw ä tzen" .  I n  der  ganze n  © p e r  
zeigte sich in B e z u g  a u f  I n s z e n i e r u n g  die kund ige  H a n d  
des  g e w i e g t e n  B ü h n e n m a n n e s .  A l s  I ä g e r b u r s c h e  „ M a p "  
w a r  H e r r  G ö t z e  recht b r a v .  Recht  g u t  gefä l l t  seine S t i m m e  
i m  P i a n o ,  ü b e r h a u p t  in  seriösen P a r t i e n .  N u r  d a s  s tereotype 
Hinbl icken a u f  den  K a p e l l m e i s t e r  m ö g e  H e r r  Götze,  der  
doch i m m e r  rol lensicher  ist, unter l assen.  A I s  F ü r s t  © t t o k a r  
u n d  T r b f ö r s t e r  C u n o  stellte H e r r  H a g e n ,  uns e r  b e w ä h r t e r  
( D p e r n - B a r i t o n ,  vo l l  u n d  g a n z  seinen ZTTann, w i e w o h l  g e ­
sangl i ch  in be iden  P a r t i e n  der  Dar s te l l e r  nicht  G e l e g e n h e i t  
h a t ,  h e r v o r z u t r e t e n .  I m m e r h i n  w a r  seine Leis tung eine 
g a n z  h e r v o r r a g e n d e .  I m  T h o r ,  d a  g a b  es m a n c h m a l  kleine 
E n t g l e i s u n g e n ,  die a u f  die U n a u f m e r k s a m k e i t  e in iger  ZHit- 
g l i eder  zu rückzuführen  sind.  Recht  net t  gestaltete sich der 
B r a u t r e i g e n .  D i e  Szener ie  w a r  g a n z  en tsprechend,  s o g a r  
die l v o l f s s c h l u c h t  zeigte e in igen Spuck ,  der  g a n z  g u t  gewi rk t  
h a t .  K a p e l l m e i s t e r  S a m s i n g e r  d i r ig ie r te  die © p e r  m i t  
b e k a n n t e r  Mei s t e r scha f t .

Nachtrag.
Wie wir  hören, wurde in de r  gestrigen Land­

tagssitzung die Verhandlung über die Einverleibung 
von Zell a. d. Dbbs  zu Waidhofen a. d. Dbbs  für 
die nächste Session des Landtages vertagt und werden 
neuerliche Erhebungen stattfinden.

Angekommene.
Kotel Juführ.

V om  28. Oktober bi« 3 . N ovem ber 1910  sind abgestiegen - 
D r .  W ilhelm  Z e n s ,  f. f. H ofrat au« W ien, m it G em ahlin .
K arl F ö r s t e r  au« W ien, m it G em ahlin .
Jo h a n n  I n  r i n g e r .  Fabrikant au s W ien.
August P e t e r ,  Firmenches aus W ien.
D r .  K arl M i c h e l ,  Firmengesellschafter au» W ien, m it Schwester.
M arie  S t a d l e r ,  k. u k. O berleu tnan tsw itw e aus G raz, m it Schw ägerin . 
Friedrich F i s c h e r ,  k k. B ezirkshauptm ann au s  O b crho llrb runn  
O tto  S i c k e n b e r g ,  Fabrikant au« W ien.
Egon von F e l l n e r ,  B eam ter aus W ien.
Jo se f r i n d n  e r ,  P r iv a t au« W ien.

Kotel Kierhammer.
H ans B a u e r ,  Realitätenbesitzer au« W ien.
F . P o o l  in , P ho tograph  aus A sling.
Le op. Hi r s c h ,  P r iv a t au« R akospalota 
H. H a r y  aus W ien.
Josef W o  d r a s c h  ka, LandeS-O berrevident au« W ien.
W illielm  S c h l e i f e r ,  P r i r a t  au s W ien.
Joses G o l d s l e i n ,  K aufm ann aus W ien.
Adolf R a m S a u e r ,  In g en ieu r aus W ien.
Adolf B a u m g a r t n e r ,  B eam ter au« W ien.
Adolf A r t a k e r ,  B ureau le iter au s W ien.
Joses M e i s i n g e r ,  B ahnbeam ter au« W ien, m it F rau .
F ran z  S c h e f f e l ,  B eam ter au« Frem denfeld.
F ranz  S c h a p p e l ,  K aufm ann aus K lagensurt.
Levp. S c h a f r a n e k  aus Jägerndors.
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Urteile. A m  (9 . © k t o b e r : F r e y e r  E d m u n d ,  T a g ­
lö h n e r  a u s  A u  a m  K r a k i n g ,  V e r e i t l u n g  v o n  Z w a n g s v o l l ­
streckungen, (4; T a g e  Ar res t .  K e r s c h b a u m e r  L e o p o ld ,  T a g ­
l ö h n e r  a u s  W ie n e rb r u c k ,  V e r u n t r e u u n g ,  3  M o n a t e  schweren 
K e r k e r .  K o r n e r  A n t o n ,  G ä r t n e r  v o n  S t .  P a n t a l e o n ,  öffent ­
liche G e w a l t t ä t i g k e i t ,  f4 T a g e  Kerke r ,  h o c h e d l i n g e r  ZUoriz,  
F l e i s c h ha u e r g e h i l f e  a u s  M a r k t  Sei tenstet ten,  schwere  K ö r p e r ­
b e s c h ä d i g u n g ,  14 T a g e  schweren  Kerke r .  K u b i n  A n t o n ,  
K n e c h t  a u s  Aschbach ,  Diebs t ah l ,  4 M o n a t e  schweren  Kerke r .

-inauzieller Wochenbericht.
D e r  letzte A u s w e i s  der  ©e s t e r r e ich isch-ungar i schen  

B a n k  m i t  den  Rekordzi f fern  d e s  s teuerpf l icht igen N o t e n u m -  
a u f e s  ist a u f  den ZTtarf t  nicht o h n e  n a c h h a l t i g e n  E i n d r u c k  

gebl i eben .  Dieser  E i n d r u c k  ver s tärkte sich noch  durch  den 
K o m m e n t a r ,  m i t  we lc h em die B a n k o e r w a l t u n g  die V e r ­
öf fent l i chung  des  A u s w e i s e s  begleitete u n d  a u s  d e m  h e r v o r ­
g in g ,  d a ß  ein b edeu tende r  T e i l  dieser A n s p r ü c h e  a n  d a s  
N o t e n i n s t i t u t  n a m e n s  des  (Effek tenmark tes  gestellt  w u r d e .  
D i e  F o l g e  dieses E i n d r u c k e s  zeigt  sich in  der  S t a g n a t i o n  
d e s  V e r k e h r s ,  denn  die S p e k u l a t i o n  hüte t  sich, neue  E n ­
g a g e m e n t s  e inzugehen ,  f ü r  die es  ü b r i g e n s  auch  a n  u n ­
m i t t e l b a r e n  A n r e g u n g e n  m a n g e l t .  D i e  W i e n e r  B ö r s e  steht 
in i h r e r  Ges chä f t s los igke i t  d u r c h a u s  nicht  a l l e in .  A u c h  die 
i n t e r n a t i o n a l e n  P l ä t z e ,  n a m e n t l i c h  B e r l i n  u n d  L o n d o n ,  
zeigen die gleiche S t a g n a t i o n  u n d  auch  a u f  diesen P l ä t z e n ,

n a m e n t l i c h  in B e r l i n ,  h a t  es  nicht a n  W a r n u n g s s i g n a l e n  
f ü r  d a s  P r i v a t k a p i t a l ,  d a s  feine T ä t i g k e i t  der  B ö r s e  zu­
wende t ,  gefehl t .  W e n n  diese W a r n u n g s r u f e ,  die sich in 
B e r l i n  fast  al lwöchent l i ch  e r n eue r n ,  auch  keine L ö s u n g  der  
bes tehenden  E n g a g e m e n t s  b e w i r k t  h a b e n ,  so d ü r f t e n  sie doch 
d a s  E i n g e h e n  n e u e r  E n g a g e m e n t s  tei lweise v e r h i n d e r n .  
D e n  einzigen L ichtpunkt  i m  i n t e r n a t i o n a l e n  V e r k e h r e  bildet  
die zuversichtl iche H a l t u n g  der  N e w - t z o r k e r  B ö r s e ,  die n icht -  
so seh r  m i t  den wi r t schaf t l ichen  V o r g ä n g e n  a l s  m i t  den 
pol i t i schen des  vorauss i ch t l i chen  A u s g a n g e s  der  W a h l e n  i m  
Z u s a m m e n h a n g e  steht. F ü r  uns e re n  i n l änd i schen  ZTlarf t  
h a t  sich in der  E i n i g u n g  der  österreichischen u n d  der  u n ­
ga r i schen  R e g i e r u n g  ü b e r  die F r a g e  der  A u f n a h m e  der  
B a r z a h l u n g e n  ein b e d e u t u n g s v o l l e s  E r e i g n i s  vol lzogen.  
W e n n  es keine W ü r d i g u n g  f a n d ,  so l iegt die U r sa che  w o h l  
d a r i n ,  d a ß  die P r a g e r  V e r h a n d l u n g e n  nicht jenen b e f r i e d i ­
genden  V e r l a u f  n a h m e n ,  den m a n  e r w a r t e t e ,  so d a ß  die 
güns t ige  W i r k u n g  der  erzielten V e r s t ä n d i g u n g  durch  den 
u n g ü n s t i g e n  S t a n d  der  deutsch tschechischen A u s g l e i c h s v e r ­
h a n d l u n g e n  p a r a l y s i e r t  w u r d e .

M ein M üatterl.
Kimm i weit her von da F rem d '
Z'ruck in mein L a ta h au s ,
Ast kimm i a am Friedhof 
Und w oan m i dort recht aus.

M ein  Hob’s, mein gu t's  alt'S  M ü a tte rl 
Liegt ha lt da d r in n ' begi ab’n ;
M ein  Teuerstes auf E  d'n —
I  kanu's koan M ensch'n fag’ti.

W ia  oft a schwara S um m a 
H at in mein Herz'n g’nagt —
I  bin glei zu mein M ü a tte r l 
Und hab' mein Load ihr klagt.

Und hat mein liab 's , g u a t's  M ü a tte rl 
M i an ihr Herzerl zog'n.
D a  w ar da schwäre S um m a 
Auf oanm ol w ia  vaflog'n.

D o  hiazt b in  i a lloani,
M ein  M ü a tte r l is dahin,
D ö s  kann m ir a koa Mensch not g lanb 'n  
W ia  i valasf'n bin —  — —

Ast schick i halt zum Him m el 
An andächtig' Gebet 
I  m oan, daß 's  dort mein M ü a tte rl 
W ohl no viel bessa geht.

Hiazt m naß i fort
Und sag: -„B fiiatt G o tt! "  mein M ü a tte r l in  da R uah  —
D ö  B leam erln  auf ih r'n  G raberl,
S o  nickan d 'A n tw ort zna.

W ann  a bös Kreuzerl rosti w ird ,
D öS auf ih r 'n  G rab erl steht —
D ö  Liab' zum guat'n  M üa tte rl,
N a , dö varost' w ohl net

J o s e f  J n f ü h r .

M s  aller Welt.
—  Erzbischof Aichner gestorben. A u s  B r i x e n .  

2.  d. M - ,  wird gemeldet : Gestern ist der Erzbischof S i m o n
A i c h n e r  im Chorherrenstif t  bei Br ixen  im 9 5 .  Lebensjahre ge­
storben. 1 8 1 6  geboren, wurde er 1 8 8 0  Weihbischof von Br ixen  
und Genera lv  kar für Vora r lbe rg  1 8 8 4  wurde er vom Kaiser 
zum Fürstbischof von B r i x  n ernannt ,  in welcher S t e l l u n g  er 
auf die G  staltung der politischen Verhältnisse in T i r o l  außer­
ordentlichen E n  fl >ß auszuüben  mußte.

— E in e  einfache, aber eindringliche W iesen­
betrachtung. Z u r  E rzeugung  von 8 0  q pro ha  benötigt  die 
Wiese unter anderen Nährstoffen eiwa 6 0  k g  Phosphorsäure .  
D a r a u s  ergibt sich folgende Ta t sache : Fehlt  auch n u r  1 k g  
Phosphorsäure  an den erford riichen 60 ,  so sinkt der E r t r a g  
gleich um l*/z  q Heu.  M a n  ersieht h ie raus  die große V e rw e r ­
tung-kraf t  der Wiesen an Phosphorsäure  und wie man  sich 
schädigt, wenn die PhoSphorsäure  bei der D ü n g u n g  vernachläs­
sigt wird.  M a n  g'be daher den Wiesen im Herbst  —  in V . r  
bindung mit  Kolnit  —  a l s  Anfangsdüngung  6 — 8 q T h o m a s ­
mehl pro ha,  eint  Gabe ,  die man  später auf 4 — 6 q er­
mäßigen kann.

— Hochmoderner praktischer B odenbelag
ist weicher ,  w a r m e r  S p a n n f i l z ,  v*0 c m  bre i t ,  P r e i s  p e r  
M e t e r  K 6  s5. V e r l a n g e n  S i e  bei  I h r e m  T a p e z i e r e r  M u s t e r ­
buch T.  R. W.  2 2  o d e r  direkt bei  T e p p i c h h a u s  R e p  p e r ,  
W i e n ,  1., F l e i s ch m a r k t  3 .  P r o v i n z v e r s a n d t  p r o m p t .

—  H aben  S i e  Schmerzen Y R h e u m a t i s c h e ,  gicht- 
ische, K o p f w e h ,  Z a h n s c h m e r z e n ?  h a b e n  S i e  sich durch  
Luf tzug,  E r k ä l t u n g  w a s  z u g e z o g e n ?  V e r s uc h e n  S i e  doch 
den schmerzs t i l l enden, hei lenden ,  s tärkenden  F e l l e r ' s - F l u i d  
m .  d. M .  „ E l s a f l u i d " .  D e r  ist wi rkl ich  g u t  I D a s  ist nicht 
b l o s  R e k l a m e  1 P r o b e d u t z e n d  5  K r o n e n  f r anko .  E r z e u g e r  n u r  
A p o t h e k e r  Fe i l e r  in S t u b i c a ,  E l s a p l a t z  N r .  2 6 7  ( K r o a t i e n ) .

Wetterhäuschen in Waidholen a. d. Ybbs.
Abgelesen am 5. November 1910 um 11 Uhr vorm ittags.
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Verloren.
Bei  der Wage nfahr t  auf der Strecke Gös t l ing— Höllenstein 

wurde Mi t twoch  abends ein Damenplüschhut ,  Ausseerform, mit  
grünem B a n d  und Hu tnade l  verloren.  D e r  Finder  wird gebeten, 
denselb n gegen Be lohnung  im B r a u h a u s  W c y e r  a. d. EnnS 
abzugeben. 1966  l —l

Achtung.
Die geehrten Genossenschaftsmit­

glieder der Gastwirlegenossenschaft von 
Waidhosen werden freundlichst ersucht, die 
unterfertigten Protestbögen betreffs der 
Landesbierauflage-Crhöhung bis 9. D. M .  
an dieGenossenschaftskanzlei, Waidhofen, 
Wienerstraße 1, zu senden.

Slum fohl, Vorsteher.1967 1 — 1

Teppichhaus Repper
Wi e n  I., F le i s c h m a r k t  3 . |

Billiger V erkauf von Spitzen- 
Vorhängen, weiss oder creme,. 
3001.. 1 0 0  b., 2 Teil., pr. Fenster! 
K  2  6 0 .  Bonnes-femmes, Tiill-i 
Applik. mit Vol., 260 1., 150 b.,* 

pr. S tk. K. 5  6 0 .

P r o v in z v e r s a n d t  
p ro m p t. 

V e r la n g e n  S ie  P r e i s ­
k u ra n t .

1965  1 0 — 1

Info lge der  neu fe r t igges te l l t en  g ro ß e n F a u r ik s -  
an l a g e n  mit neues ten  masch ine ll en  E i n r i c h t ­
u n g e n  sind wir  besonders  l e i s tu n g s fäh ig  und 
liefern in a n e r k a n n t  v o rzüg l i che r  A u s fü h ru n g  :

Futterbereitungs-M aschinen,
H äcksler, R übensclieider,

Schrotmühlen, 

Futterdämpfer, 
Jauche-

Pum pen,
sowie alle sonstigen 

landwirtschaftlichen 
Maschinen in neu­
ester und bewahrter 

Konstruktion. 

1881 1 0 - 6

PH . M A Y F A R T H  & Co.
W ien , II., T aborstrasse 71.

K a ta lo g e  g ra tis  u n d  f ra n k o .
V e r t r e te r  u n d  W ie d e r v e r k ä u f e r  g e w ü n sc h t.

N e h m e t )  S i e *  m enn  S i e  v e r s c hnupf t ,  heiser,  ve r sch le imt  sind u n d  schwer  a t m e n ,  F e l l e r ' s  F l u i d  n t .  d. ZTZ. „ E l f a f l u i d " .  w i r  übe rze ug ten  u n s  selbst  bei  Brus t s c h m er z e n  
H a l s w e h  ic.  v o n  seiner he i lenden ,  hustenst iUenden, e r f r i schenden W i r k u n g .  P r o b e d u t z e n d  5  K r o n e n ,  zwei  Dutzend  8 K r o n e n  6 0  H.  f r a n k o .  E r z e u g e r  n u r  A p o t h e k e r  E  V  s e l l e r  
i n  S t u b i c a ,  L i s a p l a t z  Nr. 26? ( K r o a t i e n ) .  1892 io—a



R r. 45. »Bore vo« der M b s . ' 25. Jahrg.

Amtliche Kurse der Wiener Korse
(tiad) dem offiziellen Kursb lat t )  v o m  4 .  A o v l U l b r r  1910,  mitgeteilt von der k. k. priv. allgemeinen Derkehrsbank, Filiale Waidhofen a. d. Zbbs.

A llgem eine S ta a tssch u ld .

4 %  M a l— N ovem ber R ente . .
4 %  J tin n e r -J u l i  „
4.20/0 Febr.-A ugust „ . .
4 .20/0 A pril-O ktober „
Lose v. I  1860  zu fl. 6 0 0  -  d. W.  4°/o
-  »  » 1860  „  fl. 100—  „  „  40/o
„  „  „  1864  „  fl. 100—  „  „  .
* n  if 1 8 6 4  „  fl. 6 0 —  „  „

C est. S taa tssch u ld

Oeflerreichische ©olbrrott . . ■
Reute in Ikroueu-W.

E isenbahn S taa tssch u ld  
»erschreibuugru.

A lbrecht-bahn in S i lb e r  . . .  . 
E lisabethbahn in G old  steuerfrei 
F ranz  Josefsbahn in S i lb e r  . . . 
R udolfsbahn  in K rouen-W . steuerfrei 
F erd inands-N ordbahn  v. I .  1888  .

: x E :
Ikrem stalbahn, E m . v. J a h re  1906 
Lem berg-Ezernow itz.Jafly v. I .  1894  
NudolfSbahn S i lb e r  vom I .  1884

U ngar. S taatssch u ld .
Ung. G o l d - R e u t e .....................

„  K ro u e u -R e n te .....................
*  Präm ien-Lose fl. 100 . .

*  <r fl. 60 . .
,  Thriß-Lose . . . . . .
„  Gruudellllastm rgS-Oblitzalw lleu

Geld W are Geld W are

Andere öffentl. A n lehen .

93  15 93 35 Bosnisches LandeS-Anlehen . . . 91 — 9 2 -
93  16 9 3  36 B oSn.-H erz. Eis.-Anlehen E m . 1902 98  65 99  65
96  75 96  96 D onau-R eg.-A ulehen  E m . 1899 93  70 9 4  70
96  75 96 95 W iener Berk.-Anlehen E m . 1900  . 93  60 94  5 0

166 76 170 76 Niedcrösl. LandeS-Eisenbahn A nleten
2 1 7  — 223  — E m . 1903 95  50 96 50
318  — 324  — * 1906 9 4  35 95  35
3 1 8  — 3 2 4  — Oberöst. LandeS-Anleheu E m . 1887 97  6 0 98  5 0

S te ie rm ark . „  „  1906 94  — 95 —
Aulehen der S ta d t  Ezernowitz E m .

1908  41/j O/o ............................... 99  75 100 75
Anlehen der S ta d t  W ien E m . 1898 95  - 9 6  -

*  „  „  * * 1900 9 4  — 95 —
116 46 116 66 „ „ .  „  „  1902 95  4 0 9 6  4 0

93  10 93  30 .  „  „  „  „  1908 9 3  80 9 4  80
Russische R ente 60/„ . . . . 103 70 104 25
B u lg . N a tio n a lb an t 4 V * %  . . . 88 — 89  —

93 60 9 4  60
113 3 0 114 30 P fa n d b r ie fe ,  O b l ig a t io n ,  ic

95  10
93  65

96  10 
94 66 B oden-K redit a llg .............................. 9 4  — 96 —

95 90 96  90 Z en tra l-B oden-K red it Oest. 60jiihrig 96  — 9 7  -
9 5  50 9 6  50 Niederöst. LandeS-H yp.-Anstalt 4 % 95 25 96  25
96  26 97 26 Oberöst. „ 4o/0 96  60 96  50
9 6  25 97  26 O cst.-ung. B ank P sandbr. in Kronen 98  25 99  26
93  — 9 4  —
93 60 9 4  60
9 3  8 0 94  80

E iseu b a h u -P r io r .-O b lig .
Lem bery-Czernow itz-Jasiy E . 4 %  . 93  35 9 4  35
S lld b ah n  G . V r 1/? Fks 6 0 0  . . 267  4 0 269 4 0

111 20 111 4 0 » Ve-Vio h 6 0 0  . . 2 6 6  10 2 6 8  10
91 60 91 8 0 S u lm ta lb a b n -P r io r itä te u  . . . . 87  25 88 26

2 2 4  60 2 3 0  50 W elser L o k a l b a b u .......................... 9 2  50 8 3  5 0
2 2 4  50 2 3 0  6 0 U bbsta lbahn  E m . 1896  . . . . 9 2  — 93 —
163 76 159 75 „  1902 . . . . 92 93  -

92 30 93  30 T risa ile r  Kohlenwerks-Gesellsch. 1907 82  76 83  76

Geld W are

Diverse Lose.
Verzinslich.

B oden-K redit 1. E m . v. I .  1880 2 9 7  — 3 0 3  —
„  '  2  „ „ „  1889  . 2 7 6  5 0 282  6 0

D onau-R egu lierungs-L os . . . . 2 9 8  5 0 3 0 4  50
Hvpotheken-Los ung. . . . . . 247 26 2 5 3  25
Serbische P räm ien-A nlehen  2°/0 . . 111 76 117 75

Unverzinslich.
D o m b a u l o s ..................................... 27  — 31 -
K reditlos . : ................................ 6 2 0  — 6 3 0  —
E l a r y l o S ..........................  .  . 2 1 2 - 222 —
J v n S b ru c k e r lo S ............................... 117 — -- --
K r a k a u e r lo S .................................... 117 — 123 -
L a ib a c h e r lo S ..................................... 87  75 9 3  75
P a l f f y l o S .......................................... 265  — 2 8 5  —
Oest. K r e u z l o s ............................... 6 0  - 61  —
Uuq..................................................... 36 75 4 0  76
R u d o l s - L o S ..................................... 66 — 72  —
S a l m l o s .......................................... 2c 5 — 2 7 6  —
S a l z b u r g e r l o s ............................... 116 — 125 —
Türkisches E isenbahn-Präm .-A nlehen 253  — 256
W iener Kom .-Los vom J a h re  1874 531 — 541 —
Gewinnstscheine von:

1. B o d e n l o s ..................... 65  75 69  76
2 ............................................. 97  5>> 101 60
Ung. H yp.-B ank-Los . . . 38  — 42 —

T ranSport-A ktieu .
Donau-Dam pfschiffahrtS-Gesellschaft 1177  - 1182 —
F e rd in a n d s -N o rd d a h n ..................... 5215  — 6 2 5 5  —
K aschau-Oderbergerbahn . . . . 363  — 3 5 4  —
Lem berg-Czernow itz-Jaffy E  - G . . . 5 6 4  — 657  —
L em berg-K lepar.-Jaw oraw . L. B . 3 3 0  — 340  —
S taa ts-E isen b ah n  G esellschaft. . . 752  25 753 25
S lld b a h n -G e s e l ls c h a f t ..................... 1 1 7 3 0 118 30
Ung. W estbahn (R a a b -G ra n )  . . 4 0 0  50 4 0 2  —
W iener Lokalbahn-Aktiengesellschaft . 24 8  - 2 5 2  -

Geld W are

B ank-A ktien
Anglo-Oest. B a n k .......................... 315  25 3 6 25
Bankverein W iener Pr. Kassa . . 5 6 4  75 5 6 5  76
Bodenkredit.A nstalt allg. äst. . . 1277  - 1283  —
K reditanstalt f. H. u. G . Pr. Kassa 6 6 4  75 6 6 5  75
Kreditbank ung allg .......................... 856  — 8 5 7  —
Liinderbank oft. pr. Ka s s a . . . . 62 9  8 5 5 3 0  85
„M erku r"  W  -A . G .......................... 6 4 0  — 6 4 6  6 0
O est -ung. B a n k . ........................... 1862  — 1872  —
U nionbank .......................................... 6 3 0  - 631  —
Verkehrsbank allgemeine . . . . 371  76 372  26

Industr ie -A ktien .
Baugesellschaft allg. Hst...................... 3 3 0  — 3 3 2  —
B riixer Kohlenbergbau-Gesellschaft . 765  — 7 6 9  —
D y n a m it N obel, Aktiengesellschaft . 1622  — 1622 —
E isenbahn.W ag -Lcihgesellschaft *. . 197 50 198  5 0
Königshofer Zementsabr.-Aklienges. . 80 0  - 81 0  —
M o n tan  '6ft. alpine ..................... 76 0  5 0 761 6 0
P ra g e r  Eisenindustrie-Gesellschaft 2 8 3 7  — 2 8 4 8  —
N im a . . . . . . . . . . 6 8 2  25 6 8 3  25
S im m erin g er M aschinen- u. W ag -F . 371 — 374 -
T r i s a i l e r .......................................... 2 3 4  — 23 7  —
Türkische Tobakregie-G es p r. Kassa 37 5  — 377  —
W affensabriks-Gefellschaft oft. . . 736  — 739  50
W ienerberger Ziegel- und B au -G es. 8 2 5  — 829  —

V a lu ten .
Kaisers. M ünz.D ukaten  pr. S tück . 11 37 11 4 0

R and- „ 11 34 11 37
20  Franks-S tücke pr. Kassa . . . 1 9 0 7 19 10
2 0  M ark- „  pr. S tück . .  . 23  61 23 67
SonvereignS  „ „ . . . 24  04 24  0 8
Deutsche Reichsmark p r. M  100-N oteu 117 525 1177 2 5
Italienische N oten p r  L 100- „ 9 4  85 95  0 5
R ubel-N oten  pr. R  100 p r. Kassa 2 6 4  25 265 26

Die K. K. \ M  PRIV.

Allgemeine Verkehrsbank, Filiale Waidholen a/Y.
empfiehlt sieh zum

tkauf undtyerüauf, so Sielt Mung
von Renten, Pfandbriefen, Obligationen, Losen und Aktien,

verzinst
mit 4°|0. Keine Kündigung bis K 3000.— . 
Die Rentensteuer trägt die Rank aus Eigenem.Geldeinlagen gegen Sparbücher

Seldeinlagen im Kontokorrent (laufende Stedinung)
besonders zu empfehlen für Auswärtige. Derzeitige Verzinsung

41|4°|o . Keine Kündigung.
Einlagen und Rehebungen können mittels Posterlagscheine der Rank, welche gratis verabfolgt werden, b e i j e d e m  P o s t a m t e  erfolgen.

Verwahrung u n
—  von Wertpapieren, Dokumenten, Schmuck etc. gegen Depotschein oder auch in den
feuer- und ein6ru<Äsi<fieren Stafilüammern der SSanü.

M iete fü r  ein  Schrankfach  von  K  12 .— p ro  J a h r  au fw ärts .

Jßosrevision gratis.
A u skü n fte  in  allen  fin an zie llen  A ngelegenheiten , auch brieflich, vo llkom m en  kosten los .

Uebernahme von Börsenaufträgen.



Sät. 45. .  Bott CPU der MSs. * Ss5. Iayrg.
Gründlicher Zither-Unterricht

wird erteilt. Untere S tadt N r .  23, 2. Stock. 1947 l —l

Ein Lehrjunge
findet bei J o h a n n  S c h r e i e r ,  Schuhmachermeister in 
lDaidhofen a. d. tzbbs, sofortige Aufnahme. 1883 0—6

Bitte nicht zu übersehen!
Tannen-, Fichten-, Kiefern- und Lärchen-

 S am e n -Z ap fen - - - - - - - -
sowie sämtl iche

Laubholz-Sämereien
k a u f t  j e d e s  Q uan tum  u n d  er te i l t  A nw e isungen

B ö h m e rw ä ld e r  - W a ld sam en  - K lengans ta l t

1954 0— 1Nur 1 Krone.
-  , — Weihnachtsgeschenk ■

Echter Gemsbart
ähnlicher, garan tie rt steirischer Edelhirschbart, neu, weiches H aar, m it samt 

schöner M etallhülse, nu r K l ,  K 1 x 0  und K  %.
S e lten e  Gelegenheit solange der V o rra t reicht N u r  Nachnahme.
S E D L A . T Z E K .  Villenbesitzer, größte G em sbartbinderei, K r o i s -  

b a c h  bei G r a z ,  N r .  1 3 .

r

Gesellschaft m b. H.

—  BUDWEIS —
1846 1 0 - 1 0

Guter V erdienst im W inter für K aufleute und G astw irte.

Nie wieder!
wechsle ich mit meiner Seife, seit ich B e r g m a n n ' s  
L t e c k e n p f e r d - L i l i e n m i l c h s e i f e  (M arke Steckenpferd) 
von Bergm ann & (To., Tetschen a. (E., im Gebrauch habe, 
da diese Seife allein die wirksamste aller Medizinalseifen 
gegen Sommersprossen sowie zur Pflege eines schönen, 
weichen und zarten Teints bleibt. D as Stück zu 80 Heller 
erhältlich in allen Apotheken, Drogerien und Parfüm erie­

geschäften etc. 1431 50—37

V ?

D a n k s a g u n g . 1961 0 - 1

Nicht imstande allen unseren lieben Freunden und Bekannten einzeln für die uns so 
teilnahmsvoll entgegengebrachten Beileidskundgebungen anläßlich des Ablebens unseres lieben, 
unvergeßlichen Töchterleins

I  d a
zu danken, gestatten wir uns auf diesem Wege für die so zahlreiche Beteiligung am  Begräbnisse 
sowie für die gewidmeten Kranz- und Blumenspenden unseren aufrichtigsten Dank zum Aus- 
drucke zu bringen.

W ir  benützen diese Gelegenheit, auch dem sehr geehrten Herrn Dr. Steindl für die 
aufopfernde Behandlung des Kindes, den hochwürdigen Herren Brinnich und Gulich für die 
li'eben Krankenbesuche, den ehrenwerten Schul- und Krankenschwestern und den Klassenkolleginnen 
unserer lieben j b a  sowie auch der gesamten Arbeiterschaft der F irm a  Ladis laus  W eny für 
die zahlreiche Beteiligung am  Leichenbegängnisse herzlichst zu danken.

Fam ilie Johann Winkler.

MODERNES FAMILIENBLATT 
AKTUELLE WOCHENSCHRIFT 
MIT DER „ K U N S T -R EV U E"

Unser dletlihrtge« XX Jahrgang «rur-da tu

Jtsbiläums-Ausgabe
Wochenbetten ausgestaltet. Hydern

c o g a b e  f ü r  u n s e f e  A b o n n e n t c ' f i
einen Kunstblitterfonds

104.000 KronenE J3

GALERIE 
ÖSTERREICHISCHER 

MALER
«lad folgend« KdrutJcj

ADAMS lohn Qulncv 
AJDUtOEWlCZ Zygm. 
ANGELI Heinrieh e. Prof 

BARTH Otto 
BRAUNTHAL E  O. 
BRUNNER Ferdinand 
DARNAUT Hugo Frei 
DIET Leo Prot 
DUSSEK Eduard 
ENGEL HART h tä  
FERRARIS A rt» 

FRIEDRICH Ot»
FRIND August 
GELLER loh. Ne»
GOLTZ Adolf 
HAMZA Hans 
HARLFINGER Richard 
HLAVACEK Antom 
HOROWITZ Leopold 
KD ANOWITSCH Patd 
KARLIN SKY An tom 
KASPARIDES Eduard 
KAUFMANN Adolf 
KEMPP GotüUb »
KOCH Ludwig 
KOPALUK Franz Prof.

'  I I I I

ausschliesslichen Bestimmung geschallen haben, hieraus die Herstellung 
z dem lubiUuma-Jahrgange fcostenleel 1

ÖSTERREICHISCHER MALER
tu bestreiten. Jeder Abonnent erhih mH dieser JublUums.Ausg.be ohne Erhöhung 
des Prlnumerstionspreises. unter Beibehaltung des kürzlich erst wieder verstärkten 
Umlanges der Zeitschrift allwöchentlich «In aul grauem Karton kachlertes Kunst, 

blast Im Foltolormau. also Im Laule des Jahres völlig kostenfrei insgesamt

52 mehrfarbige Kunstblätter.
In einer prächtigen Sammelmappe vereinigt eine Zierde jedes 

Salontisches)
Ladenpreis dieser KOnitlermapp« KV NkhtalxranenSo K *>.—

Österreichs Illustrierte Zeitung“ * 
FamilienbUtt Bürgertums!

Unübertroffen an künstlerischer Vollendung seiner Illustrationen. In der Reichhaltigkeit 
und Gediegenheit seines Lesestoßea. Spannungsvoll« ROMANE und NOVELLEN 
erster Autoren. Spezialrubriken Ober Aktualitäten und Neuigkeiten aus aller Weh. 
Nstur- und Volksereignisse. Zeitgeschichte. THEATER. LITERATUR. MED! 
Z1N1SCHES. PHOTOGRAPHIE. HAUS und KÜCHE. RATS EL etc. Die ledern Mona»

Z L Z  3 = 2  KUNST.REVUE -  L L
reich illustrierten AusxtelKing»berichte. Reproduktionen nach Werken etnhetmiaeher 
Künstler. Artikel Ober Kunst Kunstgewerbe und einschlägigeTagesfrag-eo usw. bringen.

So lamge der kleine Vorrat reicht, erhalten oeoelntretende Jahrtsaboooemtm die prachtvoll 
Hostrierte. asb vielen Mehrfarbendrucken ausgestattete. Ui Folio«***» stark« 

S cad e ro rau o  „W ies' (Ladenpreis K L—■) gratfm

Abonnement ’t, Uhr. für OeaiUog. KL — C 
Fue flache Packung catra .

.........Ü

Ah«n Probehefte fraöa.
PROBEHEFTE 10T KUNSTBEILAGE gtgtt.  ............   mm •  I

Briefmarken durch de»

V crU g von „Ö sterreichs Illustrierte Z eitung*
Wien VI BamabliengaiM Nr. 7—1»

CH Fritz 

LAMM Erich 
LAR WIN Ham 

MARUSSIG Anton 
MICHALEK L  Prol 
NOWAK Otto 
PUCH INGER Erwin Prol 
RAULHINGER Hein» 
RÖSCH Ludwti 
SCHAFFRAN Emtrtd 
SCHARF Viktor 
SCHLEICH F X 
SCHMID lull ui Prol 
SCHWARZ AdoU 
SELIGMANN A P 
STEIN Altvyn 

STERNFELD lacq 
S71EBORSKY Will, 
SUPPANTSCHJTSCH M. 
TEMPEL Han»
TRENTIN Angel« 
WESEMANN Ado: 
WIEDEN Ludwig 
ZETSCHE Eduard

E  fS.'lltSPr, (iflli wir in alTeit kutschen S a u en  ! 
M SReclji riest;-Schuftn ,3?inöemürlenhauenE 
ft  -Maust feine anörcn^iinüer ein 
|  A l s  tie  vom O cutscgenScljusrerein!

Gute, garan tie r t  naturechte

Südtiroler
Weine

sow ie

Wermutwein
u n d

Sresterßranntwein
lie fert b illig st 

in  F ässern  von  5 0  L ite rn  a u fw ä rts  
d ie  F irm a  1190 52—51

E r o a n a e l e  ß o r t o l o l t i

Weinhändler und Weingärtenbesitzer 
in L A V  I S, S ü d t ir o l .

Van Giüpen’s Emmericher-

Original - K uge lb renner
m 2 4

g e e ig n e t zum  R ö ste n  v. Kaffee,  Malz­
kaffee ,Getre ide ,Kakao,Fe igen,C ichorien ,
w erden  betriebsfei tig  m it A n w eisu n g  

zum  G eb rau ch  g e lie fe rt.
Van Gülpen  & Co., Maschinenbau- 

r  '  Ges. m. b. H.
WIEN, IV 2, Trappelgasse Nr. 5. 1938 1 2 - 2

Im Laufe dieses Ja h re s  erscheint im V erlage von

G. L euchs  & Co. in N ü r n b e r g  e in :

Meues Adressbuch
von Niederösterreich 

O berösterre ich  und Salzburg
—— ------- 10. A uflage  -------------

enthaltend die Adressen aller  protokollierten und nichtprotokol- 
l ie r ten  Kaufleute, F ab r ik an ten ,  Gew erbetre ibenden, H andw erker,  
G utsbesitzer ,  Aerzte, A potheker,  Advokaten , N o tare ,  G ast­
wirte, Kur-, Heil- und Bade-A nsta lten ,  K rankenhäuser ,  S taa ts ­
und s tädt.  Behörden, Konsulate,  Schulen, K löster,  Genossen­
schaften ,  Innungen und Vereine für Industr ie ,  L andw irtschaft,  
Handel und G ewerbe a l le r  S täd te  und der k le insten  Gemeinden 
nach B ezirkshauptm annschaften ,  Orten und Branchen geordnet,  
mit A ngabe der  Gerichtsbezirke, Post- ,  Telegrafen- und E isen­

bahnsta t ionen , Orts-, Branchen- und B ezugsquellenreg is ter .

S u b s k r i p t i o n s - P r e i s  3C 2 4 .
N euestes und vollständigstes Spezial-A dressbus

für diese G rön län d er.-----
Sie gebrauchen

unbedingt ein neues _________ ___________
denn Sie wissen als erfahrener Kaufmann den W e r t  eines
guten und vollständigen Adressbuches zu würdigen. Zur 
Erhöhung Ihres Umsatzes und E rw eite rung  Ihres A bsa tzgeb ie te s ,  
sowie zur E rm itt lung  neuer B ezugsquellen  macht sich ein

g u t e s  un d n e u e s  A d ressen m ater ia l s te ts  bezahlt! 
V erlangen Sie P rospekte und Fragebogen zur kosten ­

losen Aufnahme Ih rer Firma g ra tis  durch :

G. Leuchs & Co., Nürnberg
( I n h :  K o m m e r z i e n r a t W i l h .  L e u c h s  u . G e o r g  L e u c h s )

G r ö s s t e r  V e r lag  d e r  A d r e s s b ü c h e r  a l l e r  L ä n d e r  d e r  E rde .
1640 24— 16 Gegr. 1794.

a a e f i a a f i f i s s a M i i B n e i iV is i tk a r id n  sind schnell « t  M
& ä f f  BüCMracfarei  A .  H e n n e b e r g  n  M n

m i i v i v i H i f i v m n «

Landes-Adressbuch
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KUNDMACHUNG.
*

Nachdem eine hohe Regierung trotz aller erdenklichen Schritte unsererseits b is  heute außer  der nicht zu rechnenden «Einfuhr von fO .O O O  K ilo g ra m m  
argentinischen Fleisches nichts für die Landeshauptstadt Linz verfügt hat, um  Abhilfe gegen die horrenden Einkaufspreise  von Lebendvieh und Fleisch zu 
schaffen, so sieht sich die I n n u n g  der Fleischhauer und Selcher in Linz bemüßigt, um  sich vo r ih rem  bevorstehenden gewerblichen und finanziellen R u in  zu 
schützen, ih r  selbstausgegebenes Geld wieder einzunehmen und ihre Regiekosten decken zu können

vom 1. November ISIS an beim Rindfleis* eine Preiserhöhung eintreten zu lassen, und zwar
pro Kilogramm uro SO Keller.

1962  1— 1 Demnach werden sich die Rindfleischpreise folgendermaßen stellen:

Vorderes Fleisch mit Zuwage per Kilogr. K 1.80 Vorderes Fleisch ohne Zuwage per Kilogr. K 2 .-
Hinteres Fleisch mit Zu wage per Kilogr. K 2 .-  Hinteres Fleisch ohne Zuwage per Kilogr. K 2.40

Hoffentlich w ird  es einer hohen Regierung gelingen, M i t te l  und lv eg e  zu finden, diese ganz unha ltba ren  Zustände zu beseitigen. Die I n n u n g  der 
Fleischhauer in Linz versichert, daß  sie dann sehr gern bereit ist, diese p re ise  zu reduzieren.

: L i n z ,  a m  26. O k tober $ { 0 .

Die Innung der Fleischhauer und Selcher in Linz. <

Tokajer, der König a ller Weine!
M a s  die M ilch  dem zarten Kinde, d as  ist dem Erwachsenen der echte Tokajer  M edizinalw ein I Der 

ärztlich empfohlene, den gesetzlichen A nforderungen entsprechende Tokajer M ein  ist ein Heilmittel für J u n g  und Alt 
und darf  derselbe in keinem besseren Hause fehlen. Der reine, unverfälschte Tokajer  M ein  ist besonders heilwirkend 
bei M agenbeschwerden, bei B lu ta rm u t ,  ist appetitanregend und erweckt in hervorragendem  M a ß e  die Lebenslust 
bei G r o ß  und Klein.

Die P rodu k tio n  sämtlicher unserer M eine steht unter staatlicher Kontrolle  und w urden  diese M eine  vom  
hohen k. ung. Ackerbauministerium einzig und allein a ls  M edizinalweine deklariert. A ußer heilwirkend zu sein, 
bieten aber  auch die Tokajer  M eine  den kostbarsten G en u ß  I

U m  nun  J e d e rm a n n  die Möglichkeit zu geben, diese p e r le  aller M eine der E rdenrunde  genießen zu 
können, haben w ir  u n s  v e ran laß t  gesehen, zwei Kollektionen in sorgfältigster Meise zusammenzustellen, welche w ir 
übera llh in  franko E m b a l la g e ,  franko Fracht zum V ersandt bringen, u. zw.

K o lle k tio n  N r .  I
Eine Flaschr 0  5 1 ftinsjähr. M e d iz in a l-S am sro d n e r 
E ine Flascht 0  5 1  achtjähr. „  „
E in t Flasche 0  25  1 sllnsjähr. „ AuSbruch
E ine  Flasche 0*251 achtjähr. „ n

K ro n e n  S .—
ohne aller (oniligtn SpesenI 

gegen Nolvnahme oder 
gegen vorheriger Sendung 

bei» Betrage».

K o lle k tio n  N r  I I
F ünf Flaschen 0 7 1 flinfjähr. M ed iz in a l-S am o ro d n er 
F llnf ^laschen 0 '7 1  achtjähr. „  *
F ün f Flaschen 0  5 1 sllnfjähr. „  Ausbruch
F ünf Flaschen 0*51 achtjähr. „  „

K ro n e n  63*50
ohne aller sonstigen Spesen!

ftan lo  Emballage und 
sranko S ta tio n , jah lba t 

binnen 30 Tagen vom 
Falturendatum .

P räm iie r!  m den meisten S ta a te n . D ank- und A nerkennungs­
schreiben von hohen und höchsten Herrschaften.

SesellsAafh Tokajer Weinprodazenlen A .6 .
Vertriebs-A bte ilung

Sutlspest, V ., l ip o t-k ö rü t Nr. 2.
TUchtige V ertre ter, welche in vornehm en Kreisen Bekanntschaft und Z u tr i t t  haben, können sich durch E m pfehlung unserer W eine hohes E inkom m en,

eventuell ftirum  sicher». 1718 2 6 — 17

u

C V

i

Einen ,
Sied

)berten in dereroberten in der gan» 
zen M onarchie die

Dauerbrandöfen
AUTOMAT

m it se lbsttä tiger
SchlöOer, Villen, Kirchen, Spitäler, Hotels, Landhäuser, Cafös. 
Restaurants, Kasinos, Aemter und Behörden, Bureaus und 
Wohnräume erreichten trotz der teueren Brennmaterialien die 
a n g e n e h m s te , d a u e rn d  g le ic h m ä ss ig s te  u n d  b i ll ig s te  
B e h e izu n g . P r o s p e k te ,  K o s te n  V o ran sch läg e  a u f  V e r ­

la n g e n  k o s te n lo s .

Sl

(jfoi 
■»Jl 
aD 
IflBt 
«'»« 
Ifldr 
• ‘•ui

9»i3 
.1 -*•• 
IX

i) hi

99TITANIA“
ad,

t9l«

u :
i m

R eihensäem aschinen f ü r  O b e r -  u n d  U n t e r a u s s a a t
V iehfutterschnelldäm pfer, g a n z  a u s  S c h m i e d e e i s e n  u n d  

B l e c h  ( u n v e i w ü s t l i c h )
M ilchseparatoren mit h ä n g e n d e r  Trom melsp inde l ,  

ohne  F u s s l a g e r  
Schnelldam pfwaschm aschinen, 7 5 %  E r s p a r n i s  an 

Zei t ,  Seife und B rennm ater ia l  
W äscherollen mit schmiedeeise rnem Ges te l l  und 

bes ten  H ar tho lzw a lzen  
A bw aschkasten, eine Z ie rde  für j e d e  K üche  

Lüstbefeuchtungsapparate, se lbs t tä t ig ,  p a ­
te n t ie r t  in den meisten K u l tu r s t a a te n

Grösste Errungenschaft der Heiztechnik. Höchste Anerkennung 
von bedeutenden Fachautoritäten des In- und Auslandes.

A utom atosan-Baiigesellscliaft Alois Swoboda &Co.
R a in fe ld  a. d. G ö lsen , N .-O e 

Fabrikslager : Wien I., Reichsratsstraße 11.
(Hinter der k. k. U niversisä t) Telephon Nr. 19 «32.

V ertreter: Wilhelm S te in e r  ihsu au 
Eisenhandlang en gras en detail, Waidhofen a. d. Ybbs.

Ä 1  Z

1

,

erzeugen  als Spezia li tä t  m usterg iltig  in Q uali tä t  und Ausführung

Titania-Werke, Wels 85, O.-Oe.

jfc.

1940 6— 2

□

SPITALGASSE 19

*»

Verdienst
d a u ern d  K  2 0 —25
w öchen tlich  durch  d as S trick en  *" 

_  u n se ren  a lle in  d a s teh en d en  bcstt*
S trick m asch in en . S ch riftlich e  A rb e itaab u ah m e-G aran tie . Grösst' i 
Zahlui g sen t gegen  kom m en. G esch lech t, A lte r u n d  E n tfen iu ij 
Ni bensache . E rle rn u n g  2 T ag e . A n -rk e n n u n g sb rie fe  liegen 
tie e llitä t g a ra n tie r t .  E in z ig  ch ristlich e F irm a  d ieser  A d  

Verlangen Sie Prospekte von der
Christi. Hausindustrie, Wien, XV1/2, Gaullachergasse 12 y.
Gasse beginnt vis-ä-vis der Stadtbahnstation Josefstädterstrasse.
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Danksagung.
A ußers tande ,  j e d em  E inze lnen  für  die an läßlich  der  s chw eren  K r a n k h e i t  und  des A b lebens  der  

l ieben Gat t in ,  Mut te r ,  S c h w e s te r  und  Sch w äg e r in ,  F r a u

Magdalena Wolkerstorfer
bew iesen e  w a rm e  A nte i lnahme,  sowie für  die so zah l re iche  B e t e i l i g u n g  am L e ic h e n b e g ä n g n i s se  zu  d anken ,  
bi t ten  wir  Alle,  a u f  diesem W e g e  unseren  inn igs ten ,  t iefgefühlten  D a n k  e n tgegenzunehm en .

In sbesonde re  d a n k e n  wir  dem H e r r n  Dr .  E f fen b e rg e r  für  die l iebevolle ä rz t l iche  B e hand lung ,  H e r r n  
Dr .  S te ind l  für die r asche  ers te  Hilfelei s tung ,  den el irw. K r a n k e n s c h w e s t e r n  für  die au fopfernde  Pf lege ,  
de r  hoch w. G eis t l ichke i t  für  die F ü h r u n g  des K o n d u k te s ,  sowie den V er t r e t e rn  der  H ande lsgenossenschaf t ,  
dem T u r n v e r e in e  und  al len  F r e u n d e n  und  B e k a n n te n ,  welche  der  teu ren  V ersch iedenen  das  le tzte  Ge-
leite gaben .

W A I D H O F E N  A. D. Y BBS,  im N o v em b er  1910.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen.

I

, '

O efriüulat l i t t TeTepmm 5 8 4

RUDOLF GEBURTH, WIEN
K. UND K. HOF-MASCHINIST ,

VII. Kalmermtrasae 71, Ecke der Burggams#
M Orfleate» and reichhaltigste»  Lager von allen Gattungen

1 -1  p  1  7  M  b e s o n d e r *  (einst In allen Farben, teuer-
*  I I — L l l  emaillierte ölen mit Nickelmontage

R egulier-Füllöfen  von 15 K ronen aufwärts 
D auerbrandöfen für S te inkoh lenheizung  

SPAR-, KOCH- u. MASCHINEN-HERDE
ln allen  Grössen

EISENKACHEL-ÖFEN
tür zwei end drei Zlmmerheiiungen

Q a s ö f e n  und O a m k a m l n e
KlUloge g r a t i s  a n d  f r a n k e

Expressfärberei und Chemischputzerei
J. Schneit’s Söhne 1584 26 23

k. k. handelsgerichtlich beeidete Sachverständige und Schatzm eister

G egr. 1864 W ien XX., R afaelgasse 32/34 Tel. 14.S74
färbt und putzt Spitzen, Tülle, Vorhänge etc. sowie Herren- und Damen­
kleider im G anzzustand innerhalb 48 Stunden. Färben von Holzperlen. 
Filialen in allen B ezirken. Provinz«Aufträge werden prom ptste effektuiert.

-  20jährige, blonde Wienerin
mit  Dort. 5 0 . 0 0 0  K Mitg i f t ,  spät , bedeut. Erbe,  einzige^Tochler 
eines Großindus t riel len ,  ftsch u.  schön, wünscht N e i g u n s g S «  
h e I r X t .  9 tu r  ernste Bcwerber ,  wenn auch ahne Vermög. ,  woll. 
ichreib. an L. S c h l e s i n g e r ,  B e r l i n  18.  1929  5 - 4

I

RT
1

Schutzm arke: „Anker"

Liniment. Capsici comp., m
lkrsatz für

Anker-Pain- Expeller
ist als vorzüglichste, schmerzstillende und ableitende 
Einreibung bei Erkältungen usw. allgemein anerkannt; 
zum Preise von 80 H., K 1.40 und 2 K vorrätig in den 
meisten Apotheken. Beim Einkauf dieses überall beliebten 
Hausmittels nehme man nur Originalflaschen in Schachteln 
mit unsrer Schutzmarke „Anker" an, dann ist man sicher, 

das OrrginalerzeugniS erhalten zu haben.

Dr. AichlttS AMhtle p  „töolimn Löse«'
in Prag, E lisabethstraße  N r. 5 neu.

FB I
A ■Js=Jr=Jr yr==Jr-

< »

< >

Nach beendigtem Baue wird sämtliches

Bauinventar
wie Pumpen, Lokomobilen, Karren, Krampen, Oberbau- (J) 
gera te ,  Schmiede- und Sch losserw erkzeuge, div. Bau- jjj 
und Wagnerholz, Schienen, Kippwagen, P la teauw agen ^
billig in Teilposten verkauft.

Seltener M egenbeilskauf für Baumeister und Bauunternehmer.
Besichtigung und Verkauf in Persenbeug a /D . auf dem Lagerplatze

der Bauunternehmung O . Ziwotski. 3- 2

H O T E L  W IM B E R G E R
Wien VII. Neubaugürtel 34-36
in unm it te lbarer  N ähe des W estbahnhofes, bequeme 
V erkehrs  verbin d an g  zu a l le n  Bahnhöfen. Vorzügliches 

R es tau ran t ,  m ässige  P re ise ,  schöner Garten. 
B äder  im Hause. E lek tr ische  B eleuchtung

Telephon 2fr. 6537. 1730 20— 17

1589 1 2 - 1 0

3 0 0 0  Käufer
oder Teilhaber, u ie  n u r  a u f  g e e ig n e te  A ng eb o te  fü r jede A rt 
h ie s ig e r oder a u sw ä r tig e r  GOS chäfte, Hotels, Häuser, Güter Und 
Gewerbebetriebe etc. w a rte n  finden  S ie  so fo rt u n d  ohne Be­

zahlung einer Provision d u rch  die

■ V e r m i t t l u n g s - I S e f o r m  
zur Wahrung der In teresson  des R ealitätenverkehres etc. 

W ien, I. W ollze ile  22.
V erlan g e n  f' t  la sten fre ie n  Besuch.

&

o ^ e n . / s d f fe e W ^
ADOLF T S t f l E P P j f t  

e  WIEN o

0

0

I1 1?

In w *

i'
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Ein Lehrjunge

wird sofort aufgenommen bei Alois S t r ä u ß e l b e r g e r ,  
Ivaidhofen a. d. t z b b s .  1951 0 — 2

Ein Lehrjunge
wird sofort aufgenommen in einem Gemischtwarengeschäft am 
Lande. Auskunft  in der Verwal tungsstel le d. B l .  1966  l — l

Buchhalter
mit allen Bureauarbeiten bestens vertraut, sucht Heben* 
befchäftigung auf einige Stunden täglich. Adresse in der 
Verwaltungsstelle d. B l.  1968  4 — l

Tüchtiger Pferdeknecht
für Holzfuhrwerk wird sofort aufgenommen.

Alle Anfragen sind zu richten an das  „D am pfsäge­
werk in to o sd o rf" .  1966  2 — l

Rodl, Skie, große Hundehütte
ist billig zu verkaufen. Adresse in der Verwaltungsstelle 
des B lattes. 1944  3 -  2

50— 100 Waggon h  Mostäpscl
offeriert  billigst S t a r k  M e r g l e r ,  Obs t -  und LandeSprodukten- 
geschüst, I m p o r t ,  Export ,  S t .  P ö l t e n ,  N . - O e . ,  Telephon 4 5 .  
Postsparkassenkonto 2 4 . 2 4 8 .  —  Einkauf jeden Q u a n t u m s  Wi ld-  

kastanien. 1903  1 0 - 5

Eine Jahresw ohnung
im 1.  Stock, bestehend a u s  2  Z i m m e rn ,  Küche, Keller, Holzlage,  
Waschküche, Boden  und Wäscheboden, Wasserleitung im Hause,  
Abor t  mit  Wasserspülung, al les elektrisch eingerichtet, ist um 
3 2 0  Kronen ab 1. November  zu vermieten.  Auskunf t  in der 
Verwaltungss tell e dieses B l a t t e s .  1 8 9 4  0 - 6

Gin Hans \ H otel „zum  goldenen L öw en“.

Jahresw ohnung
bestehend au s  2 Z im m ern ,  Kabinett, B o r ra u m ,  Balkon, 
Speise sc., V Stock, tederergasse N r .  ab s. N ovem ber 
zu vermieten. 18280— 10

Schöne Villa
in gesunder, staubfreier tag e ,  von großem G arten  umgeben, 
ist preiswert zu verkaufen. N äheres  in der V e rw altu n g s­
stelle d. B l.  16660— 33

Z n  verkaufen 1749 0-16
sind 2 neugebaute W ohnhäuser (f größeres, h kleineres) mit 
je 3 bis q Arbeiterwohnungen und Hausgarten , im  Uri- 
tale nächst Stögfeldmühle. N äheres  bei Herrn ZUatlhias 
B r a n t n e r ,  M aurermeister in W aidhofen a. d. IQbbs.

Geld Darlehen
an Personen jeden S tandes (auch Damen) von 2 0 0  Kronen 
aufw ärts ,  mit und ohne Bürgen  bei H Kronen monatlicher 
Abzahlung, sowie Hypothekardarlehen besorgt diskret 
A l e x a n d e r  A r n s t e i n ,  B u d a p e s t ,  Tökölistraße 34h Retour- 
marfe erwünscht. 1964 3—1

schön lind praktisch gebaut, in einer aufstrebenden 
S t a d t  Niederösterreichs, wünscht der Besitzer mit 
einem Hause in Waidhofen a. d. Dbbs  zu ver­
tauschen. Ernstgemeinte Anträge werden unter  größter 
Diskretion in der Verwaltungsstel le dieses B la t tes  
unter  dem Schlagworte „trowtfß Zeim " entgegen­
genommen. 1172 2 0 - 5 3

Günstiger Gelegenheits­
kauf !

Hans mit Gasthans
welches in Pacht  übergeben ist und im Mittelpunkt  
der S t a d t  Waidhofen a. d. P b b s  liegt, ist zu ver­
kaufen. P r e i s  3 8 .0 0 0  Kronen.  Anzahlung nach 

Uebereinkommen.
Auskunft  bei Anton Zelietmaier, Hausbesitzer in 

Waidhosen a. d. P bbs .  1953 3 - 1

Jeden
S a m s ta g

188b  1 - 5

tsiisner - ffiier
aus der Aktienbrauerei.

Hochachtend

L eopold  Stepanek.

SCHUTZ
MARKE.

1673 1 2 — 11

/  KAISER-PERLE.A
Hochfeinste Kaffeemischung. 

Alleinverkauf b e i: JOSEF WOLKERSTORFER.

MARKE

/  KAISER-PERLE. \

Martiöigäöfe
und sonstiges lie fert billigst

Secflsdtbändler F l .  K l a t f N s c h »
( ^ t r f w M ' 0  ( X - r r f f n t t l  tü r  strebsamen Jtau inm nn, Handwerker oder 
U l U j C L C  v? 1 1 HLi l g  Landw irt. I n  b ühendem verkehrsreichen 
Jndustrieo rt ( N .- O e ) w ird  jetzt krankheitshalber ein stockhohes schönes grosses 
am  Hauptplatze lieget des Eckhaus (zu jedem Geschäft geeignetes H aus) 
pre isw ert ve kaust D aS  W ohngebäude nebst 'liebengcbäuden ist ziegelgedeckt, 
gross und geräum ig , besitzt im l Stock 5 Z im m er, 1 K abinett, % «lichtn, 
ebenerdig 3 A im m er, 1 K abinett, grosse lichte «licht, B orra tskam m er, 2 
M agazine, 1 großes Arbeitszim m er, 2 gewölbte S ta llu n g en  fiir 16 Stilck 
B ieh , Schweineställe, 2  Scheunen, wovon eine a ls Bauplatz abzutiennen 
w äre, 2 große Hose m it B runnen , rückwärts großer G arten , zieg Igedeckte 
W agen- und H o lz ten ise, eigene Beleuchtungsanlage. D azugehörig: 18 Joch 
Accker und Wiesen, 14 Joch W ald , zur p ä tste  schlagbar, nebst W ägen und 
landwirtschastl. Maschinen rc. A lles im besten Zustande. F erner 2 Pserdc, « lihe 
und Ju n g v ieh . Günstigste Zahluugöbedingnisse. N ähere Auskunft von F lo rian  
N astl, Redakteur. Langen lois, N  »De., gegen RUckmarke. 1921 0 — 4

Anzeige.
In fo lg e  Uebersiedlung des Herrn I .  Heitzmann, G e ­

sellschafter untenstehender F irm a  wegen Geschäftsübernahme 
in W els erlauben sich die Gefertigten bekanntzugeben, daß 
die Klavierhandlung und Leihanstalt in Waidhofen a. d. tzbbs 
weitergeführt wird. Aufträge und Anfragen werden von 
F rau  Fyerefe Pielrich, Zlnlerer Sladlplatz 23, entgegen­
genommen. Auch werden Stim m ungen und R eparaturen 
wie bisher übernommen und billigst berechnet Alle Diens­
tage wird Herr Heitzmann selbst zu sprechen fein.

Hochachtungsvollst

Kattrnbachcr & Deitzmann
«lav ierhand lung  und Leihanstalt

S t e y r — W a i d h o f e n  a.  d. A M s — W e l s
K am m erlieferanten S r .  kgl. H oheit des P rinzen Ludwig von Sachsen-C oburg

und G otha  1722 26  18

WM- Znhntechrrischrs 
Atelier

Sergius Paufer
stabil in

Waidbofen a. d* Y., oberer Stadtplafz 6.
Sprechstunden täglich von 7 Ahr früh bis 

5 Ahr nachm., anch^an Sonn- «. Feiertagen.
Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz nach neues t e r  a m e r i ­
kanischer Methode, vollkommen schmerzlos, auch ohne die W u r z e l »

z u  entfernen.

Zäböe»,6ebi|fe
1* G old, A lum inium  und Kautschuk. —  S tiftzähne, G oldkronen und Brücken 

(ohne G aum enplatte), Regulierapparate, 
t l  Schlecht paffende Gebisse werden billigst
t l C ö t i r C l i l i r C l / «  umgefaßt. — A usfilhruag aller in d a , Fnch

einschlagenden Ai beiten. M äßige Preise. 
M eine langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen Ateliers Wien« bürgt 

für die gediegenste und gewiffenhajteste A usführung.

#

O

S

S

Kundmachung.
Die gefertigte Genossenschaft erlaubt sich dem P. T. Publikum  

von Waidhofen a. d. Ybbs und Umgebung bekanntzugeben, dass sie 
infolge der anhaltend enorm hohen Viehpreise gezwungen ist, das 
Rindfleisch ab 6. November um 10 Heller zu erhöhen.

Die Preise stellen sieh:
per  Kilo von K 1.40 au f  K 1.50 und von K 1.50 au f  K 1.60 mit Zuwage

„ „ 2.- ohne Zuwage.
11 11 1.70 11 11 1.80 11 11 1.90

Die Genossenschaft der Fleischhauer und Selcher
von Waidhofen a. d. Ybbs. 1963 1 - 1

$ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ # # # #  
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